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Fü Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1.20 Mark, wenn man ihn von einem Poſtamt 
abholt, 150 Mark, wenn er durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 


Novelle „Leben um Leben“ von C. Milanis un⸗ 
entgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachſten 


per Poſtkarte, verlangt wird. 
Die Erpedition. 


Politiſche Umſchau. 
Der Kaiſer iſt an Bord der „Hohenzollern“ nach Eng» 
land zum Beſuche der Großmutter gefahren und gedenkt 
dort faſt eine Woche zu bleiben. Ein Berliner Korreſpondent 
der Bismarckiſchen „Münchener Allg. Ztg.“ wendet ſich aus 
Anlaß dieſer Reiſe gegen jeden Verſuch der Engländer, dem 
deutſchen Reiche etwa ihre ſiameſiſchen Sorgen aufzuhalſen. 
Er ſchreibt u. A.: 
| „Zweifellos wird es, zum mindeſten in der engliſchen Preſſe, 
möglicher Weiſe aber auch in englischen Hofe und amtlichen 
Kreiſen, an Stimmen nicht fehlen, welche darauf hinweiſen, wie 
vopulär Deutſchland ſich zu England machen könnte, wenn es 
Frankreich gegenüber ſich der Siameſen annähme, dadurch würde 
die öffentliche Meinung Englands ſehr weſentlich zu Gunſten 
N des Dreibundes eingenommen werden, und dergl. mehr. Gegen 
1 dieſe Sirenenſtimmen kann Deutſchland nicht ſorgfältig genug 
auf der Hut ſein. Die Franzoſen werden ohneztin die bevor: 


ſtehende Auweſenheit unſeres Kaiſers in England, obwohl fie 
völlig privater Natur iſt, mit Argusaugen überwachen; bei dem 
* geringſten Anzeichen einer Parteinahme Deutſchlands würde 
1 die franzöſiſche nationale Leidenſchaft ſich binnen 24 Stunden 
| in voller Geſchloſſenheit gegen uns wenden, und wir könnten 
im Handumdrehen uns Verwicklungen von unabſehbarer Trag⸗ 
weite gegenüber befinden.“ 
N Nun, Deutſchland wird ſchwerlich eine Hand für die 
Selbſtſtändigkeit Siams rühren. Uns kann es nicht uns 
angenehm fein, wenn franzöſiſcher Thatendrang nach einem 
fernen Erdtheile abgelenkt wird, doch darf man ſich nicht 
verhehlen, daß die Nolonialfriege, in denen ſeit zwölf Jahren 
Frankreich ſtändig verwickelt iſt, Uebungen im Kleinen für 
das Große ſind, auf das ſeit 23 Jahren jenſeits der 
Vogeſen hingearbeitet wird. Dem auffallenden Wandel in der 
allgemeinen Stimmung Frankreichs, die vor zehn Jahren noch 
einen Ferry wegen des tongkineſiſchen Feldzuges unter 
Wuthgeheul verdammte, heute aber die Regierung ſtürmiſch 
drängt ſich durch keinen Einſpruch Euglands und Chinas 
irre machen zu laſſen, werden in der Pariſer Preſſe aus 
Mangel an thetjächlichen Ereigniſſen in den letzten Tagen 
lauge Betrachtungen gewidmet. Der frühere Marineminiſter 
Burdean, welcher dieſes Thema im „Matin“ beſpricht, hält 
| die Erfolge des Generals Dodds in Dahomeh, das wachſende 
Geſühl der militäriſchen Größe, die Freundſchaft mit Ruß: 
land für nicht ausreichend zur Erklärung dieſer Erſcheinung, 
er glaubt vielmehr, die neue Generation, nach dem Kriege 
13870/71 geboren und mit den Erzählungen über die 
franzöſiſchen Niederlagen großgezogen, komme jetzt 
hoch und wolle der Welt zeigen, daß fie ſich nichts ge⸗ 
fallen läßt. 

Dieſer ohne hinreichenden Grund und ohne Kriegserklärung 
begonnene Feldzug iſt wahrlich bezeichnend für den Geiſtes⸗ 
und Gemüthszuſtand der Franzoſen. Die Vertreter des 
franzöſiſchen Volkes, das nach der Verfaſſung ja unum⸗ 
ſchränkter Herr über Krieg und Frieden iſt, fällten mit einer 
beiſpielloſen Leichtſertigkeit ihre Entſcheidung. Ohne nach 
dem Wie und Warum zu fragen, jubelten ſie dem Miniſter 
begeiſtert Beifall, als dieſer von der Gewalt ſprach, die 
zur Durchführung der franzöſiſchen Anſprüche in Siam noth— 
wendig ſei. Ebenſo findet man in der Preſſe nur den 
einzigen Ton der rückhaltloſen Billigung und der unbedenk⸗ 
lichſten Thatenluſt. Der Zuſtimmung der ganzen Nation 

zum Beginn dieſes jo wenig gerechtfertigten Krieges find die 

Abgeordneten und die Regierung ſo ſicher, daß ſie die 
Kanonen gerade in dem Augenblick donnern laſſen, in dem 
das Volk an die Wahlurne gerufen wird, ſogar in der 
offenkundigen Abſicht donnern laſſen, dadurch ein günſtiges 
„Waghlergebniß zu erzielen. Und Noth thut es. den bis⸗ 
her in Frankreich herrſchenden Parteien, die Wähler für eine 
Jdee, für eine That zu begeiſtern, denn heute noch ſieht die 
große Maſſe faſt theilnahmslos den Wahltag näher rücken. 
LKein Gedanke, kein Name, kein Loſungswort iſt für die Wahl⸗ 
ſchlacht dem franzöſiſchen Volke gegeben, das noch im Jahre 
1889 in leideuſchaftlicher Erregung gegen die Nachfolger des 
„brave général“ für die Sache der Republik kämpfte. — Da 
kommt Siam nun gerade recht! 
1 Ein großer wirthſchaftlicher Krieg ſoll heute, Freitag, 
iu England beginnen. 277000 Bergleute, faſt die Hälfte 
der engliſchen Bergarbeiter, wollen, da ihnen der Lohn um 
18 pCt. gekürzt werden ſoll, die Arbeit niederlegen. Eine 
nicht unbedeutende Unterſtützung haben ihnen die Bergleute 
von Durham und Northumberland verſprochen, welche die 
Gelegenheit benutzen wollen, um die in den letzten beiden 
Jahren erfolgten Lohnherabſetzungen von 20 pCt. wieder 
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wett zu machen. Halten dieſe ihr Verſprechen, fo wird ſich! 
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die Zahl der Ausſtändiſchen aus dem Bergarbeiterſtande auf 
etwa 460000 Mann belaufen. Ferner haben die Kohlen— 
träger durch einen Streik Unterſtützung der Bergleute ver— 
ſprochen. Schwer wird Hull, das ſich eben erſt von den Folgen des 
Docker⸗Ausſtandes zu erholen anfängt, von dem Bergleutes 
Ausſtand betroffen werden; ſeine Schiffe befördern die Aus⸗ 
fuhr der Kohlen der Welt Riding⸗Gruben, die nun ganz ſtill— 
ſtehen wird. Da die Northumberland⸗Kohle größtentheils 
für die Ausfuhr berechnet iſt, dürften die auswärtigen Ge⸗ 
Ihäfte ihre Aufträge Deutſchland und Belgien zuwenden. 
Eine nächſte Folge des Ausſtandes würde das Ausblaſen der 
Hochöfen in den Midlands, beinahe 40 an Zahl, ſein. Heute 
ſchon ſchlagen die Hochofenbeſitzer in den Midlands Aufträge 
für Ejen aus, da fie dieſe doch nach dem Anusblaſeu der 
Oefen nicht ausführen könnten. Der Ausftandsfords der 
Bergleute beläuft ſich, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben 
wird, auf 600 000 Mark; die Arbeiter find aber geſonnen, 
die erſten 14 Tage ohne Ausſtandsgelder zu verleben, um ſo 
den Kampf mit größerer Ausſicht auf den Sieg, der dem 
zufällt, der am längſten aushalten kann, zu beginnen. Die 
Grubenbeſitzer rühmen ſich auf ihrer Seite, über ſo große 
Kohlenvorräthe zu verfügen, daß ſie getroſt die Gruben auf 
zwei Monate ſchließen könnten, und zwei Monate genügen, 
um den Streit zu enticheiden. 

In Wien glaubt man, der ruſſiſche Meiſttarif, der am 
1. Auguſt gegen Deutſchland zur Anwendung kommt, werde 
gegen Oeſterreich-Ungarn nicht angewendet werden, da 
die Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland einem 
günſtigen Ergebniſſe nahe ſind. Rußland wird wahrſcheinlich 
gegenüber Oeſterreich-Ungarn den bisherigen Tarif beibehalten, 
bis das öſterreichiſche und ungariſche Parlament den Handels— 
vertrag annehmen. Oeſterreich werden ſodann auch die 
Zollermäßigungen des Vertrages mit Frankreich zukommen. 

Der dentſche Bundesrath, der heute, Freitag, zu einer 
Sitzung zuſammentritt, will, wie verlautet, die höchſten 
Zollzuſchläge nar auf die ruſſiſche Getreideeinfuhr legen. 
Das Zolltarifgeſetz beſtimmt in § 6 bekanntlich allgemeinhin, 
daß durch kaiſerliche Verordnung unter Zuſtimmung des 
Bundesraths Waaren aus Staaten, von denen deutſche Waaren 
ungünſtiger behandelt werden, als Waaren anderer Länder, 
mit einem Zuſchlage bis zu 50 Proz. des Betrages der tarif- 
mäßigen Eingangsabgabe belegt werden können. Es iſt eine 
Zweckmäßigkeitsfrage, ob Zuſchläge für alle oder für welche 
ruſſiſchen Waaren, und ob ſie in gleichen oder unterſchiedlichen 
Beträgen feſtgeſetzt werden. In Anbetracht des ruſſiſchen 
Irrthums, daß Deutſchland das ruſſiſche Getreide nöthig hat 
wie das tägliche Brot, eines Irrthums, der weſentlich an 
der gegenwärtigen ſcharf geſpannten wirthſchaftlichen Lage 
ſchuld iſt, würde es jedenfalls nützlich ſein, gerade für Getreide 
den höchſten Zuſchlag feſtzuſetzen. Dann würde der Roggen— 
und Weizenzoll an der ruſſiſchen Grenze 75 Mk. im Verkehre 
mit Vertragsſtaaten betragen. 

Von der Reform der Reichsſteuern iſt jetzt auch in den 
„Berl. Polit. Nachr.“ die Rede. Die Herſtellung eines wenigſtens 
auf eine Reihe von Jahren feſten finanziellen Verhältniſſes 
zwiſchen dem Reiche und den Bundesſtaaten, durch welches 
zugleich dem berechtigten Anſpruch der letzteren, einen be— 
ſcheidenen Antheil an den Erträgen eines Theiles der Reichs⸗ 
ſteuern zu erhalten, genügt wird, ſei, fo heißt es in der Be— 
trachtung, unerläßlich. Das gehe auch ohne Aufhebung der 
klauſel Franckenſtein, wie gegenüber den Erörterungen 
in der Preſſe ausdrücklich hervorgehoben werden ſoll. 

Mit der Franckeuſtein'ſchen Klauſel hat es — woran er- 
innert ſei — folgende Bewandtniß: Als im Jahre 1879 die 
neue Jalltariſpolitik eingeſchlagen wurde, konnte Fürſt Bis⸗ 
marck eine Mehrheit dafür im Reichstage nur dadurch haben, 
daß er entweder einen beweglichen Kaffeezoll zugeſtand, oder 
die einen beſtimmten Betrag überſteigende Einnahme aus den 
Zöllen den Einzelſtaaten überließ, wie es das Zentrum ver— 
langte. 
kam die Franckenſtein'ſche Klauſel zu Stande, welche den aus 
Zöllen und Tabakſteuer fließenden Einnahmebetrag für die 
Reichskaſſe auf 130 Millionen begrenzte, den überſchießenden 
Theil den Bundesſtaaten zuwies. Das Verhältniß, welches 
ſich hieraus entwickelte, geſtaltete ſich bald fo, daß die Bundes⸗ 
ſtaaten, welche nach wie vor zur Deckung der aus eigenen 
Reichsmitteln nicht beſtreitbaren Reichsausgaben Matrikalar— 
umlagen zahlen mußten, infolge der Klauſel Franckenſtein 
mehr an Ueberweiſungen erhielten, als fie an Matrikularbei— 
trägen dem Reiche zahlten. Mitunter machten dieſe Ueber: 
ſchüſſe recht bedeutende Summen aus, und hatten auf die 
Finanzverwaltung der Einzelſtaaten infolge deſſen einen großen 
Einfluß. War jedoch dies Verhältniß ſchon deshalb kein für 
beide Theile wünſchenswerthes, weil das Reich jede Ausgabe 
auf die Matrikularbeiträge abwälzen kounte, die Einzelſtaaten 
aber recht beträchtliche ſchwankende Einnahmen zu verzeichnen 
hatten, ſo hat ſich daſſelbe in allerletzter Zeit noch ungünſtiger 
für die Einzelſtaaten geſtaltet inſofern, als jetzt die Höhe der 
Matrikularumlagen diejenige der Ueberweiſungen bereits wieder 
erreicht hat und nächſtens wahrſcheinlich überſteigen wird. 
Dadurch ſind die Einzelſtaaten, welche ihre Budgets auf die 
Einnahmen vom Reiche zugeſchnitten haben, in arge Ber: 
legenheit geſetzt. 

Auf der Finanzminiſterkonferenz, welche demnächſt 
in Frankfurt a. M. ſtattfindet, wird die Reichsfinanzreform 
erörtert werden. Man wird, wie von Berlin aus verkündet 
wird, das Syſtem der Ueberweiſungen und Matrikularum⸗ 
lagen beibehalten können, man wird nur darauf Bedacht 
nehmen, daß beide mit feſten Summen, welche nach dem 
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Fürſt Bismarck paktirte mit dem Zentrum und ſo 
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lun eckt und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Durchſchnitt eines beſtimmten vorhergegangenen Zeitraumes 
normirt werden ſollten, für eine längere Zeit, als ein 
Jahr, in den Etat eingeſtellt werden. Was das Reich 
daun nicht von den Einzelſtaaten erhielte, müßte es durch 
eigene Steuern aufbringen. Damit würde nicht bloß der 
Zweck, Reich und Einzelstaaten auf feſte Einnahmen zu bers 
weiſen, erreicht, ſondern auch die konſtitutionellen Ziele, welche 
man bei der Ausarbeitung der Klauſel Franckenſtein im Auge 
hatte, erhalten bleiben. 


Schießübungen mit Fiſchtorpedos. 

Im Ausrüſtungsbaſſin des Kriegshafens zu Wilhelms⸗ 
haven finden zur Zeit Schießübungen mit Fiſchtorpedos 
ſtatt, die den Zwec haben, die dem Torpedo anhaſtenden, 
eigenthümlichen Fehler, welche durch Abweichung des abge⸗ 
ſchoſſenen Fiſchtorpedos von der geraden Linie die Treffs 
ſicherheit mehr oder weniger beeinfluſſen, zu beſeitigen. 
Jeder Torpedo wird daher vor ſeinem Gebrauch wiederholt 
in dem Torpedoſchießſtand abgeſchoſſen, bis ſeine Abweichung 
vom Ziel gleich Null oder doch wenigſtens auf ein Mindeſt⸗ 
maß herabgedrückt wird. Der Torpedoſchießſtand enthält 
eine Luft⸗Kompreſſiousmaſchine, welche ſowohl den Luftkeſſel 
des Torpedos ſelbſt mit der hochgradig geſpannten zum Be⸗ 
triebe ſeiner kleinen dreizylindrigen Maſchine erforderlichen 
atmoſphäriſchen Luft verſieht, als auch die komprimirte zum 
Abſchießen des Torpedos aus dem Laucirrohr nöthige Luft 
liefert. Eine kleine rothe Flagge, die während des Ladens 
heruntergehißt wird und an dem kleinen Maſt der Beobachtungs⸗ 
plattform aufſteigt, deutet an, daß Alles zum Schuß fertig 
iſt. Mit lautem, ziſchendem Geräuſch verläßt der Torpedo 
das ſchräg zur Waſſerfläche geneigte Lancirrohr, und taucht 
ſofort unter leichtem Aufſpritzen des Waſſers unter und eilt 
blitzſchnell, durch den Tiefenapparat in einer Tiefe unter 
Waſſer von etwa 1,3 bis 1,5 M. gehalten, ſeinem 4 bis 
500 Meter entfernten Ziele entgegen. Ein weißer, von dem 
Auffteigen der von der Maſchine verbrauchten komprimirten 
Luft herrührender Streifen zeigt dem Beobachter den Weg 
des unterſeeiſchen Geſchoſſes an. Sobald das Ziel durch— 
laufen iſt, ſchnellt ſich der Torpedo wie ein Lachs empor 
und treibt ruhig und bewegungslos an der Oberfläche, wo 
er von einer bereitliegenden Dampfpinaſſe aufgefiſcht und 
dem Schießſtande wieder zugeführt wird, wo je nach Bedarf 
derſelbe Vorgang ſich wiederholt. Das Ziel für dieſe Uebungen 
beſteht in einem einfachen Floß, welches im Hafenbaſſin ver— 
ankert iſt und durch zwei rothe Fähnchen markirt wird. Der 
ſehr komplizirte Mechanismus des Torpedos geſtattet es, in 
ſeinen Bewegungen die verſchiedenſten Abweichungen eintreten 
zu laſſen. So tritt z. B. in Kriegszeiten, wo der Torpedo 
mit ſeiner Sprengladung verſehen iſt, eine Vorrichtung in 
Thätigkeit, welche ein ſofortiges Sinken des Geſchoſſes bewirkt, 
nachdem es entweder ſein Ziel verfehlt hat oder ſeine motoriſche 
Kraft verbraucht iſt, welches ſchon nach etwa zwei Minuten 
der Fall, damit der herrenlos an der Oberfläche umhertreibende 
Torpedo nicht zufällig mit einem befreundeten Schiffe in 
Berührung kommt und ganz unbeabſichtigt Unheil anrichtet. 

— nn 
Berlin, 27. Juli. 


— Der Vorſitzende des Bundes der Landwirthe, 
Herr von Plötz, hat von dem Eiſenbahnminiſter bei Ge⸗ 
legenheit einer Konferenz die Mittheilung erhalten, daß es 
deſſen Wünſchen entſpräche, eine Frachtermäßigung für 
Düngemittel, namentlich für alle weiteren Entfernungen ein⸗ 
treten zu laſſen. Es bedarf hierzu noch eines Beſchluſſes 
des Geſammtminiſteriums. Die „Korr. des Bundes der 
Landw.“ hofft, daß dieſe Frachtermäßigungen um die Mitte 
des Auguſt in Kraft treten werden. Eine e 
auf Magervieh werde dagegen kaum zur Durchführung ges 
(augen, da man an maßgebender Stelle der Anſicht jet, daß 
von dieſer Erleichterung im Weſentlichen nur die Zwiſchen— 
händler einen Vortheil haben würden. 


— Die Berichterſtatter, welche der antiſemitiſchen Vers 
ſammlung am 24. April in Berlin beiwohnten, in welcher 
Ahlwardt zum erſtenmal über ſeine Akten ſprach, ſind jetzt 
in Moabit vor dem Unterſuchungsrichter zeuge neidlich vers 
nommen worden. Es handelte ſich um folgende Aeußerungen: 
In der einen wirft Ahlwardt Herrn Miquel vor, er habe 
ſ. Z. im Prozeß Gehlſen einen Meineid geleiſtet, indem er 
beſchwor, daß er auf eigene Rechnung keine Geſchäfte ges 
macht habe, während die „Akten“ das Gegentheil erwieſen. 
Sodann hatte Ahlwardt ausgeführt, diejenigen Leute, gegen 
welche ſich ſeine Angriffe richteten, hätten das deutſche Volk 
um mehr betrogen, als ſämmtliche Zuchthäusler, die in den 
deutſchen Gefänguiſſen ſitzen. Heute aber ſeien dieſe Leute 
Generalkonſuln, Kommerzienräthe, ja ſogar Miniſter geworden. 
Endlich ſoll Ahlwardt dieſe Leute Ausbeuter und Vampyre 
genannt haben. Wegen dieſer Aeußerungen hat Finanz⸗ 
miniſter Miquel Strafantrag gegen Ahlwardt geſtellt. 

— Aus gewerblichen Kreiſen ſchallt ſolgende Klage: Wie 
wir zuverläſſig wiſſen, ſind die Vorſchläge zur Regelung der 
gewerblichen (induſtrielle) Sonntagsruhe ſeit längerer 
Hit fertig und liegen gedruckt im Reichsamte des Innern. 
Man beabſichtigt auch, dieſelben durch die Landesregierungen 
den betheiligten Kreiſen zugänglich zu machen. Warum treibt 
man Geheimnißkrämerei mit Dingen, die doch über kurz oder 
lang den Gutachtern, die man Ende September oder Anfang 
Oktober verhören will, vorgelegt werden müſſen. Warum 
erfolgt nicht die Veröffentlichung der Vorſchläge im „Reichs⸗ 
an zeiger?“ Oder will man wieder einmal, wie bei den 
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Oeſterreich⸗ Ungarn. In den Kohlenbergwerken bei 
Graz iſt ein Streik ausgebrochen zwecks Erlangung 
höheren Lohnes und kürzerer Arbeitszeit für die älteren 
Arbeiter. Es iſt bereits zu Kämpfen zwiſchen den Streikenden 
und Nichtſtreikenden gekommen. Mehrere Verhaftungen ſind 
dabei vorgekommen. 


Schweiz. Die Regierung des Kanton Bern hat das 
Tragen oder Aufpflanzen rother Fahnen an öffentlichen 
Orten im ganzen Kanton unter Androhung von Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 8 bis 40 Tagen oder Geldbuße von 100 bis 
500 Franes und Konfiskation der Fahnen verboten. 

Belgien. Die vlämiſche Bewegung, die ſich gegen 
das Franzoſenthum richtet, macht bedeutende Fortſchritte. 
Schon die Thatſache, daß in dieſem Jahre der 11. Juli, der 
Gedenktag der Schlacht, die vor 500 Jahren dem erſten 
franzöſiſchen Einfall in Belgien ein Ende machte, in allen 
vlämiſchen Landestheilen wie ein Nationalfeſt begangen wurde, 
kann als Beweis für die Kräftigung der nationalen Bewegung 
gelten. Jetzt hat der in Brügge verſammelte weſtflan⸗ 
driſche Provinziallandtag den bezeichnenden Beſchluß 
gefaßt, fortan ſeine Verhandlungen ausſchließlich in vlämiſcher 
Sprache zu führen. Im September wird außerdem in Ant⸗ 
werpen unter dem Vorſitz des dortigen Bürgermeiſters 
Rijswijk ein vlämiſcher Natio nalkongreß ſtattfinden, 
der ein doppeltes Ziel anſtrebt: die Vorbereitung zum bevor⸗ 
ſtehenden Wahlfeldzug und die Verdrängung des franzöſiſchen 
Einfluſſes aus Belgien. Die franzöſiſch Geſinnten, die vor 
einigen Jahren noch geringſchätzend auf die vlämiſche Be⸗ 
wegung herabſahen, beginnen bereits ernſtlich beunruhigt zu 
werden. 

England. Das Kriegsgericht über den Kapitän 
Bourke und die anderen überlebenden Offtziere des unter⸗ 
gegangenen Kriegsſchiffes „Victoria“ hat dahin erkannt, daß 
der 2 8 der „Victoria“ lediglich durch die Schuld des 
Admirals Tryon herbeigeführt worden ſei und daß der 
Kapitän Bourke und die übrigen Offiziere der „Victoria“ von 
jedem Tadel freizuſprechen ſeien. In dem Urtheil wird 
dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß der Kontre⸗ 
Admiral Markham nicht die Abſicht ausgeführt habe, um 
eine Erklärung des von Tryon gegebenen Signals zu er⸗ 
ſuchen. Es laufe indeſſen den weſentlichſten Intereſſen der 
Marine zuwider, Markham zu tadeln, weil er den Befehl 
feines perſönlich gegenwärtigen Oberbefehlshabers ausge⸗ 
führt habe. 

Die Dockarbeiter von London haben die Einſtellung 
der Arbeit für den 30. Juli angekündigt. 

Rußland. Die einzelnen Gauverneure ſind vom Miniſter 
des Innern aufgefordert worden, mit Beginn des nächſten 
Schuljahres wenigſtens 2 zweiklaſſige kirchliche Ge⸗ 
meindeſchulen in jedem Kreiſe zu errichten. An dieſen 
neuen Anſtalten werden beſondere Kurſe zur Ausbildung 
von Lehrern für einfache Landſchulen eingerichtet. 

Auch im Süden iſt die Aus fuhr von Heu ſehr ſtark. 
In Odeſſa werden engliſche und franzöſiſche Dampfer mit 
gepreßtem Heu befrachtet; ebenſo ſollen in den Häfen des 
Aſow'ſchen Meeres große Mengen Heu lagern. 

In Folge der Verordnung des Kommunikationsminiſters 
wurden auf ſämmtlichen Eiſenbahnſtationen in den balti⸗ 
ſchen Provinzen die deutſchen Tafeln und Aufſchriften ent⸗ 
fernt und durch ruſſiſche erſetzt. 

Serbien. Zwiſchen dem Unterſuchungs⸗Ausſchuſſe der 
Skupſchtina und dem Miniſterium ſind ſeit geſtern ernſte 
Uneinigkeiten ausgebrochen. Das Minijterrum hat ſich 
entſchieden gegen jedes von der Kommiſſion eingeleitete Ge⸗ 
richtsverfahren gegen die angeklagten Miniſter ausgeſprochen, 
der Ausſchuß hingegen beabſichtigt alle Angeklagten in Haft 
nehmen zu laſſen und die entſchiedenſten Maßregeln zu treffen. 
Das Miniſterium hat mit ſeinem Rücktritt gedroht. Bereits 
iſt das Gerücht verbreitet, daß Sava Gruic mit der Neu⸗ 
bildung des Kabinets beauftragt ſei. Der weitere Verlauf 
der Angelegenheit hängt von der Entſcheidung des Königs 
ab, welcher ſich gegen extreme Schritte des Ausſchuſſes aus⸗ 
geſprochen hat, jedoch den geſetzlichen Verlauf der Unterſuchung 
nicht hindern will. 

Afrika. Das Abkommen über die Feſtſtellung der Grenze 
am Kilimandſcharo iſt nunmehr unterzeichnet. Die Grenze 
iſt etwas mehr öſtlich gelegt worden, als ſie in dem Kiepert⸗ 
ſchen Kolonialatlas gezogen iſt, ſo daß die Landſchaft Kiman⸗ 
gelia (unter 20 55° jüdl. Br. etwa) in das deutſche Inter⸗ 
gijengebiet fällt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Juli. 

— Die große Armirungsübung bei Thorn, zu welcher 
der Raifer erwartet wird, ſoll in der Zeit vom 20. bis 29. 
September ſtattfinden. 

— Das Manöver der 36. Diviſion beginnt am 4. Sep⸗ 
tember und endet am 16. Es finden drei Diviſtions⸗Bivaks ſtatt: 
vom 11. zum 12., vom 14. zum 15. und vom 15. zum 16. Sep⸗ 
tember. Vom 4. bis 8. September ſteht bei Berent das 5. und 
128. Infanterie⸗ Regiment, das Huſaren⸗ Regiment Nr. 5, die 1. 
und 2. Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 36, die 1. 
Kompagnie des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 und das Train⸗Detachement 
der 71. Brigade. Zu gleicher Zeit befinden ſich bei Schöneck die 
Infanterie ⸗ Regimenter Nr. 18 und 44, die Unteroffizier ⸗ Schule 
Marienwerder, das Huſaren⸗ Regiment Nr. 1, die 3. und 4. Ab⸗ 
theilung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 36, die 4. Kompagnie 
des 2. Pionier > Bataillons und das Train = Detachement der 72. 
Brigade. Vom 10. bis 16. findet das Manöver zwiſchen Groß⸗ 
Liniewo und Prauſt ftatt 

— Die Garniſon Graudenz wird in Folge der vom 
Reichstage genehmigten Heeresverſtärkung vermehrt werden. 
In dem Geſetz betreffend die Friedenspräſenzſtärke ſind u. A. 
5 neue preußiſche Fußartillerie⸗Bataillone vorgeſehen, eines 
dieſer Bataillone kommt nach Graudenz, das andere zu 
demſelben Regiment gehörige Bataillon nach Thorn, der 
Regimentsſtab dieſes Fußartillerie⸗Regiments fol, wie wir 


hören, nach Gruppe kommen, doch wird der Aufenthalt dort 


wohl nur vorübergehend ſein. Je 2 neue Halbbataillone 
werden dem 14. und 141. Jufanterie⸗Regiment hinzugefügt. 
Außerdem erhält Graudenz eine neue Feldartillerie⸗ 
Abtheilung. Die zu je zwei Kompagnien in Stärke von 
zuſammen 193 Unteroffizieren und Gemeinen geplauten Halb⸗ 
bataillone ſollen, wie bei dieſer Gelegenheit erwähnt ſei, die 
Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit — ohne die be⸗ 
währte Tüchtigkeit unſerer Hauptwaffe zu beeinträchtigen — 
dadurch gewährleiſten, daß fie die erſten drei Feldbataillone 
durch Ausbildung des Nacherſatzes, der am 1. April ein⸗ 
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ſten. 
die Halbbataillone die Aufſtellung der Neu⸗ und Reſerve⸗ 
Formattonen — unter gleichzeitiger Entlaſtung der Feld⸗ 
bataillone von Abgaben — in feſterem Gefüge erleichtern 
und beſchleunigen. 

— Der Kriegsminiſter hat die Verlegung eines Bataillons 
des Bromber ger Infanterie⸗Regiments Nr. 129 
nach Schneidemühl genehmigt. 

— Heu⸗ und Rapsernte ſind glücklich beendet, auch 
die Roggenernte iſt überall in unſerer Provinz in vollem 
Gange. Wie man den „L. W. M.“ berichtet, iſt der Er⸗ 


druſch des Rapſes zufriedenſtellend, der des Roggens dagegen 


läßt zu wünſchen übrig, die Aehren ſind nicht voll beſetzt, 
und die Körner, wenigſtens bei dem frühreifen, nicht völlig 
ausgebildet. Das ſcheint auch bereits im Preiſe Ausdruck 
zu finden, denn es ſind ſchon Gebote von 133 Mk. pro 20 
Ctr. abgegeben, und es läßt ſich eine weitere Steigerung 
wohl aunehmen. Das Blatt räth daher, mit dem Roggen⸗ 
Verkauf zurückzuhalten, dagegen den Weizen baldigſt zu ver⸗ 
kaufen, da die Geſammternte dieſer Frucht die Hoffnung auf 
Preisſteigerung nicht rechtfertigt. Ebenſo pflegen auch Koch⸗ 
erbſen, deren Ernte auch an ſehr vielen Stellen begonnen 
hat, gleich nach der Ernte den beſten Preis zu haben. — 
Für die gehörige Bearbeitung der Kleebrache kam der 
Regen gerade noch zur rechten Zeit, und nun heißt es, ſofort 
die Stoppeln umbrechen, damit der Boden nicht erſt wieder 
feſt und die Arbeit dadurch erſchwert wird. Abgeſehen da⸗ 
von, daß dann jederzeit die Gelegenheit zur Einſaat von 
Stoppelfrüchten wahrgenommen werden kann, iſt durch das 
Schälen der Stoppelfelder, ſelbſt bei Wieder⸗Eintreten der 
Dürre, eine weitere leichte Bearbeitung des Ackers geſichert. 
Auch wird dadurch die Haarröhrchenkraft des Bodens unter⸗ 
brochen und damit die Waſſerverdunſtung eingeſchränkt. 
Andererſeits wird aber durch das Schälen die Entwickelung 
der thieriſchen Schädlinge unſerer Kulturpflanzen geſtört, 
während der im Boden befindliche Unkrautſamen zum Keimen 
gebracht und durch die ſpätere Bearbeitung des Ackers un: 
ſchädlich gemacht wird. 

— Eine öffentliche Sitzung der milchwirthſchaftlichen 
Sektion des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe findet 
am 5. Auguſt, Mittags 12½ Uhr, zu Graudenz im Hotel zum 
goldenen Löwen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1.) Die 
überhand nehmende Verfälſchung von Butter und Käſe, und 
Maßregeln dagegen. 2) Die Butterpreiſe. 3) Verbände zum 
gemeinſamen Butterverkauf. 4) Herſtellung kondenſirter Milch 
zum Export. 5) Fragen oder Anträge aus der Verſammlung. 
Nach den Verhandlungen findet ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt. 

— In der geſtrigen Hauptverſammlung des Haus beſitzer⸗ 
Vereins im Schützenhauſe waren etwa 60 Mitglieder anweſend. 
Der Vorſitzende theilte mit, daß die Polizei⸗VBerwaltung die Ans 
meldung der Verſammlungen verlangt hat, weil in der Verſamm⸗ 


lung am 21. April öffentliche Angelegenheiten verhandelt worden 


ſind; ebenſo muß jedes neu aufgenommene Mitglied der Polizei⸗ 
Verwaltung angezeigt werden. Von Schülern ſind die Haus⸗ 
thüren, Zäune ꝛc. an verſchiedenen Grundſtücken böswillig be⸗ 
ſchädigt worden; die Herren Leiter der Schulen ſind erſucht worden, 
den Schülern eine Rüge zu ertheilen. Dann wurden 2 Mit⸗ 
glieder neu aufgenommen. Der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſoll erſucht werden, dafür einzutreten, daß 
den Beſitzern ſolcher Häuſer, die nur ſehr ſchmale Fronten (6 bis 
8 Mtr.) haben, geſtattet werden ſoll, bei Erbauung neuer Seiten⸗ 
gebäude auch Lichtöffnungen in ſolchen Mauern anbringen zu 
dürfen, die weniger als 5 Mtr. von der Nachbargrenze entfernt 
liegen. Durch ſtrenge Ausführung der jetzt beſtehenden Baube⸗ 
ſtimmungen würde eine große Anzahl von Häuſern ſehr entwerthet 
und die Herſtellung geſunder Wohnungen verhindert werden. 
Ferner wird beſchloſſen, das vorgeleſene Formular zu einem 
Miethskontrakt drucken zu laſſen, und den Hausbeſitzern zum 
Selbſtkoſtenpreiſe zu verkaufen. Der Vorſttzende theilte mit, daß 
in Folge des Rathhausbrandes die Schülerinnen der Mädchen⸗ 
mittelſchule eine kurze Zeit in den Räumen der Mädchenvolks⸗ 
ſchule (Trinkeſtraße) unterrichtet werden müſſen. Zum Theil 
falſche Darſtellung der Berhältniffe, auch nicht zu umgehende 
Unannehmlichkeiten, haben manche Eltern bewogen, ihre Kinder 
nicht weiter in dieſe Schule zu ſchicken. Es iſt nicht richtig, daß 
die Schüler der Mädchenmittelſchule Nachmittags in Klaſſen unter⸗ 
richtet worden ſind, die eine Stunde vorher erſt von den Elementar⸗ 
ſchülern verlaſſen worden ſind — die Lehrer haben im Gegentheil 
es einzurichten gewußt, daß die Schülerinnen der Mädchenmittel⸗ 
ſchule nur in Zimmern unterrichtet worden find, die allein für ſie 
reſervirt waren. Die Eltern möchten nicht voreilig der Schule 
und den Kindern oder den Behörden Unrecht thun; nach den 
Michaelis ferien wird ſich die Sache jedenfalls zu Aller Zufrieden⸗ 
heit regeln laſſen. In der Rathhaus baufrage wurde ge⸗ 
wünſcht, zweckloſe Erörterungen zu unterlaffen, bis die Frage zur 
Entſcheidung kommt, ob das Seminargebäude für uns käuflich iſt, 
und ob es zu Rathhausz wecken angekauft werden ſoll. Vor 
dieſer Entſcheidung werden keine Bauplätze ge⸗ oder verkauft 
werden. Der Antrag, der Schneidemühler Bürgerſchaft eine Geld⸗ 
gabe zu ſenden, wurde nicht befürwortet, da der Verein erſt 
7 Monate beſteht, und ſeine Kaſſenverhältniſſe eine außerordentliche 
Ausgabe noch nicht geſtatten. 

— Seit Donnerſtag Abend 6 Uhr iſt ein Mädchen im 
Alter von ca. 8 Jahren verſchwunden. Die Kleine heißt 
Minna Knoll, iſt die Tochter der Arbeiter Knoll“ ſchen 
Eheleute in Michlau und befand ſich hier Biſchoffſtraße 10 in Pflege 
bei ihrer Tante Frau Paul. Dieſe ſandte die Kleine um die 
angegebene Zeit mit 20 Pf. fort, um in einem Hökerladen Schmalz 
zu kaufen. Dieſen Auftrag hatte Minna Knoll jedoch nicht aus⸗ 
geführt, iſt auch nicht nach Hauſe zurückgekehrt. Das Kind hat 
rundes volles Geſicht, blondes Haar und war bekleidet mit einem 
roth geſtreiften Warprock, barfuß und ohne Kopfbekleidung. 


— [Sommertheater.] Vielen Wünſchen zufolge hat am 
Donnerſtag eine nochmalige Wiederholnng von Sudermanns 
„Heimath“ ſtatigefunden und, wie bisher, ſo auch diesmal, in 
der guten und abgerundeten Aufführung ſehr gefallen. Die 
Kapelle des 141. Regiments erfreute unter perſönlicher Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Drehmann durck ein anſprechend ge: 
wähltes und ſehr gut ausgeführtes Programm das Publikum, das 
in dem hübſchen Theatergarten nach des Tages Hitze Erholung 


ſuchend und findend ſich zahlreich eingefunden hatte. — Am 


Sonnabend gelangt wiederum eine Novität, das Schauſpiel 
„Satisfaktion“ von Baron v. Roberts, zur Aufführung. 
Das Stück behandelt, wie ſchon der Titel verräth, eine Frage 
aus der Geſellſchaft, und zwar in intereſſanteſter Weiſe, und ent⸗ 
hält vorzügliche Rollen, in denen die beliebteſten Mitglieder des 
Sommertheaters beſchäftigt find. 

— Das Haus des Herrn Eifert, Herrenſtr. Nr. 2, iſt an 
Herrn Färbereibeſitzer Zarem aus Pillkallen für 42000 Mark 
verkauſt worden. . 

— Das hieſige Füllenbrennen findet ftatt: In Roggen 
hauſen am 2. Auguſt, Nachm. 4 Uhr, in Debenz am 15. 
Du Nachm. 4 Uhr, in Blyjinfen am 16. Auguſt, Vorm. 

r. 
— Am 7. Auguſt tritt in Blond zmin eine Poſt agentur 
in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte in 
Lnianno durch eine täglich verkehrende Botenpoſt ohne Beſchränkung 
erhält. Dem Land beſtellbezirke der neuen Poſtagentur werden 


tretenden Einjährig-Freiwilligen, der Schulamtskandidaten fe nde Ortſchaften ya werben; Beynfipl Go., ar. 
Abnahme des größten Theiles der außerhalb der Front] Karlshorſt 8 and Kol., Hinterſee Kol, Yes ort, 8 
Kommandirten Uebe der Uebungen des Be⸗ — [Erledigte Schulſtelle.] Stelle zu Pol n. Wis, 
urlaubte es entla Im Mobilmachungsfalle werden unte wee, kathol. gen an Kreisſchulinſpektor Bennewetz zu 


Flatow.) 

— Die didaten Richard Braun aus Graudenz und 
Johannes Szukalski aus Tuchel find zu Referendaren ernannt 
und den Amtsgerichten in Neuenburg bezw. Tuchel zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

— Der Gutsverwalter Elfert in Kl. Kunterſtein iſt zum 
Amtsvorſteher ernannt. 

— In Vorwerk Gr. Tarpen iſt die Maul: und Klauen ⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 

— An der Ausdehnung der Unfall verſicherung auf 
das Handwerk wird ſchon ſeit längerer Zeit von den zu⸗ 
er Stellen gearbeitet. Bei der Regelung dieſer Angelegenheit 


oll auch die Frage entschieden werden, wie den Wünſchen einzelnen 


Gewerbszweige auf eine andere Zuſammenſetzung jetzt ſchon be⸗ 
ſtehender Berufsgenoſſenſchaften endgiltig entſprochen werden kann. 
Unter anderem ſoll dies auch mit dem Verlangen des Fleiſcher⸗ 
gewerbes der Fall fein, welches aus der Nahrungsmittel- 
induſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft, der es gegenwärtig angehört und 
und zu der es die Mehrzahl der verſicherungspflichtigen Betriebe 
ſtellt, auszuſcheiden ſchon oft beantragt hat. c 
h Kreis Graudenz, 27. Zul. Am 13. Auguſt findet in 
der Schule Rudnik die Kirchenviſitation der evangeliſchen Schüler 
im Kirchſpiel Paſtwisko durch den Superintendenten Herrn 
Schle we aus Leſſen ſtatt. — Die Hühnerjagd kann in 
dieſem Jahre recht lohnend werden, denn bei dem warmen und 
trockenem Wetter find faſt alle Eier ausgebrütet worden, Man 
ſieht ganze Schaaren kleiner Rebhühner. 1 
H Anus dem Kreiſe Kulm, 27. Juli. Am 24. d. Mts. be⸗ 
gann das Schleudern in der Zuckerfabrik zu Unislaw und wird 
vorausſichtlich drei Wochen dauern. — Verſetzt iſt der zweite 
Lehrer Fiſcher von Damerau als erſter Lehrer nach Blotto. 
Thorn, 27. Juli. Heute Mittag paſſirte den hieſigen 
Hauptbahnhof das Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 5 aus Poſen, 
welches ſich zur Schießübung nach Gruppe begiebt. Das Regiment 
wurde von dem Offtzierkorps des hieſigen Artillerieregiments bes 
grüßt, während die Kapelle deſſelben einige Stücke ſpielte. . 
Podgorz, 26. Juli. (Th. O. Z.) Geſtern gegen Abend 
fand man an einem Zaune die Leiche eines Mannes, der feinen BEE 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht hat. Wie verlautet, 
ſoll der Unglückliche der Sohn eines Förſters aus Bromberg ſein. 
Ueber die Urſache der unſeligen That iſt nichts bekannt. . 
Strasburg. 27. Juli. Die Wahlperiode des Bürgermeiſters 
Muscate läuft Ende d. J. ab. Bon der Handwerkerparten 
angeregt, werden gegenwärtig Unterſchriften geſammelt, zu einen 
Petition an die Vertreter der Stadt, von der Ausſchreibung dern 
Bürgermeiſterſtelle abzuſehen und den hier ſehr beliebten Herrn 
Muscate ferner mit dem Bürgermeiſter⸗Poſten zu betrauen. N 
Strasburg, 27. Zuli. Eine Trauerbotſchaft kommt aus 
Karlsbad. 
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Kreisrichter angeſtellt, nach der Juſtizreorganiſation blieb er in 
Strasburg als Amtsrichter und wurde vor einigen Jahren zm 
Amtsgerichtsrath ernannt. Den Feldzug 1870/71 hat er als 
Einjährig⸗Freiwilliger im 1. Armeekorps mitgemacht. 1871 führte 
er bei einem in Kulm formirten Landwehrbataillon einen Zug. 
Als Richter, als Soldat und im bürgerlichen Leben hat der Ver. 
blichene ſich ſtets als echter deutſcher Mann gezeigt. 5 
i Danzig, 27. Juli. Weſtpreußen rüſtet ſich gegenwärtig f 
zur erſten bienenwirthſchaftlichen Provinzialausſtellung 
in Danzig, welche am Sonnabend, um 11 Uhr Vormittags, durch 
einen Vertreter des zur 8 
im Friedrich Wilhelm⸗Schützengarten eröffnet werden wird. Wohl 
haben auch in unſerer Provinz bienenwirthſchaftliche Ausſtellungen 
ſtattgefunden, dieſe beſchränkten ſich jedoch immer nur auf 
einen größeren oder kleineren Theil der Provinz. Nachdem 
aber die beiden früheren, größeren Centralvereine Danzig und 
Marienburg ſich zu einem Provinzialvereine zuſammengeſchloſſen 
haben, deren Zweigvereine über die ganze Provinz verbreitet int, 
ſoll die jetzige Ausſtellung in Danzig ein Bild von dem Stande 
der Bienenzucht der ganzen Provinz geben, und in der That 
wird ſie auch aus allen Gegenden der Provinz beſchickt. Solche 
Ausſtellungen find für die Bienenzucht von der größten Bedeutung; 
man ſieht hier nicht nur alle guten und neuen Einrichtungen und 
Erfindungen dieſes Gebiets, ſondern ein aufmerkſamer Beſuchern 
hat auch Gelegenheit, an den zur Ausführung kommenden praktiſchen 
Arbeiten u. ſ. w. die ganze Betriebsweiſe kennen zu lernen, und 
die größten Imker haben ſich ihre Kenntniſſe meiſtens auf den 
Ausſtellungen erworben. Andererſeits ſpornt eine größere Aus⸗ 
ſtellung durch Gewährung von Ehrenpreiſen und Prämien die 9 24 
Imler auch zu neuem Schafſſen an. In Anertennung dern 
Wichtigkeit der Bienenzucht als Erwerbszweig der Bevölkerung ® | 
hat der Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Niederung 50 Mk., 
Dirſchau 50 Mk., Marienburg 20 Mk., Neuſtadt 30 Mk., Marien 
werder 50 Mk., Berent 10 Mk., Kulm 50 Mk. Strasburg 50 Mkt.. 
und Dt. Krone 30 Mk. zur Stiftung von Prämien und Ehren 
preiſen dem Vorſtande überwieſen, während die Kreiſe Danziger 
Höhe, Pr. Stargard und der Magiſtrat Danzig auf ein ent⸗ 
ſprechendes Geſuch abſchläglich geantwortet haben. Aus andern 
Kreiſen ſtehen die Antworten noch aus. 3 


Danzig, 27. Juli. (D. Z.) 5 
geſtern Nachmittag die kaiſerl. Werft verlaſſen und iſt au 
die Rhede hinaus gegangen. Dort trat fie ſofort eine Fahrt 
nach 
kaiſerl. Werft und tritt erſt in einigen Tagen ſeine Probe 
fahrten an. N 

An den in Dienſt geſtellten Kreuzern „Olga!“ 
und „Cormoran“ zeigt ſich nach der „D. Z.“ in überraſchenden 
Weiſe die gewaltige Umwälzung, die der Schiffsbau in den letzten 
Jahren erfahren hat. Beide Schiffe ſind für den Kreuzerdienſt in 
auswärtigen Gewäffern beſtimmt. Ein Zeitraum von 10 Jahren 
liegt zwiſchen ihrer Entſtehung, und doch, welch ein Unterſchied, 
Hier die „Olga“ mit dem ausfallenden Segelſchiffſteven, den 
impoſanten Takelage, dem mächtigen hohen Schiffskörper, dort den 
ſchlanke „Cormoran“ mit ſeinem Rammſteven, ſeinen tief in das 
Waſſer reichenden, das Ruder überdeckenden Hinterſteven, den 
Geſchützſchwalbenneſtern, den niedrigen nur für Hilfstakelage be TE 
ſtimmten Pfahlmaſten. 


A 
Rn 


Segel gelegt wurde; demgemäß führt ſich auch volle Barktakelage. 
Die Maſchine iſt, wie bei allen ungeſchützten Kreuzerſchiffen, liegen?) 
angeordnet, um die Gefahr der Demolirung durch feindliche Gr 
ſchoſſe zu verringern. Die Armirung beſteht aus zwei 
größeren, unter der Back aufgeſtellten, aus eingebauten Geſchützß⸗ 
pforten vorausfeuernden Jagdgeſchützen und mehreren kleineren, 
direkt auf dem Oberdeck ſtehenden Breitſeitgeſchützen, die 
ebenfalls aus Pforten feuern. Sämmtliche Geſchütze ſollen erſt 
in Kiel an Bord genommen werden. Der hier gebaute „Cormoran“ 
reiht ſich als fünfter den bereits in Dienſt befindlichen Schweſter⸗ 
ſchiffen „Buſſard“, „Seeadler“, „Condor“ und „Falke“ an, von denen 

die beiden erſten ebenfalls hier erbaut find. Wie bereits geſagt, 
führt er nur kleine Hilfstakelage (Dreimaſtſchooner), feine Fort? 
bewegung geſchieht vorwiegend durch die beiden ſeitlich angebrachten 
bronzenen Schraubenpropeller, die von zwei hinter einander 
liegenden Maſchinen getrieben werden und das Schiff in Stand 
ſetzen, euch im Falle der Zerſtörung einer Schraube noch von 
ſeiner Dampftraft Gebrauch zu machen. Sehr intereſſant iſt 
ſeine Armirung. Sie beſteht aus den neu in unſerer Marine 
eingeführten pp'ſchen 10,5 Schnellladegeſchützen, die in be 
ſonderen Ausbauten, in ſogen. Schwalbenneſtern, adden find. 
Außerdem find auf Deck mehrere Torvedolanelrrohte anaebradt 


* 
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Dort iſt Herr Amtsgerichtsrath Wund ſch geſtorben. 
Herr W. wurde 1878 bei dem Kreisgericht in Strasburg als 


eit abweſenden Herrn Oberpräſidenten = 


Die Korvette „Olga“ hat . 


Hela an. Der Kreuzer „Cormoran“ liegt noch an de! 


Die „Olga“ repräſentirt noch den alten 
Kreuzertyp, bei dem das Hauptgewicht auf die Fortbewegung dur 
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Ueber die ſchon gemeldete Landung des „Phönix“ ſchreibt 
man der „D. Z.“ vom Thurmberg in Karthaus noch folgendes: 
Zwei Offiziere vom Eiſenbahn⸗Regiment waren von Berlin mit 
mit dem Ballon „Phönix“ um 4 Uhr Morgens ausgefahren und 
ſtiegen um 11 Uhr 13 Min. Vormittags aus einer Höhe von 
4100 Meter in der Nähe des Thurmberges, den ſie ſich als Ziel 
geſteckt hatten, nieder. Die Landung iſt zwar ſchwierig geweſen, 
aber die Herren ſind unverletzt und der Ballon unbeſchädigt ge⸗ 
blieben. Daß die Landung ſchwer geweſen ſein muß, iſt daraus 
zu erſehen, (daß die Herren, um nicht auf ein Gehöft zu ſtoßen, 
mehrere Male aufſteigen und für die Verwüſtung eines Hafer⸗ 
feldes 10 Mk. Flurſchaden bezahlen mußten. In Klobſchien 
wurden zwei Wagen requirirt. Auf dem einen wurde der Ballon 
nach Zuckau transportiert, auf dem anderen fuhren die Herren 
zur Bahn. 

i Zoppot, 27. Juli. In der geſtrigen Sitzung der Gemeinde⸗ 
rr wurde für den verſtorbenen Rentier Burchardi 
der Rentier Fredrichs als Schöffe gewählt. Für die aus der 
Badedirektion ausgeſchiedenen Herren Gr. Schmidt und Buchardi 
wurden die Herren Mühlenbeſitzer Frantzius und Rentier 
Martens gewählt. 


Aus Oſtpreußſen, 27. Juli. Bei dem letzten Gewitter 
wurde in Schlangen im Kreiſe Goldap ein Wohngebäude 
vom Blitz entzündet. Leider fiel auch ein junges Mädchen dem 
Blitze zum Opfer. Dasſelbe hatte im Verein mit den betagten 
Eltern während des ſchweren Gewitters durch den Geſang eines 
geiſtlichen Liedes ſich zu tröſten geſucht. In dem Augenblick, als der 
Ton ausklang, fette der Blitz dem jungen Leben ein Biel. In 
Laukiſchken zündete der Blitz gleichfalls ein Wohnhaus, aus 
welchem ſich der Ehemann mit ſeinen Kindern retten konnte, 
während die Frau ſpäter, mit Brandwunden bedeckt, aus dem 
brennenden Haufe entfernt werden mußte und im Goldaper Krets⸗ 
lazareth ſtarb. In Szardeningken lähmte der Blitz einem Manne 
beide Beine. . 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 27. Juli. Welche traurigen 
Noe ein unvorſichtiges Werfen haben kann, zeigt folgender 

orfall: In Hohenſtein wurde Polterabend gefeiert. Wie gewöhnlich, 
warfen auch dies Mal Leute allerhand altes Geſchirr an die Thür 
des Hochzeitsgauſes, denn „ie mehr Scherben, je mehr Glück“ 
für die Brautleute, Ein Splitter aber ſprang ab und verwundete 
das Auge der Tochter des Maurermeiſters K. derart, daß die Aerzte 
den Verluſt desſelben befürchten. — Laut Verfügung des Herrn 
Regierungspräſidenten wird der diesjährige letzte Krammarkt in 
Gilgenb urg nicht, wie in den Kalendern angegeben, am 22., ſondern 
am 23. November ſtattfinden. — Die beiden Bataillone des Regts. 
Nr. 44, Garniſon Dt. Eylau malnöveriren augenblicklich mit 
dem Regt. Nr. 18, Garniſon Oſterode, in unſerem Kreiſe. — Beim 
Baden er trank dieſer Tage ein Kind aus dem Dorfe Hee ſeleht 
bei Gilgenburg im Gr. Damerauer See. 


r Augerburg, 26. Juli. Geſtern feierten die hleſigen 
Innungen ihr hundertjähriges Jubil äum. Nachmittags 
verſammelten ſich die Gewerksmeiſter in „Sansſouci“, von wo 
aus ſie unter den Klängen der Mufik vor die Wohnung des 
Bürgermeiſters Cramer zogen. Letzterer trat in die vorderſte 
Reihe, und jo bewegte ſich der impoſante Zug der Handwerker, 
zuerſt die Schneider, daun die Schmiede, Klempner und Kupfer⸗ 
ſchmiede, ferner die Fleiſcher, die Schuhmacher, Töpfer und Maler 
mit ihren Fahnen nach dem Theatergarten. Dort brachte der 
Herr Bürgermeiſter ein Hoch auf unſern Kaiſer, ſodann am 
Schluſſe einer längern Rede ein Hoch auf den Handwerkerſtand 
aus. Man vergnügte ſich nun im Garten in der Geſellſchaft der 
ſpäter recht zahlreich erſchienenen Familien der Feſtgeber. Abends 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt und danach begab man ſich in 
den Saal, wo bei Tanz die Feſtlichkeit ihr Ende erreichte. 

H. Königsberg, 27. Juli. Von der Einführung des ruſſi⸗ 
ſchen Maximaltarifes werden deſonders diejenigen Kolonial⸗ 
wagrengeſchäfte ſehr hart betroffen, die ihren Abſatz faſt ausſchließ⸗ 
lich in Rußland haben. Durch den ihnen zugefügten Schaden 
wird zugleich die Steuerkraft eines Theiles unſerer Kaufleute 


erheblich geſchwächt. Daß das hieſige Getreidegeſchäft, welches 


von dem Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland eine Auf⸗ 
beſſerung erwartet, von Jahr zu Jahr an Umfang und Bedeutung 


verloren hat, iſt allgemein bekannt. Schon im Jahre 1888, als 


die Zufuhren aus dem Auslande nur noch 439 260 Tonnen 
betrugen, wurde laute Klage geführt; ſie ſind aber ſeitdem ſtetig 
zurückgegangen bis auf 141235 Tonnen im Jahre 1892. — Die 
hieſige Kreditgeſellſchaft hat für das verfloſſene Jahr an 
Dividende 9402 Mark vertheilt, woran 889 Mitglieder betheiligt 
ſind. Auch die ſtädtiſche Sparkaſſe hat wieder einigen Auf⸗ 
ſchwung genommen, da in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres 
die Summe der Einlagen beinahe um eine Million größer war 
als die Summe der Abhebungen. — Die Erfolge, welche durch die 
Errichtung der Pfennig⸗Sparkaſſe bisher erzielt wurden, ſind 
nicht befriedigend. Seit ihrer Begründung bis zu Ende des Jahres 
1892 wurden in Sparmarken à 10 Pfennig 228 080 Mark als Er⸗ 
ſparniſſe bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zins bar belegt. 

Königsber 
läufer Herrn Gerhardt und einem Radfahrer wurde geſtern 
auf dem Herzogsacker vor einem zu Tauſenden erſchienenen 
Publikum ausgetragen. Sie ging dahin, daß der Radfahrer 
innerhalb 60 Minuten auf einem Pneumatikrover die 300 Meter 
lauge Bahn 90 mal durchfahren ſollte, wogegen ſich Herr Gerhardt 
anheiſchig gemacht hatte, während derſelben Beit die gleiche Strede 
60 mal im Laufſchritt zu durchmeſſen, ohne einmal anzuhalten. 
Obgleich der Radfahrer ſeine ganze Kraft eingeſetzt hatte, und 
von Anfang bis zu Ende mit ſeltener Ausdauer die über 3½ 
Meilen lange Tour durcheilte, gelang es ihm doch nicht, ſeinen 
Konkurrenten zu ſchlagen. Herr Gerhardt legte in der verab⸗ 
redeten Zeit von 60 Minuten die 60 Runden gleich 18000 Meter 
mit ſpielender Leichtigkeit und ohne irgend welche Spuren von 
Ermüdung zurück und ſchlug den Radfahrer mit 1½ Runden. 


ei Pillau, 27. Juli. Ein 4 Verbrechen iſt geitern | 


bei Lochſtädt an einem jungen Mädchen verübt worden. Während 
das Mädchen mit einem Kinde durch den Wald ſchritt, tauchte 
plötzlich ein fremder Menſch auf, befahl dem Kinde fortzugehen, 
warf das Mädchen zur Erde, ſtopfte ihm Gras und Sand in den 
Mund und bearbeitete es mit den Fäuſten und Knien derartig, 
Damit noch nicht ge⸗ 
nug, zerrte der Unmenſch ſeinem unglücklichen Opfer die Zunge 
heraus und verſuchte ſie abzuſchneiden. In dieſem Augenblicke 
erſchienen zwei Männer am Thatorte, vor denen das Ungeheuer 
die Flucht ergriff. Die Beiden brachten darauf das mißhandelte 
Mädchen nach einer Wärterbude, wo ihm die erſte Hülfe zu Theil 
wurde. Doch lag die Unglückliche in Folge der erlittenen Miß⸗ 
handlungen und des ausgeſtandenen Schrecks Tag über in 
Krämpfen. Der Verbrecher wurde ſpäter in Waldkrug bei Neu⸗ 
häuſer verhaftet; es ſoll ein Arbeiter aus Fiſchhauſen fein — 
Wie beſtimmt verlautet, wird die hieſige Garniſon demnächſt 
dadurch bedeutend vergrößert, daß die Artillerie auf Bataillons⸗ 
ſtärke vermehrt wird. — Der Aalfang im friſchen Haff 
ſoll wie noch nie ergiebig ſein. So haben in vergangener Woche 
drei Garne an einem Tage 1050 Pfund große Aale gefangen, die 


nach Stettin verkauft wurden. 


Wehlanu, 26. Jult. Bei dem Gewitter am Sonnabend wurde 


der auf dem Felde befindliche Hirt K. aus Roddau vom Blitz 
erſchlagen. An demſelben Tage ſchlug der Blitz in Agilla in 
ein Juſthaus, tödtete ein Kind, während ein zweites Kind ebenfalls 
von Blitz getroffen wurde, aber noch eine kurze Zeit lebte. 


RE, Be 


Altars. 


27. Juli. Eine Wette zwiſchen dem Wett⸗ 


von etwa fünfzig Meter Höhe herabzuſtürzen. 
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Br an ER 
WVon der | Grenze, 26. Juli. Die Sptonen- 
ſucht bei den Ruſſen iſt ſehr groß. Die Grenzwachen haben 
ſtrengen Befehl, auf jeden Luftballon zu ſchießen. Kürzlich 
ging ein großes Meteor nieder, ſofort knallten auf dem 
anzen Kordon Gewehrſchüſſe, weil die Soldaten einen Luft⸗ 
allon vermutheten. Es iſt jedem Luftſchiffer zu wünſchen, 
daß er einer ruſſiſchen Grenzwache nicht zu nahe kommt. 


2 Bromberg, 27. Juli. In der heutigen Nummer unſeres 
„Stadt⸗Anzeigers“, des amtlichen Organs des hieſigen Magiſtrats, 
befindet ſich eine Bekanntmachung der Poltzeiverwaltung, nach 
welcher die ſiebenjährige Schülerin Antonie Sikorski, eine 
ruſſiſche Unterthanin, ausgewieſen und über die Grenze gebracht 
worden ſei. Außerdem wird noch das Signalement der kleinen 
ausgewieſenen Perſon mitgetheilt. Jedem Leſer dieſer Bekannt⸗ 
machung mußte die Ausweiſung einer ſolchen jugendlichen Perſon 
auffallen. Auf die eingezogenen Erkundigungen erfuhr man, daß 
die Kleine die Tochter einer aus Rußland herübergekommenen 
Frau iſt. Dieſe iſt mit den hieſigen Geſetzen in Bezug auf das 
Mein und Dein in Konflikt gekommen und zu einer mehrjährigen 
Freiheitsſtrafe verurtheilt worden. Da man das Kind zuſammen 
mit der Mutter nicht einſperren konnte, ſo erfolgte die Ausweiſung 
deſſelben, nachdem die ruſſiſchen Behörden erklärt hatten, das Kind 
aufzunehmen und für deren Unterbringung Sorge zu tragen. 
Wenn die Mutter die Strafe verbüßt hat, wird ſie ebenfalls 
ausgewieſen. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 27. Juli. Der polniſche 
Sprachunterricht wird in unſerem Kreiſe jetzt wieder in 
etwas größerem Maaßſtabe ertheilt; ſo iſt in Krone an der Brahe 
nach geraumer Zeit der polniſche Privatſprachunterricht wieder auf 
genommen worden. 


Gneſen, 26. Juli. Bei dem hieſigen Wurſtfabrikanten G. 
wurde geſtern ein Einbruchs diebſtahll won bedeutendem Um⸗ 
fange verübt, und zwar wurde eine verſchloſſene Kaſſette, enthaltend: 
2900 Mk. in Banknoten, 100 M. in Gold, etwa 400 Mk. in 
Silbermünzen, ferner fünf Sparkaſſenbücher über namhafte Be⸗ 
träge, Hypothekendokumente und verſchiedene Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen entwendet. Bisher iſt der Thäter nicht ermittelt. 


Sulmierzyee, 26. Juli. In unſerer überwiegend katholiſch⸗ 
polniſchen Stadt beſteht auch eine kleine Tochtergemeinde der 
e vangeliſchen Pfarre zu Adelnau. In dieſer Gemeinde herrſcht 
zur Zeit große Erregung über eine ungemein rohe Handlung, 
durch welche die evangeliſche Gemeinde aufs tiefſte verletzt worden 
iſt. In den beiden letztvergangenen Wochen wurden nämlich an 
5 verſchiedenen Tagen in dem kleinen Bethauſe Fenſterſcheiben 
eingeworfen. Man fand fauſtgroße Steine in der Nähe des 
Dieſes Treiben von unbekannten böswilligen Händen 
ruft zugleich lebhaft die Erinnerung an ein anderes Ereigniß 
wach, das ſich vor ein paar Johren hier ebenfalls abgeſpielt hat. 
Die katholiſch⸗polniſche Jugend hatte damals den evangeliſchen 
Pfarrer öfter mit Steinen geworfen, wenn er durch die Stadt 
fuhr. Eines Tages gelang es dem Pfarrer, einen dieſer jugend⸗ 
lichen Uebelthäter zu faſſen und der Polizei zu übergeben. Das 
Gericht verurtheilte darauf den Burſchen zu einer Gefängnißſtrafe. 
Seitdem hatte die evangeliſche Gemeinde Ruhe. 


j Rogowo, 26. Juli. Der Rothlauf hat in einzelnen 
Ortſchaften außerordentlichen Schaden angerichtet. Einem Grund: 
beſitzer in M. ſind in wenigen Tagen 20 Schweine gefallen, die 
einen Werth von mindeſtens 1500 Mk. haben. Andere Beſitzer 
haben ebenfalls ſchwere Verluſte gehabt. 


Poſen, 27. Zul. Dem Antrage der Stadtgemeinde Poſen 
auf Erwirkung eines Privilegs zur Ausgabe von Inhaber- 
papieren im Geſammtbetrage von 6250000 Mark iſt ſeitens 
der Min iſter des Innern und der Finanzen in dem gewünſchten 
Umfange nicht ſtattgegeben worden. Der in Ausſicht genommene 
Betrag von 30000 Mark zu den Vorarbeiten für die Verſorgung 
der Stadt mit Quellwaſſer ſei, ſo führt der Miniſterialerlaß aus, 
grundſätzlich aus den laufenden Einnahmen zu decken. Die für 
die Eindeichung angeſetzten 1750000 Mark müßten einſtweilen 
außer Erwägung bleiben, bis das Eindeichungsprojekt endgiltig 
feſtgeſtellt und über dasſelbe entſchieden ſein werde. Für diejenigen 
1750000 Mark, die für die Kanaliſation angeſetzt find, wird ein 
Amortiſationsſatz von 1½ Prozent verlangt. Weiter fordern die 
Miniſter, daß die Tilgung der Auleihe vom 1. April 1895 an 
beginne, an welchem Tage das Geſetz betr. die Ueberweiſung der 
Realſteuern an die Kommunen in Kraft tritt. Seitens der 


ſtädtiſchen Behörden war der Tilgungsbeginn auf den 1. April 1897 


feſtgeſetzt worden. 

Oſtrowo, 27. Juli. Dieſer Tage iſt die Bartſchnie derung 
durch den Herrn Oberpräſidenten und die Landräthe von Adelnau 
und Krotoſchin bereiſt worden. Dem Vernehmen nach handelt es 
ſich um weitere Vornahme von Moordammkulturen auf 
dieſer Flußniederung. Bis jetzt find etwa 1000 Morgen Moore 
dammkultur im Betriebe, und jedes Jahr werden von den Ge⸗ 
meinden Strzyeze, Parczew und Sieroſzewitz die angrenzenden 
Strecken Moor und Heidewieſen in Anbetracht der glänzenden 
Erfolge in fruchtbares Ackerland umgeſchaffen. 

K Von der Pommerſchen Grenze, 27. Juli. Ein kurzes 
aber ſchweres Gewitter, begleitet von einem wolkenbruchartigen 
Regen, zog geſtern über unſere Gegend. Ein Käthner in 


Schla pen, welcher gerade ſein Vieh von der Weide nach Hauſe 


trieb, wurde kurz vor ſeiner Behauſung vom Blitze erſchlagen, 
ebenſo eine ſeiner Kühe. An demſelben Tage ertrank in dem 
Schlapener See der 12jährige Sohn des Beſitzers Janka. Derſelbe 
hatte ſich mit einem kleinen Kahn zu weit auf's Waſſer begeben 
und wurde, als ſich kurz vor dem Gewitter ein furchtbarer 
Sturm erhob, von den Wellen mitgeriſſen. 

Köslin, 26. Juli. 
lehrer Auguſt Raſchke aus Belgard wegen unſittlicher Handlungen, 
die er mit einer Anzahl ſeiner Schüler vorgenommen hatte, von 


der Strafkammer zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 


Ehrverluſt verurtheilt. 


Köslin, 27. Juli. Nach einer Verfügung des hieſtgen Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten dürfen innerhalb der Grenzen des Regierungs⸗ 


bezirks Köslin Gänſe, ſobald fie über die Grenzen ihrer Ort⸗ 


ſchaften hinaus ausgeführt werden follen, nicht auf den Wegen 
getrieben werden. Zum Transport derſelben, ſoweit ſie nicht 
getragen werden, ſind Wagen oder Karren zu benutzen. 


Verſchiedenes. 


[Vom Nord ⸗Oſtſee⸗Kanal.] Nach einer Anter⸗ 
brechung von fünf Monaten iſt die Schifffahrt zwiſchen Rendsburg 
und Kiel wieder eröffnet worden; ihren Weg nimmt ſie jedoch 
nicht mehr in dem Bette des alten Eider⸗ Kanals, welcher auf 
der Weſtſeite durch eine Schleuſentreppe zur Scheitelhaltung 
emporſtieg und dann auf der Oſtſeite ſich in drei Stufen zum 
Spiegel der Oſtſee ſenkte, ſondern im Zuge der durch den Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal geſchaffenen neuen Waſſerſtraße. Die neue 
Verbindung der deutſchen Meere iſt nun zur That⸗ 
ſache geworden; das Waſſer der Oſtſee reicht jetzt bis Rends⸗ 
burg, und durch die dortige Schleuſe kann bei der Fluth Nordfee⸗ 
waffer zur Oſtſee, bei der Ebbe Oſtſeewaſſer zur Nordſee fließen. 

— Zur Vervollſtändigung der Veteranenliſte aus den Jahren 
1813—15 mird mitgetheilt, daß in Königsberg noch der be⸗ 
rühmte Phyſiker Geh. Reg.⸗Rath Prof. Neumann lebt, der 1797 
geboren, 1815 bei Ligny mitkämpfte und verwundet wurde. 

— [Abſturz.] Der Luftſchiffer Strohſchneider, der 
mit ſeinem Ballon „Garibaldi“ unter fortwährend turneriſchen 
Uebungen blitzſchnell in die Höhe zu ſteigen pflegt, hatte vor 
einigen Tagen in der Nähe von St. Gallen (Schweiz) das Unglück, 
Sein Ballon 
platzte und fies auf das Dach eines Fabrikgebäudes. Er brach das 
a Innere Verblutungen laſſen an ſeinem Aufkommen 
zweifeln, 5 


ein gewaltiges Feuer Pete alec in der Drogen» 
von 


Heute wurde der ehemalige Volksſchul⸗ 
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und Chemikalienhandlung Dr. Bäſecke u. Beeſe in Braun 
ſchweig gewüthet. Arbeiter waren damit beſchäftigt, Benzin in 
Ballons, die in dem Keller für brennbare Stoffe ſtanden, einzu⸗ 
füllen. Als nach einer kurzen Vesperpauſe ein Arbeiter mit der 
Kugellaterne den Keller betrat, entſtand eine furchtbare Ex⸗ 
ploſion, der Arbeiter wurde durch den Luftdruck zur Erde 
geſchleudert und erlitt erhebliche Brandwunden. Trotzdem beſaß 
er die Geiſtesgegenwart, ſofort aus dem Keller zu flüchten, vergaß 
aber leider, die eiſerne Thür hinter ſich zu ſchließen. Nun erfolgte 
eine Erplofion nach der anderen, und bald heulten und ziſchten 
die den ganzen geräumigen Kellerraum erfüllenden Flammen, die 
durch verſchiedene Oeffnungen am Hauſe hoch emporſchlugen. Nach 
kurzer Zeit traf die Feuerwehr ein, die zunächſt darauf bedacht 
war, die Flammen durch Waſſerſtrahlen auszuſchlagen, um dann 
die Sicherheitsthür ſchließen zu können. Nach geraumer Zeit und 
unſäglichen Mühen gelang dies, doch wurden die Löſchmanuſchaften 
wiederholt durch Exploſtonen zu Boden geſchleudert und durch 
herumfliegende Holztheile ꝛc. gefährdet. Nach zweiſtündiger 
Thätigkeit war die Gefahr beſeitigt, doch waren die ſämmtlichen 
bedeutenden Vorräthe an Spiritus, Benzin, Aether ein Raub 
der Flammen geworden. Der angerichtete Schaden iſt ſehr 
beträchtlich. Die angrenzenden Wohngebäude ſchwebten während 
des gefährlichen Brandes in höchſter Gefahr. 

— Den höchſten Punkt der Erde, zu welchem bisher 
eine Eiſenbahn gelegt worden iſt, bildet der 1175 m lange 
Tunnel der von Galera an den Oſtabhang der Kordilleren 
(Peru) führenden Oroyabahn, die jetzt nach 22jähriger Arbeit 
vollendet iſt. 

— On parle francais”) Dienſtmänner, welche ein 
Schildchen mit dieſer Aufſchrift auf der Bruſt tragen, dürften 
ſelten ſein. In der Petersſtraße in Leipzig ſteht jetzt ein ſolcher 
gelehrter Dienſtmann, der auch noch in anderen Sprachen 
als Dolmesicher dienen kann. 


Neueſtes (T. D.) 

» Berlin, 28. Juli. Der Bundesrath hat beſchloſſen, 
Zuſchlagszölle auf alle von Rußland auszuführenden Waaren 
zu erheben, falls der ruſſiſche Maximal: Tarif in Kraft 
treten ſollte. 

London, 28. Juli. Nach einer Meldung aus Bang: 
kok hat der Kapitän des Panzerſchiffes „Forifait“ bekannt 
gemacht, daß die Blokade gegen Siam am 26. Juli be⸗ 
gonnen habe. Den neutralen Schiffen iſt eine dreitägige 
Friſt gewährt, um die Häfen des Blokadegebiets verlaſſen 
zu können. 

London, 28. Juli. Als im Unterhauſe Chamberlain 
geſtern gegen Gladſtone ſprach, wurde er von den Natio⸗ 
naliſten mit dem Namen „Judas“ belegt. Zwiſchen den 
Nationaliſten und den Konſervativen entſtand ein Fauſt⸗ 
kampf unter unbeſchreiblichem Tumult. Der Sprecher des 
Hauſes veranlaßte O'Connor, das Wort zurückzuziehen. 
Hierauf wurde in der Spezialdebatte die Homerule⸗ Bill 
erledigt. 

? Paris, 28. Juli. Heute Vormittag iſt in einem 
Fouragemagazin Feuer ausgebrochen, welches ſich auf die 
Faßniederlage und die benachbarten Magazine ausdehnte. 
Die Brandſtätte umfaßt 150 000 Quadratmeter. Pferde 
und Mobiliar ſind gerettet, drei Feuerwehrleute ſchwer ver⸗ 


wundet. Der Schaden wird auf vier Millionen Franks 
geſchätzt. | | 
2. ne nen nennen nen nn] 
Stande3-Amt Granudenz. 
vom 16. bis 23. Juli. 

Aufgebote: Schuhmachermeiſter Johann Raddatz und 
Hedwig Zodrow. Kaufmann Richard Gaßner und Anna Roß. 
Schuhmacher Johann Chmielewski und Marie Weil. Arbeiter 
Rudolf Roßollek und Anna Schmidt geb. Kliewer. Arbeiter Paul 
Kuleiſa und Apollonia Kokoßewski geb. Krzyzanowski. 

Eheſchließungen: Arbeiter Joſef Ciechanowski mit 
Marianna Pianke geb. Seigfried. Arbeiter Michael Fiedler und 
Anna Okonkowski. Schneider Ernſt Malinowski mit Julie Müller, 
Diakonus Alfred William Mehnert mit Helene Nolda. 

Geburten: Arbeiter Auguſt Mielke, Tochter. Fleiſchermeiſter 
Albert Unrau, Sohn. Schmied Guſtav Baumann, Tochter. Sattler 
Emil Krauſe, Tochter. Fabrikarbeiter Michael Kowalskt, Sohn. 
Arbeiter Carl Gluth, Tochter. Landbriefträger Franz Wroblewski, 
Sohn. Kaufmann Max Goetz, Sohn. Bremſer Carl Bubert, 
Tochter. Schuhmachermeiſter Theodor Fauſt, Sohn. Briefträger 
Auguſt Neuber, Sohn. Hauptmann Franz Oldenburg, Sohn. 
Schuhmacher Guſtav Malinowski, Tochter. Schloſſer Emil Dobrik, 
Sohn. Arbeiter Friedrich Stobbe, Sohn. Rechtsanwalt Friedrich 
Pitſch, Tochter. Arbeiter Franz Stetzkowski, Sohn. Unehelich 
2 Töchter. 

Todesfälle: Lazarethwärter Friedrich Koerner, 48 Jahre. 
Arbeiterin Emilie Miſchkowski, 19 J. Ortsarme Caroline Lenz, 
81 J. Eliſabeth Kwiatkowski, 9 M. Franz Thom, 2 Monate. 
Martha Nötzelmann, 3 W. Auguſte Banſch, 4 M. Arbeiter 
Johann Barrek, 40 J. Arbeiter Eduard Buſch, 16 J. Bruno 
Blockwitz, 10 M. Erna Herrmann, 7 M 

Dauzig, 28. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 135 
Qual.⸗Gew.): unver. Tranſit 4 95,50 
Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß freien Verkehr. 
hellbunt Gerſte gr. (660-700 Gr.) 
rauf. hochb. u. weiß „ kl. (625-660 Gramm) 

„ hellbunt afer inländiſch .. 

Term. z. f. B. Sep.⸗Oktbr. rbſen „ 130 
Tranſtt 2 „ Wm. 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . 7 

freien Verkehr. Rohzucker inl. Rend.88% 208.217 

Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
Qual.⸗Gew.): feſt Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 131 Liter % kontingentirt 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 96 nicht kontingentirt. . 35,50 

Königsberg, 28. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 


135 
120 
160 


55,50 


miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 


unkonting. Mk. 35,75 Geld. 


Berlin, 28. Juli. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin) 


Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 35,90, mit 


Faß loco per Juli⸗Auguſt 34,60, per Auguft-September 34,60, 
p. September - Oktober 34,60, per Oktober⸗November 34,90 Mk. Feſt. 
Berlin, 28. Juli. (T. D.) Ruſſtſche Rubel 212,30 | 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Seidenſtoffe 
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gemeinde innegehadten Sitze nunmehr 
an Mitolleder der Graudenzer Ge⸗ 
meinde vergeben werden. 


(4674) 
Der Gemeindekirchenrath. 


Mein . 
beginnt 


Dienstag, den 1. Aliguſt. 


Ebel. 


Allen lieben Bekannten und Freunden 
ſage bei meiner Abreiſe von Strasburg 
tin herzliches Lebewohl. (4584) 

Harry Cohn. 


Garnison-Schiessverein Grandenz, 


Am 29. Juli kein Schießen. Näch⸗ 
es Schießen am 2. Anguſt. 


eneralveriammlung 


der Sterbekaſſe der 


Zimmergeſellen⸗ Hrüdttſchaft 


zu Graudenz 
Sonntag, den 6. Auguſt cr., Nachmittags 
1 Uhr, auf der Zimmergeſellen⸗ Herberge 
in Graudenz. 


Tages - Ordnung: 
Verkauf des Grundſtücks Walddorff 34. 
Die Verſammlung iſt in jeder er⸗ 
ſchienenen Zahl beſchlußlähig. (4553 
Der Vorstand. 


Meran 


Sommerfeſt 


Sonntag, den 30. d. Mts, 
von Nachm. 3 Uhr ab 


im Brunauer Walde. 


Tarnübungen, Concert und 
lll. 


Muſik von der Kapelle des Suf.: 
Regiments Graf Dönhoff. 


Entree für Nichtmitalieder: pro 


Perſon 50 Pf., 
Familie von 3 Perſonen 1 Mark. 
4564 Der Vorstand. 


Lessen. 


Meyer Moses Garten. 


Sountag, den 30. Juli cr.: 


Grosses Extra-Coneert 


ausgeführt von der Kapelle des Sm: 


fauterie Regiments Nr. 141, unter 55 


perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Drehmann. 

Eutree 50 Pf. — Aufang 4½ Uhr. 
Nach dem Concert: Tauz. 


Flora. Fanztrüngcen. f 
(8342) 


R. Frisch. 
Eichenkranz. 
Sonntag, den 30. Juli: — — 
Tanzkränzchen. 


Begabte „feige | 


Kuaben mit entſprechenden Vorkennt⸗ 
niſſen werden, wie bereits mehrmals, 


bis Oſtern 1894 noch für Quarta der]! 
Realſchule und für Quinta — bei ſehr ]? 
* Anlagen auch für Quarta — des 


ymnaſiums vorbereitet und zurückge⸗ 


bliebene, ältere Knaben raſch im Leſen, 
Schreiben und bürgerlichen Rechnen? 
Theodor Spiller, Seminar⸗ 


gefördert. 
lehrer a. D., Graudenz, Markt 10. 


Einen Spitzenauffatz verloren 


gegen Belohnung abzugeben Marien | EG 
. 


Ein großer Hund 


Bernhardiner, von gelber Farbe, mit 
zettigem Fell, auf den Namen „Lord“ 
hörend, iſt am 26. d. Mis. von Nitz⸗ 
walde entlaufen. Es wird erſucht, den⸗ 
ſelben gegen Empfang der Futter- ꝛc. 
Koſten an die Hempel ' ſche Brauerei 
in Marienwer der zu ſenden. 


Die Looſe 


zur zweiten Klaſſe der Königl. 
Preuß. 189. Klaſſen⸗Lotterie (Zieh. 
am 7. 
bereit. ½, 12, ½ 


Weſtpr., Königl. Lotlerie⸗ Einnehmer. 


Aufgepasst! 


Morgen bin ich wieder hier mit deli⸗ 
katen geräucherten Flundern ſowie 
mit den feinften Matjesheringen. 
Preis nur fpottbillig. (4607) 
J. Lachmann aus Danzig. 


R etien werden von Motten, Milben, 


Schmutz und allem Krank- 


heitssioit durch chem Dämpfe sauber ge- 


reinigt. Hiller, draudenz, Bonnenst, 3. 


Hen und Stu 


kauft gegen Caſſa 
Wilk. Rückert, Götte. 
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aus der rühmlichst bekannten holl. Cigarrenfabrik 
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Auguſt) ließen zur Einlöſung 25 
Looſe bat noch ab⸗ 
zugeben Chr. Bischoff, Briefen 


artoffel- 
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bewähr- 
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Patent- Ntrohelevator | 


zu allen Dreschmaschinen passend. 
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während 
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Betriebes 


innerhalb 
weniger 
Sekunden be- 
liebig zur 
PR | 1 Dreschmaschine 
ee - an, iD Ist sehr leicht 
4 a stellbar. 
Viel billiger als 
englische Eleva- 
toren. 


8 ü engl. u. eigenes Fabrikat. 


5 Act.-Ges. H. F. ip Wg 


Bahnhofstrasse e (4050) 


Einzige Säet bei allen 


Maschine welche Fahrge- 

in Berg und RD = \ schwindigkeiten 
Thal wie auen A 5 ganz 
am Hange ganz Re. gleichmässig. 


gleichmässig S Stösse u. Rucke 
ohne Einfluss, 


2 Au für alle Arten Körner, 
Nur eine Säewelle gie und grobe Sämereien. 


en F. — RAR 


NR e 45, 48. 


säet. 


Grundsatz: 
Reelle Bedienung. 


65 


von 
Boekels & Francken, 


Geldern an der holländischen Grenze. 


Wir empfehlen Ihnen einen Versuch aus nachfolgend angeführten Sorten: & 


pro Mille pro Mille 
Ur ˙ „ . 35.015: eile M. 75. 
 Iereption penn M. 35: 016. Ei , MM TR 
. Passion/s.bel Lehr -Cig. M. 40 17. Subline . M. 80 
Holl. Maatsch. Sigare I M. 45.18. Hermosa . » . . M. 85 
. „ II. I 48 id „ ED 
flor de Cassilda . M. 45.20. Diploma torpedo „„ II. 100. 
„„ M Um Ihnen einen Versuch mit un- 


seren vorzüglichen Fabrikaten zu er- 
M. 55. leichtern, offeriren wir Sortimente 
M. 65. Ja 20 Stück von jeder Sorte: 

M. 65. No. 1— 5 nel. N. 4,10. 
M. 66. No. 6—10 „ „„ M. 4, 90. 
M . 

M. . 


. Isabellaa 
. Billa . j 
. Touverain . 
. Anita 3 
Antiqua 
. Era 


FE 68. No. 11-15 „ 
. Exportation a 70. No. 16—20 „ 8 A 
Bei Bestellungen bitte um Angabe, ob leicht, mittel oder schwer. 
Bei Bestellungen bitten, sich auf diese Zeitung zu berufen. 
Wir erkaufen nur an Private, welche durch direkten 


u Bezug von der Fabrik billiger kaufen als von jedem 


Zwischenhändler. Kein Risiko, da wir nicht Passendes auch 
A in angebrochenem Zustande zu dem berechneten Preise zurücknehmen. 


Der kleinste Auftrag wird sorgfältig ausgeführt. Bei Abnahme von 500 


Verandt nur gegen Nachnahme. 


— 2 ** 
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Fabrik der weltbekannten 


9 ‚Continentalen“ Mähmaschinen 


Grasmäher 

Getreidemäher 

Stahlrahmen- Getreidemäh- 
und Bindemaschinen. 


f Act. Ges, H. F. Eckert, Bromberg 


General -Vertreterin für Deutschland. 


englischen Ele- 


gedreht werden. 


e e -Drillmaschine # 


D. Diolt.v.9.Rosenbaum,Brzesko,Galiz. 


0 M. 6,70. . 


5 Actien-Gesellschaft II. F. Eckert, Bramborg, 5 48. 
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usgrabe - Maschinen % 


teste Construction 


57 50 
N ichtig 
für Maſchinenbeſitzer: 
Kamcelhaar⸗Treibriemen, 

Baumwoll⸗Treibriemen, 
ſowie Kernlederriemen, 
— Maſchinen Oele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 
Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
BB Gummi: u. Asbeſt⸗Packungen, 
Locomobil⸗ Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
Rape pläue, 
Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
empfehlen 


Hodam&Ressler 
Danzig. 


Erdbeer⸗ Pflanzen 


von großen, ertragreichen Sorten, ba’ 


runter Ananas und König Albert pro 


Schock M. 1 50 hat noch abzugeben 
Dom. Dt. Brodden b. Mewe Wpr. 


Franz. Pfirſiche 
friſchen Auauas 


offerirt 
B. Krzywinski. 
Butter!!! Honig!!! verſ. tägl. 
fr., eig. Molk., Grastaſelb. n. 9 Pfd. z.7 M., 


ff. Honig i. el. Blehdef, 9Pfd. n. 4M. 80 Pf., 
a. Prt. u. Pack. fr., Nchn. b. reell. Bed. gar. 


900% 0 %%%ο/˖,j“,.. men 


‚British i 


beste 


90 


Alleinige 8 f. Deutſchland 


Hodam & Bessler 


DANZIG. 
eee 


60 Klafter Torf 


hat abzugeben (4591) 
Gut Wontrobowo b. ane 


IC. q. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. : 

Prämiirt: — 1851. — Moskau 1872 

21 Wies 1873 — Melbourne 1880 — 

Bromberg 1880. 

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 

Instrumente. Unerreicht in Stimm- 

haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 

chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. |} 

J Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
IIlustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


Fiſer zum Butterverſand 


in allen Größen empfiehlt (4585) 
Ed. Regier, Grun au, Bz. Danzig. 


Damen⸗, Herren-, Kinder: 
H. Erſtlingswäſche 


%s ee 


5 8 empfiehlt in allen Preislagen (2194) 


H. Cazwiklinski. 


Neu. Ueberzeugung macht wahr. Neu. 


— Wo eine ſolche Maſchine unden, 
8 wird keine andere mehr gekauft. Dieſe 
= Maſchine Liefert fogar das Stroh 
Z fchöner und glatter als der Flegel 
2 und erzielt abſoluten Reindruſch. An⸗ 
2 ſpannung 1—2 Pferde. Preis Mk. 
25 180. — Empfehle noch meine be⸗ 
5 rühmten 2 und 3 kombinierten 
en. Putzmühlen Mark 50. 
= Pferderechen Mk. 65. aſch⸗ 
2 maſchinen, Wäſchemangeln ze. 
in Kataloge gratis u. franco durch 
Paul Grams, Kolberg. 


Hen und Häckſel 


verkauft F. Weiß, Unterthornerſt. 20. 
Daſelbſt ſind mehrere Fuhren 
Pferdedung zu verkauſen. 
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Feuerbuchſe Steuerung 
4 St. [„ Droſſ. Reg. „ 6HP.7 Atm. 
BER „ autom. A 5 
2 „ [- Droſſ Reg. „8 „ 6 „ 
E ee Be 
12 Or Dun „ 8 
* * 
Sainhfwafijicn 
3 St. eincyl. Kropfachs 140 X 180 
8 . 169 X 300 
ER En a 180800 
- > > 9 200 4300 
55 2 240% 800 
41 „ „ Hochdruck 25054500 
13 300 4500 
232 * Condenſatlon 275x500 
2 „K Verbundmaſch. 188 200 
25 


fofort lieferbar. 


Königsberger Maschinenfahrik 


Actien-Gesellschaft 
Köuigsberg i. Pr. 


20 Paar Brieftauben 


belgiſcher Abſtammung, die ausgezeichnet 
ſeldern, find abzugeben Getreidemarkt 4/5. 


Neue Fettheringe 


bochfein, a Stück 6, 7 und 8 Pf., ſowie 
kleine 3 Stück 10 Pf., empfiehlt (4656 


Philipp Reich. 


Tür 20 Pfennige 


in Briefmarken erhalten 2 N Vers 
ſuchsprobe 5 Segall's 
Erſparnißfkaffee ieſes vorzügliche 
Kaffeeverbilligungs⸗ und Verbeſſerungs⸗ 
mittel verſenden wir in 10: Bfund> 
Packeten a Mk. 4 50 Pf. oder 5 Pfund» 
Packet à Mk. 2,50 Pf. franco jeder 
Poſtſtation Anerkennungsſchreiben aus 
allen Theilen Deutſchlands. 
Kurtzig & Segall, Dampfkaffeeſurrogat⸗ 
fabrik, Inowrazlaw, Bez. Bromberg. 
Ba ne auf Niederlagen 
wollen ſich melden. 


Delicate Maränen 


täglich friſch geräuchert, verſendet das 
Schock von 3.50—5 Mark gegen Nach⸗ 


nahme A. Wels, 


Maräneräucherei. Nikolaiken Our. 


Johannisbetren uſtnugtech 


M. Heinicke & C 


x er 


4 eee u. 
Pensi onsanzeigen. 


3 Sendes Wohnung, befte hend 


aus drei Zimmern und Küche, mit 
Waſſerleitung, iſt zu vermiethen bei 
(4427) A. Ventzki, Grüner Weg 9. 


N Die vom Oberſtabsarzt 
Wohnung! Herrn Dr. Kroker bes 


wohnte Gelegenheit iſt Verſetzungshalber 
anderweitig zu 1 (3143) 
E. Deſſonneck. 


Die von Herrn Reg: A. v. Gylden⸗ 
feldt inne gehabte möbl. Wohnung iſt 
v. 1. Aug. ab zu verm. Amtsſtr. 19. 


1 nöbl. Zimmer Ti een 


Eine kleine Wohnung iſt zu vers 
miethen. Marien werderſtr. 28. 


Ein möbl Vorderzimm. z verm. 
Sep. Eing. H. Rypinski, Oberbgſtr. 53. 


Damen finden zur Niederkunft 


unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Sailer Pilheln⸗Sommertheater 


Sonnabend, 29. Juli: „Satisfaction.“ 
Schauspiel in 4 Akten von Alexander 
Baron von Roberts. Nen! 

Sonntag, 30. Juli. Gaſtſpiel der Herren 
Sieg und Klug: „Berliner Kinder.“ 
Große Poſſe mit Geſang in 4 Ab- 
theilungen: I. Abtheilung: „Der letzte 
Lehrjungenſtreich“; II. Abtheilung: 
„Wilhelm's Wander jahr e“; III. Abs 


theilung: „Was ſich die Kaſerne er⸗ 
zählt“; IV. Abtheilung: „Das Felt 
des 1000ſten Faſſes“. (4559) 


wart Eiſendahn⸗Fahrplau v. 1. Mai er. 


nach mitteleuropäiſcher Einheits zeit. 


Abfahrt von Graudenz nach 
Jablouowo Laskowitzl Thorn Marienbg. 
6,50 Vm. 5,57 Vm 5,36 Vm. 8,4 Bm. 
10,53 Vm. 9, Vm. 9,35 Vm. 12,36 Nm. 
3,01 Nm. 12 43 Nm.] 3,01 Nm. 5,31 Nm. 
7,20 Ab. 8,08 Ab. 8,10 Ab. 8,04 Ab. 


Ankunft in Graudenz von 
8 Laskowitz! Thorn Marienbg. 
22 Vm. 8,1 Vm. 9,4 Pm. 9,9 Bm. 
5,02 Nm. 12,2 Nm. [12, 21 Nm. 25 56 dem. 
77 Ab. 4,0 Nm.] 5, 00 Nm. 8,00 Ar, 
10,32 Ab. 10, 31 Ab. 757 Ab. 11,30 Ab. 


Heute 3 Blätter. 
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mögensbeſtand 86269 Mk. 


kaum ein 


Graudenz, Sonnabend) 


—— x — — 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 

— Die diesjährige Futternoth lenkt die Aufmerkſamkeit 
zuf eine Pflanze, die in der Gärtnerei zwar ſchon ſeit 1869 
bekannt iſt, in der Landwirthſchaft aber noch kaum eingeführt iſt, 
trotzdem ſie ganz enorme Erträge von Grünfutter liefert und 
weder durch Hitze, noch durch Kälte, weder durch Näſſe noch durch 
Trockenheit leidet, auch an den Boden keinerlei Anſprüche macht. 
Es iſt dies das Polygonum sachalinense, Dieſe Pflanze wurde 
von Maximowicz auf der Inſel Sachalin im Ochotski'ſche Meere 
zwiſchen Japan und Sibirien entdeckt. Sie erreicht eine Höhe 
von reichlich drei Metern. Die ſaftigen Blätter find oval⸗oblong; 
etwa 50 Ctm. lang und 20 Ctm. breit und vollſtändig unbehaart. 
Die Blüthen erſcheinen ſehr reichlich und liefern ein gutes Bienen⸗ 
futter. Die Pflanze iſt ausdauernd, braucht alſo nur einmal 
gepflanzt zu werden, um auf Jahrzehnte dauernden Ertrag zu 
liefern. Sie verzweigt ſich unterirdiſch in ganz ungewöhnlich 
ſtarkem Maße, ſo daß eine Fläche in kurzer Zeit dicht mit den 
Schößlingen bedeckt iſt. Nach den in Frankreich angeſtellten Ver⸗ 
ſuchen werden die Triebe zum erſten Male geſchnitten, wenn ſie 
1—1½ Meter hoch find. Im Laufe des Sommers ſchneidet man 
die Pflanze drei bis vier mal. Der Ertrag iſt im Jahre 20— 40 
Kilogramm vom Quadratmeter, d. h. 2— 4000 Doppelzentner 
vom Hek'ar. 


— Profeſſor Frank von der landwirthſchaftlichen Hochſchule 
in Berlin hat ſoeben eine wichtige Entdeckung zur Bekämpfung 
der Zwergeikade gemacht. Er hat nämlich gefunden, wann 
und wohin die Eier der zweiten Generation der Zwergcikade, 
welche das Wintergetreide befällt und damit den Ausgangspunkt 
des nächſtjährigen Angriffs bildet, gelegt werden. Es geſchieht 
das direkt in die Blätter der jetzt befallenen Sommerfrucht, und 
bereits jetzt kriechen maſſenhaft die zunächſt äußerſt kleinen, mit 
bloßem Auge kaum ſichtbaren Jungen aus. Daher iſt das 
ſofortige Unterpflügen des augenblicklich befallenen Sommer⸗ 
getreides auf das Dringendſte zu empfehlen; die von der Cikade 
befallene Sommerfaat iſt ja ohnehin als verloren zu betrachten. 
Vor dem Unterpflügen wäre es allerdings gerathen, eine direkte 
Bertilgung des Ungeziefers zu verſuchen, und zwar durch 
Fangmaſchinen. Zwei genügend hohe leichte Räder werden 
durch eine lange Achſe verbunden, an die letztere wird ſteife Leine⸗ 
wand oder ähnliches Zeug befeſtigt und mit Raupenleim oder 
anderem Klebſtoff beſtrichen; die Leinewand muß ſoweit herunter⸗ 
reichen, daß ſie die Pflanzen ſtreift. Die Maſchine wird langſam 
über das befallene Feld gefahren, ein⸗ oder zweimal hin und 
zurück. Auch laſſen ſich wohl mehrere ſolcher Maſchinen gleich- 
zeitig in geeigneter Aufſtellung in Bewegung ſetzen. Die maſſen⸗ 
haft aufhüpfenden Cikaden fangen ſich an dem Klebſtoff, welcher 
nach Bedarf erneuert wird. 


Zur Abhaltung und Vertilgung von Mäuſen in 
Getreideſchobern. 


Um die Mäuſe von den Getreideſchobern fern zu halten, iſt es 
rathſam, einen kleinen Graben um dieſelben zu ziehen, Derſelbe 
muß etwa 35 Centim. tief und ebenſo breit fein. Die Wände 
müſſen ſteil und, wie auch die Sohle, glatt ſein. In die Sohle 
werden dann 40—50 Ctm. hohe, innen glaſirte Töpfe derart eine 
gegraben, daß der oberſte Rand derſelben mit der Sohle abſchneidet, 
und der Topfdurchmeſſer muß ebenſo breit ſein, als die Sohle, 
ſo daß die Mäuſe nicht bei dem Topfe vorbei paſſiren können. 
Die Mäuſe, welche die Staken beſuchen wollen, fallen in 
den Graben, laufen auf der Sohle hin und her und bei dieſer 
Gelegenheit in die Töpfe, in denen ſte zu Grunde gehen. — Auch 
die bereits in den Schobern ſich befindenden Mäuſe werden, haupt⸗ 
ſächlich bei längerer Trockenheit und bei Froſtzeiten, wenn fie ge— 
zwungen ſind, außerhalb der Schober Waſſer zu ſuchen, in dieſen 
Töpfen gefangen. Jedenfalls ſollte es niemals verſäumt werden, 
ſogleich nach Fertigſtellung der Getreideſchober oben angegebene 
Schutzmaßregeln zu treffen. — Auch um dp Scheunen herum 
empfiehlt es ſich, ſolche Gräben zu ziehen. Bg. 


Um Gurken längere Zeit friſch aufbewahren au können, 


waſche man vollkommen geſunde Exemplare, welche mit langem 
Stengel verſehen find, ſorgfältig ab. Namentlich iſt darauf zu 
ſehen, daß keine Flecken auf denſelben ſind, denn dieſe rühren 
meiſtens von Pilzen her, welche ein ſchnelles Faulen herbeiführen. 
Iſt das Waſchen fertig, ſo werden die Gurken abgetrocknet und 
ein Faden an die Stengel gebunden. Jetzt beſtreicht man ſie mit 
flüſſigem Eiweiß aufs Sorgfältigſte, und hängt fie zum Trocknen 
auf. Das Eiweiß macht die Gurken für Monate haltbar. H. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Juli. 


— Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks: 
bildung, der auch in Weſtpreußen viele Vereine und Einzel: 
perſonen angehören, zählte nach ihrem ſoeben veröffentlichten 
Jahresbericht für 1892 861 Vereine und 2761 Perſonen, im 
ganzen 3622 Mitglieder. Die Zahl der körperſchaftlichen Mit⸗ 
glieder hat ſich im Laufe des Jahres um 43 erhöht, die der per: 
ſönlichen dagegen um 31 vermindert. Eine größere Zahl von 
Lehrervereinen iſt der Geſellſchaft beigetreten. Die Jahres- 
einnahme betrug 35303 Mk., die Ausgabe 33778 Mk., der Bere 


im Jahre 1892 in allen Theilen Deutſchlands 126 öffentliche und 
Vereinsvorträge auf ihre Koſten halten, und rund 4500 Bücher 
und Hefte verbreiten, die zum Theil ärmeren Volksbibliotheten 
unentgeltlich abgegeben wurden. Die Volksunterhaltungsabende 
haben beſonders im Oſten unſeres Vaterlandes ſich ausgebreitet. 

— Dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Vereins 
zu Elbing iſt ſeitens des Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen die Genehmigung ertheilt worden, im Anſchluß an 
die in der Zeit vom 23. bis 25. September in Elbing ſtatt⸗ 
findende Ausſtellung von Garten⸗ und Feldfrüchten, ſowie 
Gegenſtänden der Geflügel- und Bienenzucht eine Verloſung von 
Ausſtellungsgegenſtänden zu veranſtalten und zu dieſem Zwecke 
3000 Looſe zum Preiſe von je 50 Pf. in ſämmtlichen Kreiſen der 
Provinz Weſipreußen auszugeben. 


,„— [Bon der Oſtbahn.] Penſtonirt: Betriebsſekretär 
Lüttke in Thorn und Statiousaſſiſtent Conrad in Thorn. 


Verſetzt: Techniſcher Betriebsſekretär Mellin in Danzig nach 


Bromberg. 


— Das Weſtpreußiſche Konſiſtorium hat die Wahl des 
Predigtamtskandidaten Grzegorzewski zum Pfarrer für 
Pröbbernau beſtätigt. | 
Den Gymnaſtalvorſchullehrer a. D. Klein in Gumbinnen 
iſt der Kronenorden 4. Klaſſe und dem Förſter Böttcher zu Förſterei 


Bludſzan im Kreiſe Goldap das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 


worden. 


* Warlubien, 27. Juli. Zu der einem Elbinger Blatt 
entnommenen Schilderung in Nr. 173 erhalten wir folgende 
von den Herren Pfarrer von Hülſen und Organiſt Schlllke unter⸗ 
ſchrieben Suſcheie „Es entſpricht nicht der Wirllichkeit, daß 

ottesdienſt ohne mehrmalige Störung durch Bretter⸗ 
werfen und Mehlabladen vorübergeht; die Stille der Gottesdienſte 


’ 5 wird vielmehr nur durch das Vorüberfahren der Eiſenbahnzüge 


— 


Die Centralſtelle der Geſellſchaft ließ 


— Paar 7 — 


gewöhnt.“ 


Thorn, 27. Juli. (Th. O. Ztg.) Heute früh brach in dem 
Wohnhauſe des Fleiſchermeiſters Borchardt in Gr. Mocker Feuer 
aus. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß die Bewohner nichts 
retten konnten. Außer Mobiliar iſt dem Fleiſchermeiſter Thomas 
Geld verbrannt. Das Gebäude iſt bis auf die Fundamentmauer 
niedergebrannt. 


H Nofenberg, 27. Juli. Das Dienſtmädchen Barbara 
Slawinski aus Roſenhain, einem Vorwerk von Roſenberg, hat 
am 27. Mai heimlich ein angeblich todtes Mädchen geboren. Sie 
verbarg die Leiche im Bette, ging dann ihrer Arbeit nach und ver⸗ 
grub am Sonntag darauf das Kind. Am 15. Juli wurde ſie ver⸗ 
haftet. Einige Male war eine Gerichtskommiſſton mit der S. in 
Roſenhain, um die Leiche aufzuſuchen. Dieſe ſollte nach Angabe 
der S. in einem Kornfelde verborgen fein, wurde aber nicht ge⸗ 
funden. Vor einigen Tagen geſtand die Slawinski, daß ſie das 
Kind hinter dem herrſchaftlichen Garten verſcharrt hätte. Dort 
wurde die Leiche geſtern auch gefunden. Infolge der ſtarken Ver⸗ 
weſung konnte bei der Sektion nicht mehr feſtgeſtellt werden, ob 
das Kind bei der Geburt gelebt hat. 


Marienwerder, 27. Juli. (N. W. M.) Aus der Bürger⸗ 
ſchaft heraus iſt au den Magiſtrat eine Petition gerichtet 
worden, in welcher die Bitte ausgeſprochen wird, um eine Ver⸗ 
mehrung unſerer Garntſon vorſtellig zu werden. Herr Bürger: 
meiſter Würtz hat bereits vor acht Tagen ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit an einen höheren Offizier in Berlin gewendet, mit der Bitte 
um Auskunft darüber, ob eine Petition Ausſicht auf Erfolg haben 
dürfte. Der Beſcheld auf dieſe Anfrage wird täglich erwartet. 


Z Krojauke, 27. Juli. Die Entenjagd hat wegen der 
großen Dürre nur eine geringe Jagdbeute ergeben, wogegen die 
Hühner: und Haſenjagd beſſere Ergedniſſe verſpricht. 

yz Kahlberg. 27. Juli. Heute Abend zog ein ſchweres 
Gewitter über Kahlberg. Ein Blitz ſchlug in das Damen⸗ 
bad und verletzte eine Frau und ein Kind. 


R Pelplin, .27. Juli. Seitdem der Bau einer fahrbaren 
Brücke über die Ferſe nach dem Dorfe Roſenthal beſchloſſene 
e e regt ſich die Bauluſt auf jener Seite der Ferſe in 
ganz keſonderer Weiſe. So iſt der Bau von Wohnhäuſern in 
Angriff genommen, und mit dem Bau von vier weiteren wird in 
Kürze begonnen. Leider iſt das mit dem Brückenbau noch nicht der 
Fall; es wird jedoch erwartet, daß derſelbe vor Beginn der 
ſchlechteren Jahreszeit fertig geſtellt iſt. — Um gutes Trinkwaſſer 
zu beſchaffen, hat die Gemeindevertretung den Bau zweier öffent: 
licher Brunnen beſchloſſen. Bisher giebt es nur einen ſolchen 
vor dem Schulhauſe. — In der heutigen Generalverſammlung 
der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik find die vom Aufſichts⸗ 
rath vorgeſchlagenen 10 Prozent Dividende bewilligt worden, 


Danzig, 27. Juli. Heute Vormittag wurde in dem 
Glacis bei Baſtion Kneſebeck die Leiche des Station 
Aſſiſtenten S. aufgefunden. Der Unglückliche hatte ſich eine 
Kugel in den Mund geſchoſſen. Aus welcher Urſache er ſeinem 
Leben ein Ende bereitet hat, iſt unbekannt. 


Aus dem großen Marienburger Werder, 26. Juli. Die 
Drehbrücke über den Weichſel⸗Haff⸗Kanal bei Neumünſter⸗ 
verg iſt vollendet und dem Verkehr bereits übergeben. 

Aus Oſtpreußen, 27. Juli. Ein boshafter Racheakt iſt 
von dem Händler N. zu K. an feiner Braut für ihren Treue— 
bruch verübt worden. Auf einem Spaziergange wußte er ſich ihr 
zu nahen und ſchleuderte ihr eine mit Schwefelſäure gefüllte 
Flaſche in das Geficht. Fürchterlich entſtellt wurde das Mädchen 
in die Behandlung eines Arztes gegeben. 

In den Kreiſen Goldap und Stallupönen iſt im Gegenſatz 
zu weſtlicher gelegenen Bezirken der Stand des Getreides außer: 
ordentlich günſtig und berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen. 
Das gegenwärtige Jahr ſoll ſogar ſeit zwei Jahrzehnten für dieſe 
Gegenden zu den geſeguetſten zählen. So wurde auch in der 
letzten Sitzung des Goldaper landwirthſchaftlichen Kreis vereins 
die Anſicht ausgeſprochen, daß für den Kreis Goldap, in welchem 
es an reichlichen Niederſchlägen nicht gefehlt hat, von einem Noth⸗ 
ſtande nicht geſprochen werden könne, vielmehr eine ſehr reiche 
Ernte zu erwarten ſei. Die Futtererute wurde als eine höchſt 
befriedigende bezeichnet und namentlich der überreiche Heuertrag 
von meliorirten Wieſen hervorgehoben. Auch der zweite Schnitt 
biete bisher nur die günſtigſten Ausſichten. 

Pr. Holland, 27. Juli. Als ehrendes Andenken iſt dem 
bisherigen Herrn Landrath v. Nordenflycht von Kreis⸗ 
eingeſeſſenen ein ſilbernes Tablet geſtiftet worden, das die Kreis— 
karte und Anſichten von Gebäuden ꝛc. des Kreiſes eingravirt zeigt. 
Die Beamten haben ein Photographie-Album mit Anſichten aus 
dem Kreiſe, die Krankenträgerkolonne ein Gruppenbild und der 
Rriegerverein eine Adreſſe überreicht. 


Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 27. Zul, So Mancher 
glaubt, ein Bie nenſtich ſei ungefährlich, allein es giebt Fälle, 
die doch zur Warnung dienen müſſeu. Vor kurzer Zeit wurde 
der Beſitzer Zander aus S. am Halſe geſtochen und entging nur 
mit genauer Noth dem Erſtickungstode. Der Mann lag drei Tage 
hindurch in heftigem Fieber. Ein noch ſchlimmerer Fall ereignete 
ſich in Liebenau. Eine Beſitzerfrau, geſund, blühend, in den 
beſten Jahren, wurde von einer Biene ins Genick geſtochen, nach 
wenigen Stunden war ſie eine Leiche. 


Saalfeld, 27. Juli. Einem bieftgen Rechtsanwalt ver⸗ 
ſchwanden aus ſeiner Tageskaſſe ſchon ſeit längerer Zeit täglich 
Anfangs kleine Beträge von 3, 5, 10 Mark, ſpaͤter größere bis 
200 Mark. Man ſuchte lange vergeblich nach dem Diebe, und 
Unſchuldige kamen in Verdacht. Geſtern endlich gelang es, den 
Dieb zu ergreifen. Ein Schreiber im Alter von 16 Jahren hatte 
dieſe Diebereien ausgeführt und einen Theil des Geldes verpraßt. 
Die Kaffe wurde von dem jugendlichen Verbrecher mit Nach« 
ſchlüſſeln geöffnet, von denen der junge Mann eine ganze Sammlung 
a In dem Holzſtalle feiner Wohnung fand man heute noch 

2 Mark. 


Oſterode, 26. Juli. (Krsbl) Geſtern Nachmittag hat ſich 
der Beſitzer Janowski⸗Abbau Buchwalde, ein noch junger Mann, 
in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Was den Unglücklichen, der in 
guten Verhältniſſen lebte, zu dieſer That bewogen hat, iſt nicht 
bekannt. 8 

i Kreis Friedland, 27. Juli. Ein Opfer des Brannt⸗ 
weins wurde ein Arbeiter aus R.; er betrank ſich dermaßen, 
daß er alsbald ſtarb. 

Wartenburg, 27. Juli. Der Kaiſer hat dem hieſigen 
Kriegerverein eine Fahne verliehen. 

St Pillkallen, 26. Juli. Der Handel mit polniſchen 
Gänſen nimmt in dieſem Jahde einen großen Aufſchwung. 
Dieſe Gänſe find billiger als je zuvor. — Die Eröffnung der 
Bahntheilſtrecke Rag nit⸗Pillkallen findet noch in dieſem 
Jahre, vorausſichtlich am 25. Oktober, ſtatt. 

E Aus dem Kreiſe Pillkallen, 26. Juli. Geſtern fand 
der Hüteiunge des Beſitzers L. zu Jutſchen eine geladene Jagd⸗ 
patrone, die er durch Aufklopfen auf den Zündſtift abfeuern 
wollte. Der ganze Schuß drang ihm dabei ins Geſicht und ver⸗ 
letzte ihn ſo ſchwer, daß er die Sehkraft einbüßte. 

f. Tilſit, 26. Juli. Ein geradezu lächerlicher Aberglaube 
beherrſcht nicht nur unſere Landbevölkerung, ſondern auch die 


beeinträchtigt. Hieran hat ſich jedoch die Gemeinde ſeit Jahren 
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Stadtbewohner. So ſchnitten ſich z. B. von dem Riemen eines 
Selbſtmörders, den er zum Erhängen benutzt hatte, ganz anſehnliche 
Leute kleine Stückchen herunter in dem Glauben, daß ihnen, falls 
ſie ein ſolches Stückchen in den Geldbeutel, die Bierflaſche, die 
Schnapsflaſche u. ſ. w. legen, Geld, Bier und Schnaps zeitlebens nie 
mehr ausgehen. 

Bromberg, 27. Juli. An dem Rennen des Vereins Brom⸗ 
berger Radfahrer am nächſten Sonntag werden ſich auch 
mehrere Poſener Radler und der Schneidemühler Radfahrerklub 
betheiligen. Ein „Landſturmfahren“ iſt für Radfahrer aus⸗ 
geſchrieben, welche mindeſtens 180 Pfund ſchwer und 32 Jahre alt 
find. Da der Schneidemühler Klub mehrere ſolcher „vollwichtigen“ 
Sportsmen aufzuweiſen hat, werden ſich einige Mitglieder des⸗ 
ſelben an dieſem Fahren betheiligen. 


Poſen, 27. Juli. Die Tagung der Poſener Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung in Neutomiſchel iſt geſichert. Der 
Zweigverein Schwerin a. W. ſtellt zur Tagesordnung der General⸗ 
verſammlung folgenden Antrag: „Der Vorſtand des Provinzial⸗ 
Lehrervereins wolle eine Denkſchrift zwecks Erlaſſes eines Lehrer⸗ 
Beſoldungsgeſetzes an den Unterrichtsminiſter und den Land; 
tag richten“. 

Schubin, 27. Juli. Unſer Bürgermeiſter hat ſich auf Reiſen 
begeben, um bei den Behörden um Herverlegung einer Garniſon 
vorſtellig zu werden. 


Neuſtettin, 27. Jull. Ein gräßlicher Todtſchlag iſt 
hier verübt worden. Der Arbeiter Achilles befand ſich in einem 
Verguügungslokal zuſammen mit feiner Familie, welcher ſich an 
dieſem Abend auch ein ihm verwandtes junges Mädchen ange⸗ 
ſchloſſen hatte. Ein polniſcher Schiffer drängte ſich in unerlaubter 
Weiſe an das junge Mädchen heran, was Achilles natürlich ver⸗ 
bot. Es kam zum Streit, in deſſen Verlauf der Pole plötzlich 
ein Meſſer zog, mit dem er dem Achilles die Schlagader am Halſe 
und den Hals derart durchſtieß, daß Achilles ſofort todt zuſammen⸗ 
brach. Der etwa 25 jährige Todtſchläger ift bereits verhaftet. 


Körlin a. P., 25. Juli. Geſtern Abend wurde der Altſitzer 
Chriſttan Ott in Cowanz, welcher ſich im Haushalt ſeines Sohnes 
aufhält, von zwei Knechten des letzteren überfallen und erſt ochen. 
Die Mörder find noch in der Nacht verhaftet und hierher ins 
Gefängniß abgeliefert worden. Der Ermordete ſoll den Knechten 
Vorwürfe gemacht haben, daß ſie zu früh vom Roggenmähen nach 
Hauſe gekommen waren, worüber die Knechte ſo in Wuth geriethen, 
daß ſie ſogleich mit Meſſern auf den alten Mann losgingen. 


ꝓ＋— u Sa 


Verſchiedenes. 


— [Amerikaniſche Fixigkeit.] Die Leichtfertigkeit und 
Schnelligkeit, mit der in Amerika die weltlichen Behörden 
rechtsgiltig geſchloſſene Ehen löſen, iſt bekannt. Jetzt verſendet 
ſogar ein Rechtsanwalt in Kingfisher (im neuen Territorium 
Oklahoma) ein Rundſchreiben, in dem mitgetheilt wird, daß in 
Kingfisher Ehen innerhalb drei Monaten gelöſt werden 
und daß die Geſetze von Oklahoma aus zehuerlei Gründen Ehe⸗ 
ſcheidung geſtatten. Das Eheſcheidungsgericht hält beſtändig 
Sitzungen ab. Die Prozeßkoſten ſind verhältnißmäßig niedrig und 
die Hotels in Oklahoma gut und preiswerth, auch die Lage der 
Stadt angenehm. Der andere Ehegatte erhält erſt nach voll⸗ 
zogener Scheidung Kenntniß. Nach amerikaniſchen Geſetzen muß 
der ſcheidungsluſtige Ehegatte in dem betreffenden Staate oder 
Territorium eine Anzahl Monate wohnen; in Oklahoma alſo nur 
3, in Illinois z. B. 6 Monate, in einigen öſtlichen Staaten ſogar 
über 6 Monate bezw. 1 Jahr. 


— [Farbige Fracks.] Die Anregung, welche von Brüſſe! 
ausging, den ſchwarzen Frack aus dem Ballſaale zu ver⸗ 
bannen und dem Frack andere für freudige und feſtliche Anläſſe 
paſſende Farben zu geben, iſt in Wien auf fruchtbaren Boden ge⸗ 
fallen. Der Wiener Modeklub hat beſchloſſen, ſämmtliche öſter⸗ 
reichiſche Kleidermacher⸗Genoſſenſchaften durch ein Rundſchreiben 
einzuladen, ſich der Bewegung für den farbigen Frack anzuſchließen. 
Gleichzeitig wurde eine Deputation gewählt, welche fich in den 
nächſten Tagen nach Dresden begeben ſoll, um dort Muſter⸗ 
bilder für farbige Fracks anfertigen zu laſſen. Die Wahl trifft 
Dresden, weil dort eine Schneiderakademie als höchſte Inſtanz 
für deutſche Herrenmode ihren Sitz hat. — Die farbigen Fracks 
ſollen vorläufig in blauen, braunen, grünen und grauen Stoffen 
5 werden; ſpäter kommen lebhaftere Farben an die 

eihe. 

— [Hinter den Couliſſen] Direktor einer Schmiere 
(zu einem Schauſpieler): „Spielen Sie Ihren Romeo nur recht 
feurig, Müller — denken Sie immer daran, daß ich nach der 
Vorſtellung heute — Schwartenmagen mit ganzen Kartoffeln 
ſpendire!“ F 


— Multhloſigkeit iſt wie ein Schwamm; fie wächſt unter 
Thränen. Carmen Sylva. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

v. P. C. 1) Sie wollen zweijährigen Weideſchlag, der 
augenblicklich noch beweidet wird, zur diesjährigen Winterung be⸗ 
arbeiten; der Dung liegt in großen Haufen auf dem Schlage. — 
Der Dünger iſt ſchleunigſt auseinander zu fahren und zu breiten, 
dann flach unterzupflügen. Das Land muß dann gewalzt, 
ſpäter geegt, ſobald es grün wird, wieder geeggt, falls 
nöthig gegrubbert werden, bis es gahr iſt, dann folgt die 
Saatfurche. Es iſt aber für dieſe Behandlung ſchon ſehr 
ſpät, der Dünger hätte ſchon vor 2—3 Wochen untergepflügt 
werden müſſen. 2) Senf kann bei günſtiger Witterung 5 Wochen 
nach der Saat zur Blüthe kommen, demnach wäre jetzt noch Zeit 
zur Beſtellung. Bleibt es trocken, ſo geht er mangelhaft auf, und 
man darf dann nicht ſäumen, ihn ſchleunigſt unterzupflügen, um 
das Land für die Winterſaat gut vorbereiten zu können. 3) Um 
das Feld zu Stoppelrüben zu beſtellen, wird die Stoppel un⸗ 
mittelbar nach der Ernte auf 5—6 Zoll gepflügt, ein Eggeſtrich 
gegeben, breitwürfig geſäet und eingeeggt. 4) Gegen das Nagen 
der Kühe an den hölzernen Krippen iſt zu empfehlen, die letzteren 
mit Bandeiſen zu beſchlagen. | 

. B. Frage: Beabſichtige meine Brache mit Kalkaſche 
zu düngen. Das Land wechſelt, theils lehmiger, theils leichterer 
Boden, auch ſandige Kieskippen, welche bei großer Trockenheit 
ausbrennen. 1) Sit es gerathen, dieſe letztere mit Kalkaſche zu be⸗ 
ſtreuen und wieviel pro Morgen? 2) Wie wird dieſe Aſche unter⸗ 
gebracht und zu welcher Zeit? 3) Wie viel Zentner überhaupt 
pro Morgen auf dem lehmigen Acker und wie viel auf dem 
leichteren Acker? 

Antwort: 1) Auf Kiesſtellen wird das Ausbrennen durch 
Kalkaſche nur vermehrt werden; 3—4 Zentner Kainit wäre rath⸗ 
ſamer. 2) Die Kalkaſche iſt baldmöglichſt auszuſtreuen, einzueggen 
und mit der Saatfurche unterzubringen. 3) Sit ohne genauer: 
Kenntniß des Ackers ſchwer zu beantworten; 20—30 Ztr. dürfte 
die richtige Menge ſein. 

S. G. Sie pflegen ſeit mehreren Jahren auf einem Stück 
Landes Lupine zu bauen, um dieſe alsdann unterzupflügen un 
Roggen zu ſäen. In dieſem Jahre iſt aber die Lupine in Kolc: 
der Dürre ſehr zurückgeblieben und Sie wollen nun durch künn⸗ 
lichen Dünger nachhelfen. Wir rathen, die Lupinen bald unter- 
zupflügen, zu walzen, vor der Saat des Roggens pro Morgen 
2 Zentner Thomasphosphatmehl aufzuſtreuen und ſtark einz::: 
Laden Dasſelbe hat ſich gut bewährt, beſonders auf leichtem 
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Am 2. Juli d. Js. verschied zu Karlsbad 
der Königl. Amtsgerichtsrath 


herr Johannes Wunsch 


im besten Mannesalter nach kurzem aber schwerem Leiden. 
Der Verblichene hat seit 16 Jahren dem hiesigen Gerichte 


in treuester Pflichterfüllung angehört und sich weit über den 


Bezirk desselben hinaus durch seinen geraden und offenen Charakter, 
durch vielseitiges \Vissen und klaren, schnell erfassenden Verstand 
in hohem Maasse Achtung und Anerkennung erworben. Wir be- 
klagen voll schmerzlicher Trauer den Verlust eines treuen Kollegen 
und lieben Freundes, dessen Andenken uns unvergesslich bleiben wird. 


Strasburg Westpr., den 27. Juli 1893. 
Die Richter, der Staatsanwalt und die Rechtsanwälte 
bei dem Königlichen Amtsgerichte. 


Es werden predigen: 

In der evangel. Kirche. Sonntag, 
den 30 Juli, (9. nach Trin.) 8 Uhr 
5 Pfr. Erdmann, 10 Uhr Hr Pfr. 

bil 4 Uhr: Kindergoltes dienſt, Hr. 
Pfr. Erdmann. 

Donneiſtag, den 2. Auguſt, 8 Uhr: Hr. 
Pfr. Ebel. 

* Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, d. 30. Juli, 10 Uhr: Gottesdienſt, 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 

Adamsdorf. 
8 Uhr: Andacht. 


Sonntag, den 30. cr., 
Herr Pred. Gehrt. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Mittags 11½ Uhr 
entriß mir der unerbittliche 
Tod meine inniggeliebte Frau, 
unſere unvergeßliche Mutter, 
die Fleiſchermeiſter Frau 


Ila Johanna Helene Unrau 


geb. Konschak 


im Alter von 25 Jahren, 
nach einem 10tägigen 8 
vollen Leiden. (4682) 
— Mit der Bitte um ſtillt 
Theilnahme, zeige dieſes tief⸗ 
betrübt an. 
Graudenz, d. 27. Juli 1893. 
F. A. Unrau nebſt 2 Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 

tag, den 30. Juli, Nachmittags; 
5½ Uhr, von der Leichen⸗ 
balle nach dem Friedhofe in 
Gatſch ſtatt. = 


8 Die Beerdigung der Frau 
Marie Bunn findet nicht —ñĩx?˙oay —ͥ̃ ——.4 
Sonntag, ſondern Sonnabend, 
Nachmittag 4 Ubr, von der We 
Leichenhalle aus ftatt. (4689) ws 
. e eee a rs 5 5 


Statt hen Meldung 


Heute früh 7 Uhr wurde uns ein 


kräftiger Junge geboren. (4634) 
Graudenz, den 28. Juli 1893. 
Alexander Jaegel u. Frau. 


See 
$.att besonderer Meldung, 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Marie mit dem Maurer- und 
Zimmermeister Herrn Daniel 
Schwarz in Guttstadt Opr. 
beehren sich ergebenst anzuzeigen 

Lessen Wpr, im Juli 1893. 


Rabbiner Fabian 
und Frau. 


9 


Marie Fabian 
Daniel Schwarz 
Verlobte. 

Sa esseeeese sees ses 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Invaliden, welche nach 
dem Geſetz vom 27. Juni 1871 penſiovirt 
find, am Kriege 1870/71 oder an einem 
Kriege vor 1870/71 Theil genommen 
baben, oder ſeit dieſem Kriege durch 
eine militäriſche Aktion oder auch See⸗ 

reifen Invalide geworden find und 
1. die Kriegszulage von 6 Darf, oder 
2. die Zulage für Nichtbenutzung des 
. Heines (nicht An⸗ 
ſtellungsentf 1 mit 9 Mark 
monatlich beziehen (von Letzteren 
aber nur ſolche, welche nicht die 


oe 
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Verſtümmelungszulage beziehen), 
ſowie 
3. diejenigen Invaliden, welche erſt 


aus der Heimath arerfanst und 
mw ‚m nfionsb: eſchränkung unter⸗ 
liege 4531) 

hahen ſich ſchleunigſt ſchriftlich unter 
Beifügung des Militärpaſſes bei 
dem Bezirks⸗Kommando Grandenz 
zu melden. 

Anträge direkt an das Kriegsmini⸗ 
ſterium find von dieſen Perſonen nicht 
zu ſtellen. 

Grandenz, den 20. Juli 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zum 1. Oktober d. J. ſollen vor⸗ 
läufig auf 1 Jahr 100 Pferde des 
Artillerie- Regiments Nr. 35 in der 
Stadt einquartiert werden. (4675) 

Diejenigen, welche geneigt ſind, Stall⸗ 
räume zu vermiethen, werden erſucht, 
ſchleunigſt ihre Meldungen und An⸗ 


ſprüche bei uns ſchriftlich einzureichen. 


Nähere Auskunft ertheilt der Kämmerer 
Berkholz. 
Graudenz, den 27. Juli 1893. 
Der Maaiſtrat. 


Der hinter der Arbeiterwittwe Fran⸗ 


ziska Plompowska unter dem 7. 
Dezember 1892 in Nr. 294 dieſes 
Blattes erlaſſene Steckbrief wird er⸗ 
neuert. G. 482/93. (4578) 
Graudenz, den 16. Juli 1893 
Königliches Amtsgericht. 


Der hinter: (4579) 

J) der Arbeiterfrau Bertha Eichler, 
geborene Stoll, verwittwet ge: 
weſene Dildinger, Ehefrau des 
Arbeiters Ludwig Eichler, 

2) deren Tochter Anna Dildinger 
unter dem 24. Juni 1892 in Nr. 150 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief, 
wird erneuert. I. G 481/93. 

Graudenz, den 16. Juli 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bei der Molkerei Genoſſenſchaft 
Rehden Weſtpr., eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht, iſt an Stelle des ausſcheidenden 
L. Neufeld, der Beſitzer Carl Naß 


daus Abbau Rehden als Vorſtands⸗ 


mitglied beſtellt und in das Genoſſen⸗ 

ſchafts⸗Regiſter eingetragen. (4580) 
Graudenz, den 25. Juli 1893. 
Roönigliches Amtsgericht. ER en 


Steckbrief. 


Gegen den Tiſchlerlehrling Emil 
Balzer von hier, zuletzt in Bromberg 
und Schwetz aufhaltſam, welcher ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächte Juſtiz⸗ 
ei abzuliefern, ſowie zu den 
Akten I. G. 496/93 hierher Anzeige zu 
machen. 

Graudenz, den 21. Juli 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Die hieſige Magiſtrats⸗ und 
Polizeidienerſtelle iſt vacant. Gehalt 
jährlich 360 Mark, Gebühren etwa 


90 Mark und als Gefangenwärter be⸗ 
ſonders zu vereinbarende Entſchädigung. 
Geeignete, auch nicht verſorgungs⸗ 
berechtigte, der polniſchen Sprache 
mächtige Bewerber wollen ſich ſchleunigſt 
unter Einſendung eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes bei uns melden. Antritt] 1 
nach Vereinbarung. (4647) 
Rogowo, den 26. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Auf Grund der Bedingung für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 ſoll die Aus⸗ 
führung der Verlegung einer Wege⸗ 
firede von Oſche über Altfließ nach 
Wildungen (veran ſchlagt auf 2200 Mark) 
einem geeigneten Unternehmer verdungen 
werden. 4649 

Schriftliche, verſchloſſene Angebote 
mit entſprechender Aufſchrift ſind bis 
zum 12 Auguſt er. früh 9 Uhr 
an den Unterzeichneten, bei welchem 
Koſtenanſchlag und Zeichnung zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen, einzureichen. Abſchriften 
vom Koſtenanſchlag können gegen Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark Kopialien von 
hier bezogen werden. 

Wildungen, Poſt Gr. Schliewitz, 

den 26. Juli 1893. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 
Hellwig. 


Einige gut erhaltene 
Eſſigbilder 


ſucht zu kaufen 
Robert Liegmann, Neuenburg Wpr. 


1 Bulldo ogge 


(Hündin) ſucht zu kaufen 
„ Bromberg. 


(4620) 


| 


lend. Sub WIe 


ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäufli 


von Heerdbucheltern en 


ar erg - bei Melno, 
Kreis Graudenz. 


men 

mit Käfig verkauft billig (4431) 

v. Chlapowski. 1 Zerkow, 
Kreis Wreſchen. 


Saulroggen 


1000 Ctr. Probſteier I. Abſaat 
600 Ctr. Schlanftedter I. Ab⸗ 
ſaat und 200 Ceutner Johannis- 
roggen hat abgeben (4503) 

Dominium Oſtrowitt bei Schönsee 


eſtpreußen. 


in 
6496) 


Geschäfts- u. Grund- 
stücks- Verkäufe 


und achtungen. 


Seht günfige Barzellirung. 
Das Gut Zelgosch, in dem P 
Stargardter Kreiſe, 3 Kilometer * 
der Chauſſee gelegen, 840 Meg. Areal, 
ſehr fruchtbarer Boden, baben wir von 
der Stettiner Bank behufs Parzellirung 
notariell übernommen. Da die Renten⸗ 
bank hierauf vollſtändig regulirt, die 
Parzellen vermeſſen, und der Kaufpreis 
verhältnißmäßig nicht hoch iſt, bietet 
ſich eine ſelten günſtige Gelegenheit zur 
Anſiedelung. Zum Verkaufe von Par- 
zellen in beliebiger Größe, haben wir 
nachſtehende Termine anberaumt, und 

zwar: 

1. Dienſtag, den 8. Auguſt, 

2. Mittwoch, den 9. Auguſt, 

3. Dounerſtag, den 10. Auguſt, 
auf dem Gute Zelg oſch über Hoch⸗ 
Stüblau, zu welchem Käufer einge⸗ 
laden werden und jederzeit auch Näheres 
über die Bedingungen bei uns erfahren 
können in Konitz, Holzmarktſtr. 365. 

Landwirthſchaftl. Agentur⸗ und 

Kommiſſionsgeſchäft. 
von Chrzanowski & von Wolszlegier. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Meine Häuſer Gartenſtraße 16, 17, 
und 18, mit den hinterbelegenen gr. 
Gärten, will ich einzeln oder im ganzen 
verkaufen. 54) 

J. Hoffmann, Gartenſtr. 16. 


Mein ſeit 6 Jahren beſtehendes, gut 
eingeführtes und nachweislich rentables 


Galanterie⸗, Porzellan⸗ u. 
Furzwaarengeſchäft 


will ich anderweitiger Unternehmungen 
17 5 verkaufen. Zur Uebernahme ſind 
5000 Mk. erforderlich und können 
io Far bei mir melden. (4618) 

J. Kretſchmann, Seeburg Dfipr. Oſtpr. 


Sichere Exiſtenz! 
Eine gut eingeführte Selterwaſſer⸗ 
fabrik mit feſter Kundſchaft, einzige 


am Platze, iſt fortzugsh. v. ſogl. oder 
1. Oktober billig zu verkaufen. Das 
Fabriciren wird erlernt. Zur Ueber⸗ 


nahme find 2—3000 Mark erforderlich. 
. u. Nr. 4616 an die Exped. 
des Geſelligen, Graudenz. 


Umzugshalber verkaufe mein 


Grundſtück 


8½ Morgen mittl. Bodens, maſſives 
Wohnhaus unter Steindach, Scheune 
und Stall zuſammen unter Pappdach, 
107 vor 3 Jahren aufgebaut, liegt 
g Meile von der Stadt Fordon. 
A. Kluth, Suczyn bei Fordon. 
In einer Kreisſtadt (Garniſon von 
Regiment Inft.) iſt ein gut gehendes 
Colonial⸗, Material-, 


Reſtaurations⸗ u. Deſtill-⸗Geſchäft 


zu verkaufen. Offerten unter Nr. 4302 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Das Ovyerbergſtraße Nr. 11 belegene, 
1889 erbaute dreiſtöckige (4407) 
Wohnhaus 

nebſt einem an der Straßenfront liegen⸗ 
den Garten, zum Bauplatz ſich eignend, 
u verkaufen. Näheres zu erfragen 
Lindenſtraße 30. 


Ein Gaſthof 


in Liſſa i. P. 

am Eingange der Stadt gelegen, mit 
Kegelbahn u. gut eingerichtetem Sommer⸗ 
garten und Gemüſeland iſt ſofort zu 
verkaufen oder vom 1. Oktober ab zu 
verpachten. Das Nähere beim (4393) 
Gaſtwirth Nitschke, Liſſa i. P. 


Ein Colonialwaarengeſchäft ꝛc. 
wird von einem ſtrebſamen, ſoliden, 
jungen 3 zu pachten geſucht. 
Späterer Kauf des Grundſtücks (nach 
Uebereinkunft) agnes Offert. 55 
Angabe der Bedingungen u. Nr. 467 
an die Expedition des Geſelligen. 


\ Sarlus 0. | Sejdäfistühter 


Cauti 87 für ein ren⸗ 
us, % ft a de von 
ae gefußt dung erden 

A an die Exped. 


des 05 32 nein 


. 


worin 1 und Leder⸗ 


8 mit gutem A betrieben 
wird, mit vollſt. Ladeneinricht. 2 7 dene 
bill. Bis * 13 000 Mk., bei 5000 
„ zu verk. ebene. nach 
leberein Bie Uebern. d. Waaren n. 
3 Victor Kretſchmann 
(4128) Wartenburg Opr. 


ein hier am Markte belegenes 


Geſchäftshaus 


in dem ſeit Jahren ein flottes Manu⸗ 
rege u betrieben ge und 
das nun dur 3 eines der be⸗ 
deutendſten hieſigen N noch gün⸗ 
ſtigere Chancen hat, genöthigt, 


ich mein 


bin ich 


Familienverhältniſſe halber zu verkaufen. G 


Ww. Jeanette Segall 
4034) Neuenburg Wpr. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


In einem lebhaften Städtchen im 
Ermlande iſt eine Gaſtwirthſchaft mit 
vollſtändiger Einrichtung, darunter 12 
Satz Fremdenbetten, Bierapparat mit 3 
Leitungen uſw., von fogleich wegen Ber: 
änderung zu verkaufen. Kaufpreis 8000 
Thlr. Anzahlung nach Uebereinkunft, 
l feſt, Verſicherungsſumme 8000 

Ir. Offert. werden unter Nr. 4018 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mein in Culm an einer Ga 
ftraße gelegenes 917) 


Grundſtück 


mit großem Hofraum und Badeanſtalt 
verbunden, in welchem ſeit vielen 


Jahren eine Klpferſchmiederei 


mit gutem Erfolg betrieben wurde, bin 
ſelbſt ſeit 20 Jahren 5 Kupfer⸗ 
ſchmied am Orte, bin ich Wiens, 
fortzugshalber unter günſtigen Be⸗ 
un z gz billig zu verkaufen. (2917) 
Goldenſtern, Culm a. W. 


— Eine Waldparzelle 


ca. 40 Morgen groß, nahe an Chauſſee 
und Bahnhof gelegen, iſt zu verkaufen. 
Meldungen werd. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4396 durch die Expedition des Ge⸗ 
jelligen, Graudenz, erbeten. 


Pachtung geſucht 


von einem tüchtigen Landwirth; we 
Mittelboden, nahe der Stadt u. Bahn⸗ 
ftation, wozu 8—9000 Mk. genügen, 
Acker am Gehöft. Offerten beförd. u, 


Nr. 4114 die Expedition des Geſelligen, 


KRERRIRERERER 
Gaſthaus 


maſſive Gebäude, mit ſehr be⸗ 
quemen Gaſt⸗ u. Wohnräumen, 
3 M. Gartenland, in einem 
großen Kirchdorfe Ermlands, 
großartige Geſchäftslage, wo 
jährlich mehrere Kirmeſſe ab⸗ 
gehalten werden, iſt preisw erth 
von ſofort durch mich zu ver⸗ 
N eee 655 
® günftig. (43 

L. Israel, Mühlen 55 


KRERKIRLERRR 
Cine Stellmacherwerkſtatt 


mit guter Kundſchaft iſt umſtandshalber 
von ſofort oder 1. Oktober zu verpachten. 
Roſe, Schmiedem. i. Stewken p. Thorn II. 


—Günſtiger U 


Geſchäftsgrundſtücks⸗ Kauf. 


Ein in einer lebh. Stadt Oſtpr. 
am Marktplatz geleg. Grundſtück, worin 
ſeit über 50 Jahren ein umfangr. Tuch, 
Mauufactur⸗ u. Modew.⸗Geſchäft 
mit Erfolg betr. worden iſt, iſt anderer 
Unternehm. halb. v. ſof. unter ſehr günſt. 
Bed. zu verk. ev. zu verp. Das Waaren⸗ 
lager kann nach Belieben übernommen 
werden. Zur Uebernahme d. Geſchäfts⸗ 
grundſtücks find 1500 Mk. erforderlich. 
Gefl. Off. sub F. 4918 befördert d. 
Ann.⸗ Exp. v. Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. (4624) 


i nh 36 More. groß, 
Mein Grundſtük, ein Weſzenboden 
dicht an der Stadt, maffive Gebäude, 


beabſichtige ich Umſtände halber preis⸗ 
werth zu verkaufen. (4612) 


R 
I. 
855 
25 


E. 


Carl Gnuſchke, Biſchofswerder d. 


Gute Brodſtelle 


für zwei tüchtige Kauflente. 
Das in meinem Geſchäfts⸗ 
hanſe mit großer Wohuung, in 
guter Lage, ſeit 30 Jahren mit 
beſtem Erfolge betriebene 


Colonial⸗, Eiſen⸗ 
Lillie m Schauk⸗ 


chäft 
1 nebit Fe 5 Hof und P 
Ausſpannung, beabſichtige ich 
vom 1. April 1894 anderweitig 
au on 
| een, Se 
8 r, . 


2 zu 
7 


Bihler. 


I die er d. ee : 


1 ; 


10 ehr ſchön i de i alber 


ort zu 3 
extheilt E. Sallach, 2 
ittowo bei Bil Whg ſtyr. 


Billig Vill 

Ein Stabigrundſtück, ca. 00 Mg. 
groß, davon 12 Dig. 2ſchnittige er, 

— Bod., Miethe 450 Mk., voll. 

Ernte, gut. leb. u. tot. Inventar, — 
Gebäude, bin ich Willens wegen Ue 
nahme meines Väterlichen ſof. zu ver⸗ 
kaufen für den bill. Pr. v. 4300 Thlr., 
Anzahl. 4500—5000 M. Off. u. 
4622 an d. Exp. d. Geſelliagen. 


Mein Grundſtück 


beſtehend aus Haus, Scheune, Stall, 
arten, Bleiche, Mangel, etwas Land 
u. Wieſe, für einen Rentier oder zu ver⸗ 
ſchiedenen Geſchäſtsanlagen paſſend, will 
ich umzugsh. v. ſogl. od. Mich. verkauf. 
Gottfried Poburski, Liebemübl Ovr. 


Eine Bäckerei 


in Prauſf, 60 Jahre im Betriebe, 
1 per jetzt oder ſpäter pachtfrei. 
Näh. bei Näb bei Heinrich Bolt, d daſelbft. 


Putzgeſchüft 


in einer Provinzialſtadt zu kaufen 
geſucht. Offerten erb. u. J. H. poſtl. 
Berlin, Poſtamt Adaldertſtraß . 


Eine gute gangbare 
Gaſtwirthſchaft 
mit ca. 90 Morgen Weizenboden, wird 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4562 durch die Expedit. 
des eee erb. 


2 Sal ei 2 
FP 


Auf ein ländliches Grundſtück werden 
zur 2. Stelle 


14000 Mark 


geſucht. Näheres unter Nr. 4657 durch 
die Expedition des Geſelligen. 


Ländlicher und ſtädtiſcher 
Grund beſitz 
wird durch uns unter günſtigen 
Bedingungen . be⸗ 


liehen. Auf Wunſch werden auch 
moto: dee 
G. Jacob 


E für 
männl. Personen. 


Erfahrener Bhilologe 
ſucht während feiner bis 9. September 
% dauernden Ferien gegen freie Station 


Stellung zur Ertheilung von Nachhilfe⸗ 
ſtunden an Gymnaſiaſten oder Real⸗ 
Derſelbe hat auch Erfahrung 
im Volks-, Mittel: und Töchterſchul⸗ 
unterricht. Offerten unter Nr. 4667 an 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Suche die Bewirthſchaftung eines 
Gutes von 1500 — 2000 Morg., welches 
nach 2—3 Jahren eventl. pachten oder 
kaufen möchte. Suchender iſt anerkannt 
tüchtiger Landwirth, 34 Jahre alt und 
will ſich demnächſt verbeirathen. Noch 
als Ober⸗Inſpektor in Stellung. 

Gefl. Offerten mit Aufſchrift Nr. 
4609 beförd. die Exped. des Geſelligen. 
Suche Stellung als (4640) 
Wirthſchafts⸗Beamter. 
Bin in geſetzten Jahren, gute Zeugniſſe, 
Anſprüche beſcheiden. Kalinowski, 
Marienburg Wpr., Neuſtadt Nr. 30. 

Suche Stellung per 1. Oktober 1893 
als verheiratheter Beamter. Bin 
30 Jahre alt, evangel., militärfrei, feit 
12 Jahren Landwirth u. im Beſitze vor⸗ 
zügl. Zeugn. u. Referenz. Gefl. Offert. 
bitte zu richten an Georg Hirſch, 
Rittergut Granzig bei Bleſen. 


Ein Inſpektor 

23 J. alt, ev., 7 J. beim Fach, im 
Beſitze guter Zeugn. “uch: zum 1. Okt. 
Is. anderw. Stell. dir. unt. Prinz. 
Off. u. Nr. 250 poſtl. Nikolaiken Wpr. 

Durch Verkauf frei geworden, ſuche 
zum 1. Oktober oder früher 5 
Stellung 4617) 


als Oberinſpekt or 


oder Adminiſtrator. Habe gute Zeug: 
niſſe über 20 jährige Praxis zum Theil 
in den Zuckerrübengegenden Weſt⸗ 
preußens und bin 36 J. alt, evang. u. 
unverh. a enburg, Neuſtettin. 


Ein junger Brauer 


der vor kurzem ſeine Lehrzeit beendet, 

ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. 

Ober- u. untergährige Brauerei gelernt 

und im Fach gut vertraut. Off. unter 
T. Sedlinen poſtlagernd. 


i Commis (N nterinlil) 


21 Jahre alt, evang. Eonfeffton, auch 
der poln. Sprache mächtig, ſucht geſtützt 
auf gute Beuanills f fofort 8 
Stellung. 
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mächtig. Gehaltsanſprüche ſowie Zeug: 


Ein verheir. Meier 
mit kleiner Familie, 7 Jahre in hieſig. 
Stellung, ſucht zum 1. Oktober, am 
liebſten auf einem Gute, Stellung. Der⸗ 
Si iſt Herstel u 3 

inen, He ung feiner Butter u. 
weiß mit Rüden und Külbern Bescheid. 

Aug. Schröder, Dom. Wollin 
(4611) bei Zezenow Pomm. 


Junger Hann (Materialiſt) 


fit von ſoſort oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten erbeten A. B. 134 poſtl. 
Strasburg Weſtpr. (3379) 

Ein junger Commis ſucht, geſtützt 
auf prima Referenzen, anderweitig. Er: 
gagement. Offert. erbeten unter A. A. 
3416 poſtl. Thorn. (4604) 

Ein junger Mann 

lernt. Spez., d. ein J. i. e. Lotterie: 

omptoir beſchäftigt war, und mit dem 
Verſicherungsweſen vertraut iſt, ſucht 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen per 1. Oktober 
dauernde Stellung. Gefl. Offert. an 
Ludwig Nyakowski bei Hrn. C. 
Nebesky, Krotoſchin. 


. Puente Beamte DE 


entiers u. ſ. w. ſucht — auch 

in kleinen Städten — zu Feuers, 
Lebensverſ.⸗ u. Bankgelder⸗Agenten die 
Sub⸗ Direktion Otto H. Hein, Danzig. 
NB. Höchſte Einnahme, evt. Dis⸗ 
kretion und bereitwillige Unterſtützung 
durch S.⸗Direktor Hein wird zugeſichert. 


Tüchtigen Reiſenden 


für Cigarren und Spirituoſen, engagirt 
3. 1. Auguſt cr. L. C. Fenske, Thorn. 
Junger Kaufmann 
zur Verwaltung eines Deſtillations⸗ u. 
Cigarren⸗Geſchäfts geſucht. Offert. u. 
Nr. 4653 an die Exped. des Geſ. erbeten. 
Einen ſelbſtſtändigen, flotten 


Verkäufer 


* der fertig polniſch ſpricht, ſuche für 


mein Spezial: Haren: und Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft. (4642) 
S. Pottlitzer, Brieſen Wpr. 
Zwei flotte Verkäufer 

finden in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 

und Confektions⸗Geſchäft p. 15. Aug. cr. 
dauernde Stellung. (4338) 
B. Herzberg, Berent Wpr. 
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Für mein Tuch⸗ und Ma⸗ 
nufacturwaarengeſchäft ſuche & 


einen Verkäufer und 
8 


einen Volontär 

Ec per ſofort. Den Meldungen 88 
E find Abſchrift der Zeugniſſe 

& nebſt Gehaltsanſprüchen bei⸗ 2 
zufügen. Polniſche Sprache 

(4643) & 

J. Becker, Briefen Weſtpr. 


€ erforderlich. 
ESSSLISSBEBS 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Confectionsgeſchäft ſuche per 15. Auguſt 
und 1. September ev. 15. 


= 2 tüdt, ſelbiltindige Derkänfer 


der polniſchen Sprache vollſtändig 
(4551) 
oſenbaum's Wwe., 


\ Neuenburg Wpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


nißcopien ſind beizufügen. 


33 Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum 


baldigen Eintritt (4552) 


einen tüchtigen Verkäufer 


der polniſchen Spracht mächtig. Zeug⸗ 


3 + und Gehaltsanſprüche find beizu⸗ 
= Fügen. 


L. Rehfeld, Allenftein. 
Zum 15. Auguſt findet ein flotter 


Verkäufer 


Sprachen mächtig, dauernde 


Stellung in meinem Colonial⸗, Mate: 
(terialwaaren⸗ und Bierverlagsgeſchäft. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 


RNetourmarke verbeten. 


per 1. Oktober einen tüchkigen 


1 (4628) 
M' Saß, Briefen Wpr., am Markt. 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zwei wirklich tüchtige 
Verkäufer 
gut polniſch ſprechen. 


welche Den 


Pieldungen find Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 


anſprüche beizufügen. (4209) 
i Max Cohn, Neidenburg. 
Für mein Cigarren⸗ en gros & detail- 

eſchäft ſuche per 1. September event. 

) (4392) 

jungen Mann. 

Marke verbeten. 

Iſidor Ruſſak, Bromberg. 


Four mein Coſomal⸗, Eifenwaaren: 


und Baumaterlalien⸗Geſchäft ſuche ich 


zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 


— 
Pe” 


jungen Mann 
und einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche 


und möglichſt Photographie beizufügen. 


Guſtav Dahmer, Brieſen Weſtpr. 
Ein junger, ſolider (4519) 
Commis 


gewandter Verkäfer, polnisch sprechend, 


findet in meinem Kolonialwaaren⸗, 
und Delikateſſengeſchäft ſofort evtl. 
crit Stellung. Bewerbungen nur 
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lich mit Beugnißabichriften. 
see beten 


. ee ee ern . 
| m. Pe EI fee Ein ‚tüchti 
„ oder 15. Auguſt einen mied 


jüngeren Commis 
der poln. f Seuanifie und Gehalts⸗ 
auſprüche ſind den Meldungen beizu⸗ 
fügen. Ebenſo findet 


ein Lehrling 
bei mir Stellung. 
N. Lehmann, Lesnian b. Altjahn. 
Für m. Materialw.⸗ und Schankge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. September 


einen evangel. Commis 
der poln. ſpr. Zeugniſſe und Gehalts» 
anſprüche ſind den Meldungen beizuf. 
Benno Segall 
Kirchenjahn bei Altjahn. 

Für ein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche ich per ſof. od. ſpäter 
einen Commis bei hohem Gehalt. 
(393) Albert Roſin, Eulm. 

Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaarengeſchäft ſuche per 15. Au⸗ 
guſt einen tüchtigen 4574) 

jüngeren Commis 
poln. ſprechend, ſowie 
einen Lehrling. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften erbeten. 
S. Lo ewenſtein, Leſſen. 


Ein Commis 
22 Jahre alt, noch in Condition 
. oder ſp äter Stellung. Gefl. 
Offerten erbeten unter A. Z. 148 poſt⸗ 
lagernd Marienwerder. (4621) 


Zum ſofortigen Antritt reſp. 15. 


ſucht 


Auguſt cr. ſuche für mein Colonial⸗ und] bei hohem Lohn und Deputat ſucht zu 


Eiſenwaarengeſchäft (4566) 


einen jungen Gehilfen 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet und 
hauptſächlich das Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
gut erlernt hat. 

R. Salewski, Freyſtadt Wpr. 


In meinem Colonialw.⸗, Deſtilla⸗ 


tions⸗ und Eiſenwaarengeſchäft iſt die 


Stelle eines (4101) 
zweiten Gehilfen 
per 1. oder 15. September vacant. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften ſind 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 
beizufügen. Auch findet von ſogleich 
oder ſpäter 
ein Lehrling 
Aufnahme. T. S 
ablonowo. 
1 unverheir. Brenner, der einen 
Kurſus abſolvirt hat, 1 verh. Jörſter, 
1 verh. Faſanenjäg. u. 1 unverh. 


Gärtner ſucht A. Werner, Inſpekt., 


Breslau, Schillerſtr. 12. (2822) 


Zwei Malergehilfen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be: 
ſchäftigung bei G. Janowski, Maler 

(4440) Neuenburg Wpr. 


Gute Rockarbeiter 


werden verlangt von (4661 
. Klimmeck, Neid enburg. 


Einen Geſellen und 
zwei Lehrlinge | 
ſucht von ſofort oder ſpäter (4490) 
G. Klann, Schneidermeiſter, 
Freyſtadt Wpr. 
Ein zuverläſſiger, tüchtiger (4380 
Ofenarbeiter 


Lohn 7 Mk. 50, kann ſofort eintreten 
bei F. Manthey, Graudenz, Langeſtr. 4. 


Ein junger Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten bei Dombrowski, 
Bäckermeiſter, Marienwerder Wpr 

Suche von ſofort einen tüchtigen 

Seilergeſellen 
auf dauernde Beſchäftigung. 


R. Babel, Seiler, Rothwaſſer 
(4586) bei Roſenberg Weſtpr. 


2 Seilergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Gall, Seilermeiſter, Brieſen Wpr. 


Einen Sattlergeſellen 


ndet | t Beſcha b 
f 1 ＋ Ten WMpr. 


wei Kupferſchmiede 
die ſolide und 
arbeit eingearbeitet ſind, finden dauernde 
Stellung bei hohem Lohn. (4549) 
A. Gruenke, Neidenburg. 


Verheiratheter Wirth 
it Scharwerker zu Martini geſucht. 
Walter, Grzywnd bei Culmſee. 


uche 1 verh. Wirth 


der mitarbeiten muß, von Martini cr. 


auf Brennerei⸗Bohrſch, Mockrau bei Graudenz. 


Verheirathete Pferdeknechte 
und Einwohner 


Tüchtige Maſchinenſchloſſer finden von Martini cr. gute Stellungen 


und Former 


können ſich melden bei 
E. Hahn, Schöneck Wpr. 


Einen womöglich verheir. 


Schloſſer 


der mit den Reparaturen von 

Dampfmaſchinen Beſcheid weiß, 

ſucht in dauernde Stellung 
Die Maſchinenfabrik 

in Mewe. (4588) 


Ein Schmied 
der befähigt iſt, der Schmiede einer 
mittleren Maschinenfabrik als 


Vorarbeiter reſp. Meiſter 
vorzuſtehen und im Pflugbau durchaus 
erfahren iſt, findet dauernde Stellung. 
Umzug wird vergütet. Gefl. Offerten 
unter Nr. 4590 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Tüchtigen Schmied 


Martini d. Is. Dom. ii per die Stelle eines 


Tauer. 4285) 


erſter Hausdiener 
BU99ESEII5S der gute ter 9 befigt, wird für ein 
u 


in Annaberg b. Melno. (3496) 
Ein gewandter und mit dem reiſenden 


(4568) | Publikum bekannter 


Hotel erſten Ranges geſucht. Off. 
Nr. 4660 an die Exp. d. Geſelligen. 


Zwei Einwohnerfamilien 


und zwei Pferdeknechte 
zum 1. Oktober ſucht Dom. Weichſel⸗ 
hof bei Schulitz. 


Ich ſuche zum möglichſt ſofortigen 
383838833 Eintritt für mein Modewaaren⸗ und 


Damenconfections⸗Geſchäft 


2 Jehrlinge oder Bolontäre 
mit guter Schulbildung. (4513) 
Brieſen, im Juli 1893. 
Simon Aſcher Nachfolger. 
Für unſer Kontor in Pr. St ar 
gard ſuchen wir zum baldigen Eintritt 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. (4514) 
Peter Kauffmann Söhne, 
Schuhfabrik. 
In meinem Colonialwaarengeſchäft iſt 
645) 


Lehrlings 


Ein unverheir., tüchtiger vom 1. Oktober oder früher zu beſetzen. 


Schmied 


der zugleich in der Wirthſchaft behilflich 
ſein muß, wird 


in Vorw. Jamielnick per] Weißwaarengeſchäft. 


äter 
Jamielnick Weſtpr. geſucht. (4467) 
Ein Rohrdachdecker 


auf hohen Accord zu ſofort nach 
Auguſtinken per Plusni 
geſucht. (4625) 
Suche zum fofortigen Eintritt für 
meine Mahlmühle und Vertikal⸗Säge 
einen der polniſchen Sprache mächtigen, 
zuverläſſigen, tüchtigen (4602) 
Müllergeſellen. 
Hoffmann, Wieck p. Schwarzwaſſer. 
Dom. Marienhöh per Schwetz 
Weſtpr. ſucht zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen, ſoliden (4592) 
Beam 
bei 300 Mark Gehalt 


Ein Inſpektor 
zum 1. Oktober geſucht in 
Brandau bei Gr. Krebs 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
ſönliche Vorſtellung Bedingung. 


Ein zweiter Inſpektor 
wird zum 15. Auguſt geſucht. Gehalt 
180 Mk. (4597) Maczkau⸗ Danzig. 

Auf einem mittl. Gute Weſtpreußens 
wird ein junger, unverh. 
evangel. Juſpektor 
5 75 Leitung des Beſitzers, bei 400 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Offerten unter Nr. 4648 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz. 


Energ. thätiger Wirthſchafter 


Sprache mächtig, wird ſofort gebraucht. 
Gehalt 25 Mk. monatlich. Offerten 
unter Nr. 4629 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Zum 1. Oktober ſuche einen erfahr. 
energiſchen Inſpektor 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsford. 
Rittergutspächter Seh ms dorf, 


Gut empfohlener 44630) 
Vieh⸗Futtermeiſter 


vom 1. Auguſt reſp. für 


an 5 Schankgeſchäftes wird zum 


Wilhelm Luckwald Nachfl. 
Bromberg. 
Suche zum ſofortigen Eintritt 
einen Lehrling 
mein Putz⸗, Kurz⸗, Woll⸗ und 
(4658) 
Jacob Jacobſohn, Strasburg 
BI ia. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per ſofortigen 
Eintritt (4644) 
einen Lehrling (moſ.) 
L. Beutler, Czarnikau. 
Für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuchen wir per fofort 
einen tüchtig. Lehrling 
oder Volontär. 
Gebr. Jacobſohn, Thorn. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗„Kurz⸗, 
Modewaaren⸗, Herren- und Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft, welches Sonn: 
abend und Feiertage feſt geſchlaſſen, 


— f ſuche zum baldigen Antritt 


Lehrlinge 
mit der nöthigen Schulbildung und der 
polniſchen Sprache mächtig. (4315) 
Neumann Leiſer, Exin. 


Einen Lehrling 
ſucht Eduard Pelzer, Uhrmacher 
(4567) in Dirſchau. 

2 Lehrlinge für die Buchbinderei 
können ſich per 1. Oktober cr. melden 
bei A. Figurski, Danzig, Buch⸗ 
handlung u. Buchbinderei. (4605) 


Suche für mein Mauufaktur⸗, 


Gehalt und Reitpferd, geſucht. Seinen: und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


en gros & en detail 

einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen per fofort 
oder zum 1. Oktober d. J. 


(4623) 


-mit guten Zeugniſſen und der poln. H. Blau, Rummelsburg i. Pom. 


Suche v. gleich od. ſpäter 
zwei Lehrlinge. 
O. Zermann, Juwelier 

Marienwerder. 


Zur Erlernung des Colonialwaaren⸗ 


(4218) 


luguſt d. Is. ein kräftiger Knabe, 
Sohn achtbarer Eltern, als 
Lehrling geſucht. 
Derſelbe muß geweckt und im Beſitz 
eines guten Schulabgangszeugniſſes ſein. 


und einen Lehrling ſucht (4439) mit eigenen Leuten, für 100 Stück Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter Nr. 


C. Strehlau jun., Strasburg Wpr. 
Zwei tüchtige (4601) 
Stell machergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
A. Pawlowski 
Gaſtwirth in Czychen p. Naymowo. 


Zuei tichtige Ziegelſtreicher 
werden bei hohem Akkordlohn geſucht. 
Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und 
Landarmen⸗Anſtalt, Konitz Wpr. 
Tüchtige Böttchergeſellen 


auf Biergefäße, verl. M. Pomrenke, 


Böttchermeiſter, Bromberg. (3831) 
Wir ſtellen noch 2 (4435) 
10 Bautiſchler 


für dauernd ein. 
Orlowski & Co., Al lenſtein Oſtpr. 


Ein Modelltiſchler 
der ſelbſtſtändig Holz drehen kann, 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
„Reſchke, Metallgießerei 
(4550) Bromberg. 


üchtige Kupferſchmiede 


lauf OSrennereiarbeit, ſucht von ſofort 
E. Geelhaar, Schwetz (Weichſel). 


Rindvieh zu Martini geſucht. 
Frieſe, Mittel Golmkau 
bei Sobbowitz Wpr. 


Zum 1. Oktober d. Is. finden ein 


verheiratheter | a (4134) 
Stallſchweizer 
zu 30 Kühen und ein unverheiratheter 
Gärtner 
gute Stellung. f 
Dom. Bietowo, Kreis Pr. Stargard, 
Bahnſtation Hochſtüblau. 
Einen zuverläſſigen 
Hausmann 
der mit Pferden gut umzugehen ver⸗ 


ſteht, ſucht 
J. L. Lewandowski, Tabaksſtr. 25. 


Ein deutſcher, nüchterner 
Kutſcher 


k 


(4679) 


4512 an die Exped. d. 


EEE 


Geſelligen. 


: e ’ TE Tu 
BEN TEE SR RER RER, 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Eine ältere, tüchtige. (414) 
Wirthin 

erfahren in Vieh⸗ und Federviehzucht, 

wünſcht Stelle vom 1. Oktober. Zu 

erfragen in Stolpen bei Allenſtein. 


Ein junges Mädchen 
(moſ. Confeſſion) 

welches 6 Jahre als Stütze thätig war, 
ſucht unter günſtigen Beding. Stellung. 
Familienanſchl. erwünſcht. Off. unter 
L. L. 303 poſtl. Buk, Prov. Poſen. 

Ein älte nes Mädchen 
welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
ſucht Stellung vom 1. Oktober für 


wird per Martini geſucht. Gefällige | Alles bei ein. einzelnen od. paar Herr⸗ 


Offerten unter Nr. 4449 an die E 
pedition des Geſelligen, Graudenz. 


Ein durchaus ordentlicher 
unverheiratheter Kutſcher 


(4670) gegen frei 


r- ſchaften. Anfr. i. Stolpen b. Allenſtein. 


Suche für ein erfahrenes Mädchen 


Station Stellung als 
Lehrmädchen 


kann am 1. Auguft bei hohem Lohn] in einem Geſchäft. 


eintreten. Mendelſohn, | 
Oberthornerſtr. u. Blumenſtr. 13. 


Gefl. Offerten unter Nr. 4558 an d. 
Erpeditlon des Geſe igen in Grandenz.] 


0357) 


ebilbete Dame, firm in der 
Ann: Aae großen har nn m 
Haushalts ſucht zum 1. tober 
Stellung als 


Hausdame 


Adreſſen erbittet Frl. Fischer, Dom, 
Kampiſchkehmen bei Gumbinnen. 


Zum 1. Oktober 5 (4598 
Erzieherin 
für 3 Kinder geſucht. Zeugnißabſchr. 


und Gehaltsforderungen an 
Frau Rittergutspächter Sehmsdorf, 
Sarto witz. 


Fürs Land wird zum September⸗ 


Antritt eine geprüfte, evang., muſikal. 


ältere Erzieherin 
geſucht. Zu unterrichten find 3 Mädchen 
und 1 Knabe von 7 Jahren. Offerten 
unter S. B. 100 poſtl. Naymowo. 


Tichtige Directrice 


für feinen Putz, findet vom 15. Auguſt 
Stellung. (4561) 
Antonie Meyer, Mewe Weſtpr. 


Für mein 


Putzgeſchäft 


verbunden mit Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren, ſuche per 1. September 
eine durchaus tüchtige 


Direchrice. 


Dieſelbe muß das Putzfach ſelbſtſtändig 
leiten, im Verkauf thätig und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Photographie 
erbittet (4448) 
Hermann Kallmann, 
Brieſen Weſtpr. 


KRKKKRIKUURK 
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Eine geübte Putzarbeiterin 


. findet angenehme Stellung 
Biegajewski, Oberthornerſt. 18. SE 


e ene eee 
Junge Mädchen 


die die f. Handarbeit erlernen wollen, 
können ſich melden. (4655) 
L. Heidenhain Nachf. 


Eine Dame 

die mit der Landwirthſchaft vertraut iſt, 
in mittleren Jahren ſteht, wird zur 
Führung eines kleinen Haushaltes 
auf dem Lande bei einem unverhei⸗ 
ratheten Herrn von ſogleich gegen ent⸗ 
ſprechendes Salair geſucht. Gefällige 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4475 an die Exped. des Geſelligen 

in Graudenz erbeten. 
Ein junges, gebildetes, anſtändiges 
Mädchen f 
findet gegen Penſion unter Leitung der 
Hausfrau bei Familienanſchluß ſofort 
Stellung zur Exlernung der Wirth⸗ 
ſchaft. Offerten erb. (4600) 
Dom. Barwin bei Zollbrück in Pom. 


Suche von ſofort ein evgl., anſpruch⸗ 
loſes, anſtändiges u. vor allen Dingen 
recht tüchtiges (4473) 

junges Mädchen 
welches der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, als Srütze in der Land wirthſchaft. 
Selbiges muß die Küche, gute Butter⸗ 
zubereitung (Separatorbetrieb), Ge⸗ 
flügel⸗, Schweine und Kälberaufzucht 
gründlich verſtehen. Gehalt nach 
Leiſtung 170 — 200 Mark. Nur Mädchen 
mit vorzüglichen Zeugniſſen mögen ſich 
melden. Offerten unter Nr. 250 H. 8. 
poſtlag. Pehsken, Kr. Marienwerder. 
Geſucht zu ſofort 
zwei junge Mädchen 


a (ev.), aus anſtändiger Familie, zur Er⸗ 


* 


lernung der Meierei. 4456) 
Central⸗Meierei Schöneck Wpr. 
Suche zum 1. Oktober eine tüchtige 

erfahrene Wirthin. 

Bewerberinnen bitte ſich unter Angabe 

ihrer Referenzen direkt an mich zu wenden. 
Lubainen b. Oſterode, im Juli 1893. 

Frau Meta Pezen burg 
geb. von Ver ſen. 
Eine ältere, anſpruchsloſe, evang. 

Wirthin 

welche in allen Zweigen der Landwirth⸗ 

ſchaft erfahren iſt, mit Kochen und 

Backen gut Beſcheid weiß, kann ſich 

zum bald. Antritt melden. (4556) 

Vorw. Lautenburg 
bei Lautenburg i. Weſtpr. 
Eine in Viehzucht und Kochen bes 
wanderte a 8 (4507) 
Wirthin 

findet per ſofort oder 1. Oktober 

gegen ein Gehalt von 200 Mk. Stellg. 
Frau Marie Naſt, Ebers park 

rr ͤ v 
Ein einfaches, ordentliches Mädchen, 

das ſich vor keiner Arbeit ſcheut, wird 

zum 1. Oktober 


als herrſchaftliche Köchin 
e eg 
* r. 
des Geſelligen in Fe N 
Ein Aufwartemäd ü 
geſucht Kirchenſtraße 15, 2 Tr. 800 
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Eine öffentliche Sitzung 


milchwirthſchaftl. Section 


findet am 5. Anguſt, Mittags 12% Uhr, 
gr Graudenz, im Hotel zum goldenen Jöwen 
Katt. 


Tagesordnung. 
1 Die überhandnehmende Verfälſchung von Butter und Käſe und Maaß⸗ 
regeln dagegen; (4576 
2. Die Butterpreiſe; 
2 Verbände zum gemeinſamen Butterverfauf: 
Herſtellung condenſirter Milch zum Export; 
5 Fragen und Anträge aus der 8 
Nach den Verhandlungen gemeinſames Mittagseffen. Das Convert 
a3 Mk. Wer fich dabei zu betheiligen wünſcht, wolle dies bis zum 3. Auguſt 
im Hotel anmelden 
Freunde der Milchwirtschaft ſind hierdurch 1 eingeladen. 
Plehn, Gruppe. 


Berliniſche Eebens-Derfihernngs-Gefelignfi 


gegründet 1836. 


Hiermit bringen wir zu öffentlicher Kenntniß, daß wir die Verwaltung 
unſerer Agentur in Bischofswerder 


Herrn Kaufmann Conrad Sentkowski daſelbſt 


übertragen haben. 4662 
Danzig, den 24. Juli 1893. f : 


Die General⸗elgentur für Weſtpreußen. 


Leo Drewitz. 


8 brauch. Unübertroffene 


— tn nn 


gen. — Drillmaschinen „Saxonia“ von Siedersleben & Co., B 


di Fabrik Frangöcher Pühlfeine 


Robert Schneider 


Dt. Eylau Weſtpr. 
Pa hlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, 
ahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt feidene 
Schweizer Be xc. ꝛc. zu Witdemüß Fr Breifen. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, gebe ich mir die Ehre, zur 
Effectuirung gefl. Aufträge mich beſtens zu empfehlen 

Die 1836 gegründete Berliniſche Lebens: Berfiherungs- » Sefellichaft gehört 
bekanntlich zu den folideften und beften in Deutſchland 

Ende 1892 betrug das Verſicherungs⸗Capital bereits 

Mk. 150,558,270 
der geſammte Garantiefonds „ 51,978,328 
— alſo 32,35 % des verſicherten Capitals. — 

Die Geſellſchaft übernimmt: Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Renten⸗Verſicherun⸗ 

ein unter günſtigen Bedingungen u. participiren die mit Anſpruch auf Gewinn 
erſi 1 am Gewinne der Geſellſchaft nach 5 Jahren. 
uf die Prämie von 1893 erhalten die Berechtigten 33% Dividende. 

Zur weiteren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs⸗An⸗ 
trägen, halte mich ſtets gern bereit. 

Biſchofswerder, den 24. Juli 1893. 


| Conrad Sentkowski, Kaufmann. 
Kochſchule in Bromberg. 


Die Einmachkurſe in der Kochſchule beginnen Anfangs Auguft. Honorar 
15 Mk. Anmeldungen 2 Schülerinnen und Beſtellungen werden entgegen⸗ 
genommen Gammſtraße 3, II, bei Frau M. Kobligk, Borhiherte der 
Bromberger Frauenarbeitsſchule. 8105 


Dresden. Kgl. Conſervatorium für Muſik u. Theater. 


38. Schuljahr: 1892/93: 780 Schüler, 73 Aufführungen. 88 Lehrer: 
e Döring, Draeſeke, Eichberger, Era Bram, Falkenberg, Höpner, 
anßen, Mer, Fräul. von Kotzebue, Krantz, ann, Müller⸗ Reuter, Fräul. 
Sede u Rappoldi⸗Kahrer, 33 Ronneburger, Schmole, Senff⸗ 
eorgi, — Ad. Stern, Tyſon⸗Wolff, die hervorragendſten Mitglieder 


Aerztliches Gutachten 


über 


W. Abels Nährsalz-Pastillen 


„Die Mineral-Nähr-Pastillen des Herrn Apotheker 
W. Abels habe ich mit grossem Erfolge bei sorof. und 
rachitischen, sowie bei schwächlichen Kindern über- 
haupt, angewandt. Nach diesen Beobachtungen würden 
dieselben bei allen Krankheiten, die mit Schwächezuständen 
verbunden sind, namentlich wenn sie auf Verdauungs- 
störungen oder fehlerhafter Blutbeschaffenheit beruhen, 
von dem allergrössten Nutzen sein und kann ich die 
Nährsalz-Pastillen nur aufs Dringendste anrathen.“ 


Dr. Robert Wüst 
Lauban (Schlesien). 
Abels Nährsalz-Pastillen sind erhältlich in Graud ons 5 den 
bekanuten Apotheken. 


Hauptbestandtheile der Pastillen sind: e 2 
phosphorsaures Eisen nebst leicht löslichem Kali. Natron- Magnesia- 


der Kgl. Kapelle, an ihrer Spitze Rappoldi, Grützmacher, Feigerl, Bauer, 
Be u. ſ. w. e Fächer für Muſik und Theater. Volle Kurſe und Einzel⸗ Kieselerde-Mangan- und Schwefelverbindungen. 
er 


Eintritt e Haunpteintritte 1. September ar 
587) 


—1 Uhr) und 1. April. Proſpect und Lehrerverzeichniß durch JJ , TI ERLETCHEEN 


Prof. Eugen Krantz, te 
in bewährter, vorzüglicher 


Müller-Akademie zu Worms a. Rhein 
Conſtruktion. 


(Mühlenban und Müllerſchule, gear. 1867) 
beginnt einen neuen Lehrkurſus am 1. Oktober 1893. Dauer der völligen 
Ausbildung 8 Monate. Anmeldungen ſind bis zum 15. September zu be 
wirken. Programme und nähere Auskunft durch die Direktion. 
(2978) Fritz Engel, Ingenieur und Mühlenbeſitzer. 

mitdenvogaschie » SE 
benen Schutzvo- 
icht ungen ER 
Preiſe nicht höher 
als deutſches Fabrikat 


MPF MASCHINEN 
GAS- & PET ROL-MO TORE 


die überlastet, bringe ich nach eigener, bewährter Methode 
unter Garantie auf höhere Leistung. (1096 R 


ul Rielau, Mane, Graudenz, 


Chemiker, 


Günstige Bedingun- 
gen. Volle Garantie. 


en 
Auf Wunſch Hunderte, ohne Ausnahme brillante Zeugniſſe. 


ir #5 BEER | 0099009999099 %%% %%% 2 | e 4. 
1 ä du fein Robey & Co., Lincoln 
r Say als Anlagen Filialen: Breslau u. Berlin (. = 


Vertreter: (7820) 


J. Hillebrand, Dirschau. 


Preufiſche 3 
Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp.⸗Pfdbr. 
Hamburger 4%, dto. 
Pommerſche 4% Z dto. 
Stettiner 4% dto. 
Deutſche 4% Grdſch.⸗ Obt. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſionsberechnung 


Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ und no Michieigeihäit, 


92999690990 004H 404949 


Ich erlaube mir, dem verehrten 
reiſenden Publikum die ergebene Mit⸗ 
De zu machen, daß ich am ge 

Tage as 


Hotel ‚Königlicher Hof 


= käuflich erworben habe. 8 wird mein 


eee eifrigſtes Beſtreben ſein, durch beſondere 
5 verreiſe 


ſauberſte Ausſtattung der Zimmer und 

beſte Verpflegung den Ruf des Hauſes 

ER aufrecht zu erhalten und meinen 
am 29. Juli bis 1. Sep⸗ 
tember. Meine Sprech⸗ 
ſtunden fallen während 


Ich oe von Ber Neiße 
. 4457 
Thorn, den 26. Juli 93. 


Dr. med. Wentscher. 


500 hochf. Cigarren 


kl. Bacon! ſehr beliebt u. wohlſchmeckend, 
BE N, 1 8 franko geg. Nachn. od. Einf. 

Cigfb. 8 R. Tresp, Braunsberg Ostpr. 
fröhlich fromm und frei 


Die 1 ſtand Ei auf Fir Hur y Mark 


m Plan. 
Fe ee e l Seed e a 3 


Daß eine Staatsauktion ſich nicht Taſten, 2 Re 
giſtern, 2 Bäſſen, 2 Zuhaltern, 
in die Länge dehnt. Doppelbalg, Beſchlag, off. Nickelklaviat, 
Wird für den Ladenpreis jetzt verkauft: Größe 34 em ſodann ift jede Balgfaltenecke 
Porzellan⸗Teller nur 20 u. 25 Pf., mit ein. Balgſchoner verſehen, wodurch ein 
do. Taſſen 10 Pf das Paar Verſtoßen derselben verhütet wird. 2chörig. 
bis 25 Pf. die allergrößten. A g Werth d. Doppelte. Heinrich 
Die I Porzellankaffeekannen Suhr, Harmo.⸗Exp., Neuenrade i. Weſtf. 


nur 75 Pf., früher 1—2 Mk. 
J voll. Ladeneinrichtung 


Terrinnen von 50 Pf. bis 1,50 
die allergrößten. 
Mk. an. für ein Mehlgeſchäft, iſt preiswerth 
u verkaufen. (3747) 


Kaffee⸗Service von 3, 
f. bis 1 M. 
imon Freimanu, Schwetz a. W. 


Lessen! Lessen! 


Die neuen reichstagsloſen Zeiten ſind 
glücklich nun vorbei, 
Auſ's Neue tagt man wieder friſch, 


ese 


HH HH YHHOOHHHHH HH HH HE HH 
2 Waggonladungen Porzellan jind ea 


Vom 1. Anguft binich auf 
4 Wochen verreiſt. 


werthen Gäſten ein angenehmes Heim 
zu bereiten. 
Indem ich mein Hotel einer gütigen 
Beachtung empfehle, zeichne ich 
Elbing, den 23. Juli 1893. 


Bratenſchüſſeln v. 50 
und 100 von Gegenſtänden zu 
enorm billigen Preiſen, wovon 


dieſer Zeit aus. a = jeder ni der t e ſich Einfaches (4280) 

ä 3 . : ann. Nur bei x 

Dr a Carl Doebbelin in gebrauchter, noch gut erhaltener 3 h tei Braun- und Weiß. Bier 
e e e billig zu alle , 4636) R. Nac eins ein fich 5 fine Stade ir für 50 1 

Könlgsbare i Pr. Parabel 48. 8. Kanitzberg Veſſen. LIaupfiecht Gustav Bre 


ER 


ae E eee. 


. J keine inneren Lager mehr, keine Kurbelwellen, Ersparnis 


Colonialwaaren, 


| Ayier, Hans Naddan, 


Das anerkannt Beste der Gegenwart, 283 


ee Dreschsätze aus der Fabrik von Ruston Proctor & Co., 
Lincoln, äusserst solide gebaut, kleinster Feuerungs- Ver- 


Patent-Excenter- 


| 2 7 | een die Spitze bieten. 
2 Oelkuchenbrecher, Häckselmaschinen mit neuesten Verbesserun- 


ernburg, einzige Drillmaschine, 


die ohne Regulirung, bergauf, bergab und in der Ebene gleichmässig arbeitet. 


Paul Monglowski Nachfl., Marienburg Westpr. 


Ba Vertreter für Ruston- Proctor. * 


Große Auction. 


Jeden Sonnabend und Mittwoch, 
von 9 Uhr Vormittags ab, 
werden in meinem Geſchäſtslokat die 
noch vorhandenen Waaren meiſtbietend 

gegen ſofortige Zahlung verkauft. 


Hermann Muchlinski 


Herrenſtraße 19 
Glas-, Borzellan-:, Steingut⸗, 
Petroleum⸗Lampen⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftswaaren⸗ Handlung. 


Anderer ere wi AB: 
faufe ich mein 748 


Lurus⸗, Spiels u. Kurzw. ‚Anger 


zu jedem nur aunehmbaren Preiſe 
aus. Simon Freimann, 
Schwetz a. W. 


Feinſtes helles 
Lager⸗Bier 


25 Flaſchen für 2 Mark 
12 1 Mark 
ſendet frei in's Haus (4281) 
Gustav Brand. 


Poſtk. dickfleiſch. Flundern 2,60, 
4 Litr. b. 50 engl Matjes 3,10, 
200 la. fette neueſte Salzheringe 
ſehr groß. MK. Mk. 1 egen Nachm 
E. Degener, Fiſcherei, 3 


Fin 


Mähmaſchinen 


in 10 11 Syſtemen, daher 
größte Auswahl bei anerkannt reellſter 
Garantie von 


50 —100 Mark 


empfiehlt die Spezial Nähmaſchinen⸗ 
Handlung und Werkſtatt von 


Franz Wehle, 


Kirchenſtraße 12. 
Eine drei Jahre alte (4582) 


Geſchäfta⸗Einrichtung 


Repoſitorium, Bierapparat, 


Fäſſer, 


Weine 
haben billig abzugeben 


und 


Preuß & Gorny, Di arienwerber, 3 


Kinder- 


iſt in der Löwen ⸗ Apotheke, det 
Schwanen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 


zum Colonialwaaren⸗ u. Schankbetrieb. 
15 8 9 
Krähne, Maaße u. ſ. w., ſowie 
einige Tonnen guten Syrup und andere 
Rums De 15 


lteſtraße 5, | 8 


Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, EEE 


| und von meinem Milchwagen zu haben Bi 
Auf Wunſch werden Flaſchen auch nad ET 
auswärts verſandt. Ban 


B. Plehn, Gruppe. 


7 verſenden 
L. 


a Pommerſches Leinen 
68 Raſeubleiche 80/82 breit 

8 aus beſten Garnen her e 
2 in Stücken von 33½ 

8 mittelſtark pro Stück 21,00 Mk. 
10 feinfädig a 22,50. 5 
3 Proben ſtehen zur Verfügung. 3 


Sa alle Zwecke, 
jeder Konstruktion, 
jeder Leistung. 


Weise & Monski, Halle a. $. | 


Dampfpumpenfabrik, 


Weg * 
u ae en vg 10 
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SYLT 4 


Drittes Blatt. 


Der Geſellige. 


Graudenz, Sonnabend! 


Leben um Leben. Nachdr. verb. 
Eine Strandnovelle von C. Milanis. 


Ich hatte mir die Lippen blutig gebiſſen, um Schweigen 
zu bewahren; als Jens Lürſen aber mitleidig prüfend in 
mein von der Aufregung fieberiſch geröthetes Antlitz blickte 
und mir mit ſeinen Augen daſſelbe Urtheil zublinzelte, hielt 
es mich nicht länger am Platze, und kurz Kehrt machend 
lief ich in das Schloß und auf den zuvor verlaſſenen Thurm 
urück. 

Mit trüben Blicken ſtarrte ich durch das Teleſkop dem 
kleinen Schiffe nach. Bald hoben die Wellen dasſelbe ſenk— 
recht empor, bald zogen ſie es wie mit unſichtbaren Armen 
in die Tiefe. Dann wieder lag es auf der Seite. Auf 
einmal war es meinen Augen entſchwunden. Meine Bruſt 
hab ein dumpfes Stöhnen; es unterlag keinem Zweifel, der 
muthige Lootſe und ſein Genoſſe hatten ihr Leben bei dem 
Engelswerk erbarmender Liebe verloren. 

Ich faltete meine Hände und ſank wie vernichtet auf die 
Kuiee. Von den Qualen tieſſter Verzweiflung gefoltert, fehlte 
es mir an Muth, noch einmal durch das Teleſkop zu blicken, 
doch mußte ich Gewißheit über das Geſchehene erlangen, und 
fo erhob ich mich zagend. Da! — ein dunkler, kleiner Punkt 
ſchnellt, von den Wellen getragen, abermals in die Höhe, ich 
ſehe denſelben nicht fern von einem Wrack, welches ſteuerlos 
auf dem Meere treibt. 

Waren es Tage, Stunden, Minuten, die ich im Hoffen 
und Bangen, im Warten und Sehnen nach den Zurückkehrenden 
verbrachte? Eine Ewigkeit voll qualvoller Empfindungen 
eiſchien mir dieſelbe, ehe ich das kleine Lootſenboot dem 
Strande zutreiben und am Ufer aulegen geſehen. In fiebernder 
Aufregung ſtand ich inmitten des brauſenden Orkans am 
Meeresgeſtade. Ich fiel dem Oheim laut jubelnd um den 
Hals, doch dieſer wehrte meine Umarmung kurzer Hand von 
ſich und, auf das Boot deutend, ſagte er mit bewegter Stimme: 

„Es war harte Arbeit — aber ſie leben; benachrichtige 
die Dienftboten, daß fie die Zimmer erwärmen und der Dame 
z Hand gehen!“ 

Erſt jetzt entdeckte ich eine auf dem Boden des Schiffes 
— Frauengeſtalt, halb zugedeckt mit getheerten Segel— 
tüchern. Neben ihr kauerte ein kleines Mädchen. Beide 
hielten die Lider wie fchlafend geſchloſſen, Beide hatten ſich 
ſo eng umklammert, als fürchteten ſie noch jetzt, von einander 
getrennt zu werden. 

Die Befehle meines Verwandten waren überflüſſig. Die 
einzige Dienerin und Pflegerin des Oheims, Jenſen's Weib, 
welche dem Junggeſellen das Entbehren weiblicher Fürſorge 
zu erſetzen ſuchte, ſtand ſchon im nächſten Augenblick hände⸗ 
ringend und wehklagend vor uns, indem ſie bald den Onkel, 
bald mich für die Folgen, welche die Sturmfahrt für Erſteren 
nach ſich ziehen könne, verantwortlich zu machen ſuchte. 

„Sieht Sie nicht“, fuhr mein Oheim ſie unwillig an, 
„daß es ſich gar nicht um mich, ſondern um die Verunglückten 
dort handelt — rührt es Sie nicht, daß wir zwei Menſchen 
vom ſicheren Untergange errettet haben?“ 

Mit einer Zartheit, die ich dem, wie man ſagte, durch 
trübe Erfahrungen verbitterten Manne im Verkehr mit 
Frauen niemals zugetraut haben würde, neigte er ſich über 
die Betäubten, und das Kind behutſam von der Seite der 
Mutter löſend, reichte er mir die feuchte kleinere Laſt, wäh— 
rend er die willenloſe Frau mit kräftigen Armen aus dem 
Schiffe trug. Ich ſah ihr bleiches Antlitz mit den durch⸗ 
näßten blonden he an feiner Schulter lehnen und ihm 
ihre Arme um feinen Hals legen. o trug er fie bis zur 
Höhe des Schloſſes hinauf und in das zunächſt der Hausthür 
im Erdgeſchoß gelegene Zimmer, woſelbſt ſchon ein luſtig 
flackerndes Kaminfeuer behagliche Wärme verbreitete. 

Nachdem auch ich meine kleine Bürde abgelegt hatte, trat 
ich an das Fenſter und ſah, wie Jens Lürſen, von den 
sichern und deren Weibern umringt, den Vorgang auf dem 
Meere erzählen mußte. 

Als ich mich in das Zimmer zurückwendete, bemerkte ich, 


1. Fortſ.) 


daß mein Oheim ſich bemühte, durch ſtärkende Eſſenzen das 


Bewußtſein bei den Verunglückten zu wecken. Es waren 
zwei durchaus verſchiedene Typen, die ich dort vor mir ſah, 
ſo verſchieden, daß es mir ſchwer fiel, Mutter und Tochter 
in denſelben zu erkennen. Im Vergleich zu der edlen, ich 
möchte ſagen, germaniſchen Schönheit der blondhaarigen 
Frau, beſaß dieſes Kind eine ſüdliche Wärme der Geſichts⸗ 
farbe, und ein beinahe dän pniſches Feuer glühte mir aus 
ihren ſchwarzen Augen entgegen, als ſie dieſelben aufriß und 
ängſtlich fragend auf uns blickte. Sie mochte etwas über 
zwölf Jahre zählen. Sie verkroch ſich vor uns und lehnte 
ihe mit dichtem, ſchwarzem Haar umrahmtes Köpfchen an 
den Buſen der Mutter. Doch die Berührung der feuchten 
Gewandung mochte ſie nicht minder abſchrecken, wie unſer 
Anblick fie erregte, denn laut weinend ſtieß fie einige ſpa— 
niſche Worte hervor und rief ihre Mutter mit den zärtlichſten 
Namen. Mich, der ich ſie tröſten wollte, ſtieß ſie zur Seite, 
um unter herzbrechendem Schluchzen vor ihrer Mutter auf 
die Kuie zu ſinken. Der Angſtſchrei ihres Kindes erweckte 
die Bewußtloſe, ihre Hände regten ſich, die Lider hoben ſich 
langſam, um ein Paar große, blaue Augen zu entſchleiern. 
Sie taſtete nach ihrer Stirn, nach dem Antlitz ihres Kindes, 
und dieſes jetzt an ſich preſſend, weinten und ſchluchzten Beide 
in wahrhaft beäugſtigender Weiſe. 

Dieſer Augenblick war geeignet, um Frau Lürſen, Jenſens 
Gattin, ihr Beſchützerinnenamt antreten zu laſſen. Wir zogen 
uns zurück, und kaum befand ich mich Onkel Bernhard allein 
gegenüber, als ich in die Worte ausbrach: „So hat ſich Dein 
Ahnen doch endlich erfüllt, und Du biſt der Erretter zweier 
Menſchen geworden!“ 

Mein Oheim nahm meine Begeiſterung ſehr kühl auf, er 
ſchien mich kaum zu bemerken, während er die ungefüge 
Fiſcherkleidung mit einem grobtuchenen blauen Anzuge ver⸗ 
tauſchte. Auf einmal blieb er vor mir ſtehen und ſagte ernſt: 
„Was ſoll nun werden? Natürlich hat ſie nichts gerettet, 
als das Leben — und noch weiß ich nicht, ob ſie nicht dieſes 
zerne darum gegeben häte, wenn ihr Mann hätte gerettet 
werden können! Ich ſah noch eine menſchliche Geſtalt auf 
demſelben Brett mit ihr treiben; als wir näher kamen, war 
dieſe jedoch verſchwunden! — ſie hatte noch ſo viel Kraſt, 


um den ihr zugeſchleuderten Rettungsgürtel erfaſſen zu können, 
und auf meinen Bo that das Kind ein Gleiches! Armes, 


agte er mitleidsvoll, „welche Qualen muß 
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ſie durchgekoſtet haben, ehe ich nahe war. Alles iſt dahin; 
das ganze Schiff, ein kleiner Kutter, iſt mit Mann und 
Maus verſchwunden, und nur ein Sprung in die Wellen 
kann die Verzweifelte vor dem Hinabſinken in die Tiefe mit 
dem Schiff gerettet haben!“ 

Jens trat in dieſem Augenblick ein und berichtete, daß 
ſeine Frau der Dame mit ihren Kleidern ausgeholfen habe, 
und daß dieſelbe danach verlange, ihrem Lebensretter zu danken. 

„Es war ihr Mann nicht“, flüſterte er meinem Oheim 
zu, „ſie iſt ſchon ſeit einem Jahr Wittwe — ſie weiß es 
nicht, wer mit an Bord geweſen, da ſie zumeiſt in ihrer Kajüte 
mit dem Kinde geblieben war. Sie hat der Hanne erzählt, 
daß ſie die Frau eines Spaniers geweſen, und daß die Kleine 
Mercedes Alvarez heißt!“ 

Als ich nach einiger Zeit das einzige wohnlich eingerich- 
tete Zimmer des Schloſſes betrat, um die fremden Gäſte 
einer näheren Bekanntſchaft zu würdigen, ſah ich meinen 
Oheim mit mildem Lächeln vor Frau Alvarez ſtehen, und 
indem dieſe ſeine beiden Hände an ihr Herz drückte, ſagte ſie 
mit einer mir unvergeßlich gebliebenen Innigkeit: „Gott lohne 
Ihnen, was Sie an mir gethan!“ 

Die Kleine verkroch ſich vor mir in ihrem groben Fiſcher⸗ 
kleidchen, das ſie wie eine Maskerade zu berühren ſchien, 
dann ſchnitt fie mir, hinter den Falten des mütterlichen Ge⸗ 
wandes verſteckt, die ſeltſamſten Grimaſſen. 

Jens, der die Funktionen eines Kutſchers, Dieners und 
Schiffers glücklich in ſich zu vereinen verſtand, blieb, während 
er den Tiſch für uns deckte, mit erſtaunten Mienen ſtehen 
und ſagte endlich halblaut zu mir: „Wilde Katze — das!“ 

Ich mußte jetzt an Alles denken, als ich das plumpe 
Geſicht Jenſens wieder vor mir ſah. Er ahnte ebenſo wenig 
wie ich, welche große Wandlung in dem Leben meines, als 
Sonderling bekannten Oheims von Stunde an beginnen ſollte. 

Daß Mercedes und ihre Mutter Perſönlichkeiten waren, 
die niemals unbeachtet und ohne Eindruck zu hinterlaſſen, die 
Schwelle ſeines Hauſes betreten, bemerkte ich, als ich am 
nächſtfolgenden Morgen in dem kleinen Park, den das Schloß 
umrahmt, aufs und niederſchreitend, die Ereigniſſe der letzten 
24 Stunden zu durchdenken begann. Meinen Oheim hatte 
in letzter Zeit eine faſt nervöſe Unruhe beſeelt, ſobald ein 
Sturm das Meer zu peitſchen begonnen; er verließ ſein Schloß 
nicht mehr, aus Angſt, daß gerade während ſeines Fernſeins 
ſeine Hülfe nothwendig werden könne. Das Teleſkop auf 
dem Söller des Schloßthurmes hatte freilich ſchon viele gute 
Dienſte geleiſtet und ihn dazu veranlaßt, ſo manchem Fiſcher 
und Schiffer zu Hülfe zu kommen. Dennoch war es noch 
immer nicht genug. Er fühlte ahnungsvoll voraus, daß er 
dazu beruſen ſei, Schwerbedrohten zu helfen und durch dieſe 
Hülfeleiſtung ſeinem eigenen Leben Befriedigung und Juhalt 
zu geben. Und wie glänzend hatte ſich ſeine Vorſage erfüllt. 
Unwillkürlich trat die Frage: Was nun? auch auf meine 
Lippen, als ich mir klar machte, daß die Romantik der augen⸗ 
blicklichen Situation auf die Phantaſie des gemüthswarmen 
Mannes einen Einfluß ausüben müſſe. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Das ſtärkſte Regiment der Welt iſt das Tiroler 
Kaiſerjäger-Regiment. Tirol ſtellt verfaſſungsgemäß nur ein 
Regiment zur öſterreichiſchen Armee, die bekannten „Kaiſerjäger“. 
Um die alten Privilegien zu wahren, ja kein Vorrecht aus den 
Händen zu geben, dabei aber doch als treuer Staatsdiener 
unter der Fahne Oeſterreichs zu dienen, ſo wie es die allgemeine 
Wehrpflicht fordert, hat das Land die Bataillone des Regiments 
ſtets vermehrt. Durch die ſtets wachſende Bevölkerung iſt auch 
die Neubildung von vier weiteren Bataillonen nöthig geworden, 
ſo daß das Regiment der Kaiſerjäger jetzt mit ſeinen 64 Feld⸗ 
und 16 Erſatz⸗Kom pagnien das ſtärkſte Regiment der 
Welt iſt. 

— [Tod eines Kindes in Folge von Rattenbiſſen.] 
Das zwei Jahre alte Söhnchen eines Herrn Schlachter in Louis⸗ 
ville (amer. Staat Centucky) iſt kürzlich an Blutvergiftung 

eſtor ben, welche durch Rattenbiſſe herbeigeführt war. Die 
Mutter des Kleinen ließ ihn an einem Sonntag Nachmittag einen 
Augenblick allein und mehrere große Ratten griffen das Kimd an, 
auf deſſen Butterbrod die Thiere es abgeſehen hatten. Der Kleine 
vertheidigte ſein Brod und wurde nun von den Ratten an mehr 
als einem halben Dutzend Stellen gebiſſen. Die Wunden wollten 
nicht heilen. Blutvergiftung trat ein und der Kleine ſtarb eines 
kläglichen Todes. 

— Beim letzten ſozialdemokratiſchen Parteitage in 
Berlin hat es Aufſehen erregt, daß der Delegirte für Sagan, 
Photograph Häckel, während der Verhandlungen plötzlich ver⸗ 
haftet und nach Glogau transportirt wurde. Dieſer Tage 
ſtand nun Häckel ror dem Glogauer Schwurgericht, um ſich wegen 
wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Er ſoll dieſen 
Meineid in einer Anklageſache gegen den in Konkurs gerathenen 
Schuhmachermeiſter Dähne in Sagan wegen Arreſtbruchs geleiſtet 
haben. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage. Das 
Urtheil des Gerichtshofes lautete au) ein Jahr Gefängniß und 
zwei Jahre Ehrverluſt. 

— [Die Uniform der Kellner) Der Kellnerfrack 
ſcheint endgültig auf den Ausſterbe⸗Etat zu kommen. Seit längerer 
Zeit ſchon beſchäftigen ſich viele mit der Frage, ob nicht der un⸗ 
praktiſche „Schwalbenſchwanz“ durch ein anderes Kleidungs⸗ 
ſtück erſetzt werden könnte. Der „Deutſche Gaſtwirthsverband“ hat 
feiner Zeit ein Preisausſchreiben erlaſſen und ſich jetzt für eine 
Art Jop pe oder Jacket aus dunkelblauem Tuch nach Art 
der Aufwärter⸗Uniform auf Schiffen entſchieden. Dieſe Joppe ſoll 
praktiſch und geſchmackvoll ſein; in vielen Städten Deutſchlands 
tragen die Kellner dieſe bereits. Die Gradabzeichen befinden ſich 
am Kragen. Der Oberkellner trägt drei Sterne, Franz oder Jean 
zwei, der Piccolo einen. 


Wie iſt doch die Erde ſo ſchön, ſo ſchön! 
Das wiſſen die Vögelein: 

Sie heben ihr leichtes Gefieder 

Und ſingen ſo fröhliche Lieder 

In den blauen Himmel hinein. 


Wie iſt doch die Erde ſo ſchön, ſo ſchön! 
Das wiſſen die Flüſſ' und Seen: 

Sie malen im klaren Spiegel 

Die Gärten und Städt' und Hügel, 
Und die Wolken, die d'rüber geh'n! 


Und Sänger und Maler wiſſen's, 
Und es wiſſen's viel andere Leut'! 
Und wer's nicht malt, der fingt es, 
Und wer's nicht fingt, dem klingt es 
In dem Herzen vor lauter Freud'! 
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Büchertiſch. 

— Wer reiſt, muß raſten, und wer raſten will, braucht ein 
Unterkommen, in den meiſten Fällen in einem Hotel, deſſen Wahl 
oft ſchwer genug iſt. Da bietet Karl Rieſel's Hotelführer 
wieder eine willkommene Hülfe. Die diesjährige Auflage des 
Werkchens weiſt eine zeitgemäße Verbeſſerung auf, da der Inhaber 
deſſelben durch Erwerb des Buches ohne weitere Koſten auf drei 
Monate ſeine Reiſeeffekten verſichert. Dem Buche liegt, wie in 
früheren Jahren, eine Legitimationskarte bei, welche bei Bezahlung 
der Rechnung vorgezeigt werden muß, um die im Führer an⸗ 
gegebenen Ermäßigungen auf die Hotelpreiſe zu erhalten. Das 
ſehr elegant ausgeſtattete Büchelchen, welches gleichzeitig als 
Notizbuch benutzt werden kann, iſt durch den Verlag Karl Rieſel's 
Reiſekontor in Berlin, Königgrätzerſtr. 34, zu beziehen. 


— Ein reizvolles Bild des heutigen Pariſer Lebens bringt 
die neueſte Nummer der „Modernen Kunſt“ (Berlin W. 57, 
Verlag von Rich. Bong), aus der Feder F. Hermann's, wohl des 
älteſten und erfahrenſten Mitgliedes der Zunft der deutſchen 
Paris ſchilderer. Künſtler von hervorragendem Geſchick wie Marold, 
Beraud, William Pape haben die intereſſanten Darſtellungen des 
Feuilletoniſten mit reizvollen Illuſtrationen verſehen, von denen 
etliche durch elegante Kolorirung noch lebensvoller ſich geſtalten. 
Neben dieſem intereſſanten Artikel enthalten die letzten Hefte der 
„Modernen Kunſt“ eine Anzahl ausgezeichneter Beiträge, ſowohl 
was litterariſchen Werth, als künſtleriſche Erſcheinung betrifft, 
u. a. einen intereſſanten Aufſatz über Luzern, mit Illuſtrationen 
von Paul Hey und Text von Alfred Beetſchen. Dem Liebhaber 
einer ſpannenden Lektüre wird in W. Wolters Roman „Sterbliche 
Götter“ eine willkommene Gabe geboten. Der Preis des Heftes 
beträgt nur 60 Pf.; zu demſelben Preiſe wird auch den Abonnenten 
die demnächſt erſcheinende, beſonders glanzvoll ausgeſtattete 
Sommer⸗Nummer der „Modernen Kunſt“ geboten. 


— In den neueſten Nr. 27 und 28 der Zeitſchriſt „Das 
Pferd“ (Verlag: Frieſe & von Puttkammer in Dresden). befinden 
ſich folgende beachtenswerthe Artikel: Das noriſche Pferd, von 
Gh. (Mit Abbildung.); Zur Geſchichte der Abſtammung, Ent⸗ 
wickelung und Nutzung des Pferdes; Der China⸗Pony, von Tinggiz 
Remonten, von Oberſtlieutenaunt a. D. von Sanden; Aus der, 
Blüthezeit der Reiterei. (Mit Abbildung.); Vollblutzucht und 
Rennſport; Trabrennſport; Diſtanzſport; Pferdezucht und Geſtüts⸗ 
nachrichten. — Wir können dieſes intereſſante Fachblatt (viertel⸗ 
jährlich 3 Mk.) allen Intereſſenten beſtens empfehlen. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verd.; 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
29. Juli. Warm, ſchwül, meiſt heiter, ſtrichweiſe Gewitterregen. 
30. Juli. Schwül, warm, wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe 

Gewitterregen mit lebhaftem Winde. 
31. Juli. Warm, wolkig und ſonnig, Gewitterneigung. 
1. Auguſt. Sehr warm, meiſt heiter, windig, Gewitterneigung. 


Bromberg, 27. Juli. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 147—152 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
127—133 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
nominell 126— 135 Mk., Brau⸗ ohne Handel. — Erbſen Futter⸗ 
130—138 Mk. — Hafer nominell 162—170 Mk. — Spiritus 
70er 35,00 Mk. 

Poſen, 27. Juli. Spiritusbericht. 
54,00, do. loco ohne Faß (70er) 34,39. 

Magdeburg, 27. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,50. Schwach. 


Loco ohne Faß (ber) 
Behauptet. 


Stettin, 27. Jult. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
150 - 158, per Juli 158,00, per September⸗Oktober 162,50 
Mark. — Roggen loco feſter, 134—140, per Juli 


141,75, per Septemb.⸗ Oktober 145,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 164-170 Mt. 3 


Königsberger Coursber. vom 27. Juli. (Franz Dick, B.⸗G. 
Hypothelen-Certiſtcate und Frior.⸗Oötigationen. 3.F] Brief | Geld bez. 
Shpothelenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 99,75 | 


e 


100,80 


Prior. -Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen “,] 194,—|1108,— ! —— 
Königsmühler „ Dyp-Antheill “ul —.— —— — 
Pinnauer 1 a do. 4,1 205,— 104,.— . 
9 Brauerei do. 4 — — | 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Alleuſtein do. ul —.— —— — 
Brauerei Raſtenbug : . do. “ul —— —— — 
. do. —.— 110,— | —.— 
do. Schönbuſch, rückz. 103, do. 4½ 103,75 103,— a ar 
do. do. neue do. 5 —— —— —.— 
do. MWiabold, rückz. 105, do. —— — 1 u 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 15. Mu —.— 100,.— —— 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Königsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 —.— 98,.— —.— 
Actien. Div. 
Königsberger n 1 9 —.— —ͤ—.— 138,.— 
Oſipreußiſche Zeitungs⸗Aktlen N 1½ 85, 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 —.— 30.— —.— 
Genoſſ. Grundcreditbank f. d. Prov. Preußen Act. 10 —— 142 — — 
Pinnauer Mühlen⸗Actien 93 —,.— 51,.— 51.— 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien 9 0 —.— 286,.— —— 
do. Ponarth do. 5 8 „ 21/1 —.— 290,.— —.— 
do. Tilſit do. V —.— 241.— —— 
do. Schönbuſch do. 2 89 2 5 12 a nt 158,— „„ 


Berliner Cours⸗Bericht vom 27. Jult. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,50 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 100,60 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 40% 107,50 B. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½% 100,80 bz. Staats⸗Anleihe 3% 
101,75 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,90 G. Oſtpreuß⸗ 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 96,40 G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 31/½% 96,40 G. Oſtprß. Pfandb. 3½% 97,20 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3¼¼ 98,60 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,70 B. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 97,50 bz. B. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 97,70 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
97,50 bz. B. Preuß. Rentenbr. 4% 103,25 G. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 97,80 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 182,00 G. 

Thorn, 27. Juli. Getreidebe richt der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 130/13 1pfd bunt 146 Mk., 132/134pfd. 
hell 147/48 Mk., 135 Pfd. head 149 Mark. — Roggen unver⸗ 
ändert, klammer neuer ſchwer unterzubringen, trockener neuer 
und alter 124/126pfd. 130 Mk. — Gerſte ohne Handel. — Hafer 
für Lokalkonſum bis 168 Mk. bez. 


— — 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. ieren des 
Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt jofort } 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur 
ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die 
liche der ächten Seide, jo zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. 

ie Seiden ⸗ Fabik G. Henneberg (k. u. f. 
ofl.), Zürich, verſendet gern Muſter von ihren echten 
Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
tuͤcke porto⸗ und zollfrei in's Haus. 7796 n. 
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wird wieder angekauft. (4033) 


Bi Migl. Propiant⸗Aut Grandenz. 


Sommer⸗ und Wintergetreide 


. eb allen Stationen u. erb. Offerten! 


Louis Baczynski, Bromberg. 


Der Dbligarien 


in Weiß hof bei AN! iſt zu verpochten. 


Für Butter 


zahle ich die vs ug Probe⸗ 
er Ra. Richard Spielhagen 
43) Frankfurt (Oder). 


Herzogliche Bangewerkschnle 


ee Gt Holzminden ss. 
ee und ä 
Wolle alte Wollſachen 

werden umgearbeitet 


von * 3 und Kunſtwäſcherei 
C. A. Hiller, Thorn. 


2 Spinnen und 
erarbeiten, auch 


on less Grosse Pierde-Verloosun 
nur Baden-Baden. 
oe im Werthe von 


180,000 N 


Haupt- 20,000 Mark. 

Treffer 10,000 Mark. 

Looſe a 1Mart, 11 Xoofe für 

Mark 10 Mark, Porto und Liſte 
ilLoose 20 Pf. extra, verſendet 
für F. A. Schrader, hunt 
10 Mark Hannover, Gr. Packhofstr. 


Soeben eingetroffen 1893er neue 


Schotten⸗Heringe 


und n ſolche mit Milch u. Rogen 

a Ton. Mk., dann um zu 
— 1 1 Partie Schotten, bie Tonne 
zu 14 u. 16 Mk. Eine kl. Parthie 


1204 19 u. 10 e e e a > 
auch 
ie — 111 — Matijes⸗ om 
J¼ u. ½ Ton. 40, 50 u. 
M. Ruschkewits 
(3420) Danzig, Fiſchmarkt 22. 


e in 1 


Julius Tretbar, 

verſendet umſonſt u. = ihren Ka⸗ 
€ Elea, wie an Reichhaltigkeit u; 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. Do ſte Leiſtungsfähigkeit. 
Special.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
ſtellte Kinderwagen v. 71/75 Mk. 


Cold-Cream-Seife 
von CARL JOHN Co., Berlin 
ist unübertroffen gegen rauhe u. spröde 
Haut und namentlich Damen zur Er- 
haltung eines schönen Teints zu em- 


pfehlen, a Packet (3 Stück) 50 Pf. zu 


haben b. Agnes Temme, Schön- 
see, J. Silberstein, Gollub, 
Meier Baruch, Fordon, L. 
Stoehr, Mensguth. (7465) 


Bheinische 


Tuch- Niederlage 


Aachen, 
86. Prieärichstrasse 86. 
Specialität: 
Cheviotsı. Kammpgarne 
versendet direct an Private 
franco durch ganz Deutschland. 
Grosse Auswahl. Billigste Preise 
Muster auf Anfragen gratis. 


Nordhäuser 


Kornbranntwein! 


Versandwaare, 40 —48%, zum bil- 


ligsten Tagespreise; 
Feinere Qualitäten, je nach Alter und 


Korngehalt, aM. 1—2 p.!/, Ltr. excl. 
1/, Ltr. 
ackung; 


Fass oder a M. ui md Be 
inel. — Kiste und 


— Kiste und ng 
Preise verstehen sich „ab hier, 


netto Cassa“, bei grösseren Bezügen 


nach Uebereinkunft. 
Kneiff & Wagener, 


Dampf- Kornbranntwein- Brennerei, 


Nor dhausen am Harz. 


Ziegelei Bischoff 
Dae 


Firſtpfaunen. 


(75) i } * 


(4555) 


Er Dach⸗ und 


In 990 8 bel * Wpr. ſind 


Vorzüge der Excenter -Dreschmaschin 101 
orz ——— u — engl. Archie 


; u abzugebe 
UM inneren mehr. zur Maft a N (4557) 
— 


Grösste Einfachste 
Ersparniss Konstruction. 
an Schmiermaterial, ichtigkeit des Ganges. 
R turen und Geringer 
e * Kraftver brauch. —.— n „ 
Zeit. 582 
N g 
G e Prem Hanboniel Stummheerde 
0 W 26500 Locomobilen D Pr Dembowalonka 
W > und Dreschmaschinen verkauft 2 Na en rei 
* Preislisten u. Prospecte mit vielen Tausend Zeugnissen stehen zu Diensten. S onn ab e d d 29 3 uli 1893, 
— 1 % N 


Nachmittags 2 Uhr: 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige Böcke mit 
ſchönem ſtarken Körperbau. — a 
den "in erhältniſſen entſprechend —— 

agen auf vorherige Anmeldung 
Station Brieſen Weſtpreußen. (1674) 


Die Gutsverwaltung. 
EEE nn RE 


EP zum! 


ftehen zum Verkauf. (4332 
Dom. Friederikenhof 
bei Schönſee. 


W & Sohn, Inowrazlaw 


BRNO were und Kesselschmiede. 


Stellbare 2 0 
Ketten- Jalonſien je a e 


ro 100 Offerten unter 
Nr 3845 de die Expedition des 
Deutſche Reichs: Patente Nr. 60 310, 
62 234, Nr. 63 024 


Gefelli gen erbeten 
% Anerkaunt befte Zug⸗Jalonſien der 


Gegenwart und Zuknuft. | 


Ein gut angerittenes 
Prima Referenzen. Pferd, oſtpreußiſche 
Proſpekte gratis und franko. 


— 9 Billigite Preiſe. — Rapp ſtute 


ohne Abzeichen, 4½ er er 3% groß, 
ae pelt, Bromberg 


ſehr flotter Gänger und vorzüglich aus⸗ 
abrik: ae 1 3a, 


ſehend, ſteht zum Verkauf. eldungen 
Comptoir: Holzhofſtraße 6. 


\ 
werben brieflich mit Aufſchrift Mr. 4554 
wu die Ex ped. des Geſelligen erbeten. 


Der angelörte (4651 


Fuchshengſt 
„Hafis“ 
4 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll ao ohne 


Abzeichen, von ſehr ſtarkem Knochenbau, 


pme 08 an ud zung pg "Dick 
Oe v pie 9 lun Mu amgoupougogk 234 magpajarg een GG een 
zee Jr) een wmagal usa uagplarg uwgua ed phnag 


ure nad up ug 92 prngpdng:tjod wingamdunun 


5 399319 Pla) PupraBdgno en — — 4 pin jede Un⸗ 
ug MIQUDERIEK ng ang 31 een ugend, ſtebt zum Verkau 
8 —— 200 5 k ange en bee Tolkemüth b. Bieſſellen. Vollblut. * 
e = F 8 
2 7711 — % 
le Ten A = arabiihe Stute] Kammwoll⸗ 
Jane eee = ne 8 160 em, 5 Jahre alt, mit Stammheerde 
er 1 mg 11 a Aulſag. f . ee 2 fer 
anu uzuengoa — ufſatz, ſehr leiſtung ig, guter Fre 85 
nr nt un al 1 21 u @|ıalE Manöverpferd wie als Jag Annafeld. 11 
a Ir Sıözyaaca und Feldpferd für mittleres Gs J. Zuchtrichtun ng‘ Edle Kammwolle 
40 nv pay ume N Ahnung ei >> „a 1 — geeignet, ſofort verkäuflich für 750 Mk.] Züchter: Herr 1 2 —— 
1. en dn ng mg FE e e 
69 — e air Am Sonnabend, 9. 5. Nun. 


Mittags 1 Uhr 
beginnt der (2030) 


Bock Verkauf 


aus Strem baczuo ſteht] zu zeitgemäß billigen Preiſen 
ein aha alter ano de Bei rechtzeitiger Beſtellung ſtehen 


Wagen auf Bahnhof Flatow bereit. 
Bulle 7 Die Heerde wurde auf der vor⸗ 


Sanz hochtragende Kühe 


5 —9 Jahre alt, Kaffe 1 5 W * 
bleich iltig, * 
Biber, „ 

bei Braunswalde. 


Mondan aheinige fad. Brown «Pols AR son 


Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht — speciell 
eeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In Colon.- u 
Dr EHülg. J u. ½ u. = EN: engl. à 60 u. 30 Pf. Zentr. „Geschäft Berlin C. 


A Philinn Elkan Nachfl, Thorn; vum Belt gun ue e e 
Juh.: B. Cohn. f e RR. Schultz. 
Grösstes Specialgeschäftß 2 7 = 8 
| € e e ec berkenf 
complette Einrichtungen nun Mia 
ei 4293) 


Domaine Steinau bei . 
im Juli 1893. H. Donner. 


Engliſche Eberferkel und 
„rungfähige Bullen 


Dom. Hofleben 
0 25 p. Schönſee. 


Kurzhaarige a 


deulſche Vorſtehhunde 


eint l braun m. geringen Abs 
zeichen, v. Wotan eic II v. Lemgo 
a. Nora II 4758, find 6—8 Wochen 
alt, a 50 Mk. abzugeben Berufsjä ger 


Forzellan-, Steingal. 6 Has. Kiehn ika 


Tafel-, Safer: und Waſchſtrwicen, Kryſtalgarnitaren . 
| Sämmtliche Artikel für die Küche. 


1 8 bei ware, eee 222 


Der arterhnf 


aus meiner Stammheerde großer eng: 
liſcher Fleiſchſchafe 


Hampshiredown 


hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Reichhoff in Lichtentha 
per RER zu richten. (1492) 


Plehn. 


Sprungfähige 


NE 2 A ui bl 


r Vockperkauf. billiger. date 1 15 3 = 
N > " aus meiner fehr milchreichen reinblütigen Heerde, getragen und viele I. un renpreiſe 
ttsmil Stark entwickelte, Anfragen Retourm. 
rei 4000 8 Durchſchni milchertrag pro Jahr und Kopf ſtets ver out Des ante rer f ‚a Meng. Kl. FE 


käuflich. 
(4572) 


Chottſchewke per Zelaſen. 
H. Fliessbach. 


Wein Trauben Eichen⸗ und Kieferu⸗ 
iel, be een Breunholz 


Tafel- Auslese 


ſhiredowmun - Jähr⸗ 
lingsdöcke, die — 189215 
geboren, find verkäuflich in Annaberg] $ 
bei Melno, Kreis Graudenz. (8623) | 

Domin. Kopitkowo b. Czerwinsk 
hat wegen — der Schäferei preis⸗ 
werth 3005 9 


bei Marienwerder Wpr. 
Einen ſehr guten 


Hühnerhund 
— 5 ahre alt, Farbe braun, 

er: ah . örſter Preuß, Forſt⸗ 

baus Tannhagen per Damerau Wpr. 


hat begonn. Täglich ed: a Aa en — 4487 Mutterſchafe Kaafe jeden Poſten (4320) 
5⸗Kilo⸗Poſtkiſtch. fre. . ͤ ͤ—.. ͤ —— mn 2 
h 1 a 1 Stewentapn | 4 Fa und fette ee I 
ohne Zeug zu verkaufen iu bnachrlcht en Pireiſe; bitte m 
Wei ee F ec. r zarte bauen 4 Nünbeuiltt Bit. Jö. dr Fe .. 
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und 
der 

zölle 
günf 
land 
af 


eing 


Er u ftänt 


Me forden 
9 0 einful 
15 . beſchr 
gewäl 
bilden 
Deutj 
leichte 


K für F 
komme 
. E 
Sytter 
werde 
land er 
ſetzen, 
offen f 
Gegen 
die Be 
eiche 
ſolche 

5 erſter 
225 3 kuſſiſch 
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